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Zusammenfassung 
Aus dem Gosaubecken von Weißenbach bei Aussee im steirischen Salz­

kammergut wurde eine Foraminiferenfauna aus Mergeln der Unteren Gosau 
aus dem bisher mikrofaunistisch weitgehend unbekannten alpinen Ober­
coniac beschrieben. Von den 101 angetroffenen Arten konnten 93 artlich 
oder unterartlich bestimmt werden. Zwei Arten wurden neu beschrieben. 
Die Fauna zeigt weitgehende Ähnlichkeit zu den in ihren Grundzügen seit 
A. REXJSS und K. KÜPPER bekannten Faunen aus dem tieferen Teil der 
Unteren Gosau des Gosaubeckens. Das Alter der Fundschichten ist durch 
Makro- und Mikro-Leitfossilien belegt. Vergleiche mit nahestehenden 
alpinen und außeralpinen Foraminiferenfaunen wurden durchgeführt. 

Summary 
The Gosau-basins of the Austrian alps are far from being completely 

investigated; some recent investigations cover the higher sections only 
of the Gosau stratigraphy. When therefore during geological investigations 
of the Hallstatt-Zone in Styria E of Aussee a rich, well preserved micro-
fauna was detected, which proved to belong to the U p p e r Coniac, a more 
detailed description seemed advisable, the more so, as in this part of the 
stratigraphic section modern research work so far is scarce. 

Adresse des Verfassers: Wien I , Un ive r s i t ä t , Geologisches I n s t i t u t . 
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The investigation revealed 101 species out of which 93 could be identi­
fied; two species are described as new. The fauna shows a close resem­
blance to those from the deeper par t of lower Gosauformation collected and 
described in the Gosau-basin (A. R E U S S , K. K Ü P P E R ) . 

The microfauna consists mostly of foraminifera; shell-debris of ino-
ceramus is frequent, remaines of echinoids and ostracods are scarce. One 
sample (No. 10) rich in corals had but a poor microfauna of miliolids, 
agglutinaceous forms and ostracods; all marls however, free of sand, contain 
a rich fully marine fauna. 

The age relation of the fauna was determined by three different ways: 
a) by the accompanying macrofauna, viz. Barroisiceras haberfellneri 

(Hauer) and Eadiolites styriacus (Zittel); 
b) by those elements of the foraminifera which allow for themselves an 

indication as to the age relat ion; 
c) finally by a comparison with other localities. 
The fauna as a whole is summarized by the list on page 197. 

Vorwor t 

Bei der Neukart ierung der Hal ls tä t ter Zone und des Tirolikums im 
steirischen Salzkammergut östlich von Aussee wurde in der Gosau des 
Weißenbachtales eine reiche, bestens erhaltene Mikrofauna entdeckt. Durch 
sie und auf Grund der Makrofauna erwies sich die entlang des Weißenbach­
einschnittes hinstreichende foraminiferenreiche Mergelzone als Oberconiac. 
Die österreichischen Gosaubecken sind in mikropaläontologischer Hinsicht 
noch wenig durchforscht. Ers t in der jüngsten Zeit wurden Mikrofaunen 
aus verschiedenen Gosaubecken beschrieben — abgesehen von der Arbeit 
von A. E . REITSS 1854 — dabei aber wiederum fast ausnahmslos nur die 
höhere Gosau eingehender studiert . Auch im übrigen mitteleuropäischen R a u m 
sind Einzeluntersuchungen über die Mikrofauna des Coniac sehr spärlich. Aus 
diesen Gründen schien es lohnend, die gut erhaltene Fauna zu beschreiben. 

Fü r die Unters tü tzung bei meinem Vorhaben bin ich Herrn Dir. Prof. 
H. K Ü P P E R ZU Dank verpflichtet, der es mir ermöglichte, die Proben im Labor 
der Geologischen Bundesanstal t schlämmen zu lassen. Den Herren Dr. H. 
H I L T E R M A N N und Dr. R. O B E R H A U S E S danke ich herzlich für manchen 
mikropaläontologischen Hinweis. Herrn Prof. 0 . K Ü H N bin ich für wert­
volle Ratschläge in stratigraphischen Fragen zu Dank verpflichtet. 

Geologische Situation 
Die grundlegenden Daten über die geologische Position der Gosau im 

Weißenbachtal bei Aussee wurden in dem im ersten Heft dieses Jahrganges 
des Jahrbuches erschienenen Bericht über den Bau der Hal ls tä t ter Zone E 
Aussee behandelt . Hier seien nur die für die altersmäßige Einstufung der 
Fundschichten wichtigen Angaben hervorgehoben. Das schmale W — E 
streichende Gosaubecken des Weißenbachtales erstreckt sich mit einer 
Länge von 6 km zwischen Anger und Zlaimalpe östlich von Aussee (Abb. 1). 
Die Gosau, die im wesentlichen auf Tirolikum lagert, greift im SW über 
die Deckengrenze auf das Gebiet der Oberen Hal ls tä t ter Decke über. Der 
besser erschlossene, hier zu besprechende, reicher gegliederte Ostteil im 
Gebiet der Weißenbachalm liegt ausschließlich auf Dachsteinkalk der 
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Totengebirgs-Decke. Der allgemein südfallende, im S vom Schnöteritz-
kogel leicht überfahrene Beckeninhalt läßt von N gegen S eine altersmäßig 
normale Abfolge erkennen und ist nicht muldenförmig gebaut, sondern be­
steht aus einer aufrechten Serie. Die Zonen sind weithin im Streichen 
(W—E) zu verfolgen. Basal liegt im Abschnitt Weißenbachalm—Zlaimalm 
das Grundkonglomerat, dessen Mächtigkeit 50 m sicher überschreitet. 
Darüber, SE der Weißenbachalm durch den Weißenbach im Streichen er­
schlossen, setzt die Mergelzone ein, deren Basis die Mikrofauna geliefert 
hatte. Fossilführende Mergelkalke und Kalkbänke schalten sich strati-
graphisch in den wesentlich mächtigeren Mergeln ein. Als hängendstes 
Schichtglied ist N der Teltschenalm gelbbrauner Sandstein zu beobachten, 
der dann in der westlichen Fortsetzung des Beckens, bei Anger, größere 
Mächtigkeit erlangt. 

Die beschriebenen Faunen stammen aus den durch zahlreiche Rut­
schungen entlang des Weißenbachtales erschlossenen gut geschichteten 
grauen bis graubraunen weichen Mergeln, die im Hangenden des Basis­
konglomerates zwischen Weißenbachalm und dem Quellgebiet des Weißen­
baches beim Paßmoor W der Zlaimalpe anstehen (Abb. 2). Auf dieser 
ganzen Strecke ist am rechten Hang des Taleinschnittes unter den süd­
fallenden Mergeln immer wieder das Basiskonglomerat aufgeschlossen, 
so daß man sich stets davon überzeugen kann, daß man sich an der Basis 
der Mergel befindet. Für die Einstufung dieser Mergel sind von den in der 
Literatur erwähnten und selbst aufgesammelten Makrofossilien folgende 
von Bedeutung: Bei Punkt 2 (Abb. 2) war im Anstehenden ein Abdruck 
von Barroisiceras haberfellneri (HAUER) erhalten, im Bachgeschiebe dieses 
Abschnittes wurde Badiolites styriacus ZITTEL gefunden. Nach Prof. 0 . 
KÜHN sind beide Arten für das Oberconiac bezeichnend. Aus den Mergeln 
des Weißenbachtales, allerdings ohne genaue Fundortangabe, beschrieb 
F.HATJEE (1858)Mortoniceras texanum (HATTER), eine Art, die für das Unter­
santon bezeichnend ist. Wahrscheinlich stammt der Fund aus höherer 
Position der Mergelserie. 

Die Abweichungen in der Zusammensetzung der auf Grund des Fehlens 
profilmäßiger Aufschlüsse nur im Streichen der basalen Mergelzone ent­
nommenen Mikrofaunen sind gering. Die Proben stammen aus einem 
maximal etwa 80 m breiten Streifen. Da keine Leitniveaus verfolgbar 
sind, ist eine genaue Korrelierung der Proben unmöglich. Ein zusammen­
hängendes Stück der Serie wird nur durch den großen Bachanriß 250 m SW 
Kote 1304 aufgeschlossen, wo durch Probe 3—6 ein 25 m mächtiges Paket 
geschlossen erfaßt werden konnte. Bei Punkt 9 im linken Quellast des 
Weißenbaches 50 m ober der Vereinigung mit dem rechten, wurde die süd­
lichste, höchste Probe entnommen. 

Der Mangel an profllmäßigen Aufschlüssen wirkt sich insofern unan­
genehm aus, als die Grenze des nur nahe der Basis makrofossilbelegten 
Oberconiac gegen oben nicht festzulegen war. Durch die untersuchten 
Mikrofaunen waren noch keine Anhaltspunkte für das Vorhandensein von 
Santon gegeben. Trotzdem wurde die Fauna des relativ tieferen Teiles mit 
der des relativ höheren Teils der aufgeschlossenen Mergelzone im Abschnitt 
,,Faunencharakter" verglichen, um etwaige Unterschiede herauszuarbeiten. 
Erst das Studium geschlossener Profile der unteren Gosau in anderen Gosau-
becken kann hier weitere Fortschritte bringen. 
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Probeentnahmestellen (Abb. 2) 

1. Graue Mergel im westlichsten, letzten Bachanriß der Mergelzone 
am linken Ufer vor Eintritt des Weißenbaches in das Konglomerat, 8 m 
über diesem. 250 m SE der Ostecke der Weißenbachalm. Reiche Mikro-
fauna. 

2. 150 m bachaufwärts stehen im Bachbett, 140/40 einfallend, feinst-
sandige, sehr feste Mergel mit Barroisiceras haberfellneri (HATIEB) an. Sie 
sind mikrofossilleer. 

3. Weithin sichtbarer, 25 m hoher Hauptanriß auf der linken Seite 
des Weißenbachtales 250 m SW Kote 1304. Westteil der Abrutschung. 
Undeutlich geschichtete, graue, 135/35 einfallende, weiche Mergel an der 
Basis des Aufschlusses. Reiche Mikrofauna. 

4. Mergel 5 m darüber. Reiche Mikrofauna. 
5. Mergel mit schmalen Kalklagen 8 m über der Basis. Reiche Mikro­

fauna. 
6. Mergel von der Obergrenze der westlichen Rutschnische. Sehr reiche 

Mikrofauna. 
7. Weiche, geschichtete, graue Mergel an der Obergrenze des Ostteiles 

der Hauptrutschung. Reiche Mikrofauna. 
8. Mergel von der Rutschnische links von der Vereinigung der beiden 

Quelläste des Weißenbaches, 150 m S zu W von Kote 1304. Reiche Mikro­
fauna. 

9. Mergel vom linken Hang des linken Quellastes des Weißenbaches, 
50 m vor der Vereinigung der beiden Quellarme, 200 m S Kote 1304. Reiche 
Mikrofauna. 

10. Weiche, 170/45 einfallende Mergel zwischen Korallen und Mollusken 
führenden Mergelkalkbänken auf der linken Seite des rechten Quellastes, 
130 m NW der NW-Ecke des Sattelmoores, 180 m SE Kote 1304. Arme 
Mikrofauna mit Überwiegen der Sandschaler und Milioliden. 

11. Feste, feinsandige, makrofossilreiche (korallenreiche) Kalkmergel 
der gleichen Lokalität. Mikrofossilleer. 

Abb. 2: Lage der Probeentnahmestellen im Ausseer Weißenbachtal. 
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Faunencharakter 
Sämtliche untersuchte Mikrofaunen aus der dem Oberconiac ange­

hörenden basalen Mergelzone der Weißenbacher Gosau ähneln einander in 
ihrer Zusammensetzung weitgehend. Daher wurden nur wenige, u. zw. 
insgesamt 9 Proben zur Untersuchung herangezogen. Foraminiferen bilden 
stets den Haupt te i l der Mikrofauna, Ostracoden t re ten zurück. Fas t immer 
begegnet man Inoceramenstäbchen. Echinodermenreste sind selten. Ab­
gesehen von der aus den korallenreichen Schichten s tammenden Probe 10, 
die eine ärmlichere Mikrofauna mit starkem Hervortreten von Milioliden, 
Sandschalern und Ostracoden enthielt, führen sämtliche sandfreien Mergel­
proben stets eine sehr artenreiche, vollmarine Foraminiferenfauna. Die 
Kalkschaler überwiegen weitaus, die Sandschaler t re ten etwas zurück, 
Milioliden sind sehr spärlich. Von 101 vorhandenen Arten konnten 93 art­
lich oder unterart l ich best immt werden. Unter den Sandschalern dominieren 
Triplasia murchisoni Rss . , Verneuilina münsteri Rss . , Tritaxia tricarinata 
(Rss.), Gaudryina pyramidata CTJSH., Dorothia pupoides (d'OBB.) und Mars-
sonella oxycona (Rss.). Unter den Kalkschalern stellen die Lagernden, 
Rotaliiden und Globorotaliiden die dominierenden Arten und Gattungen. 
Unter ersteren ist Bobulus orbiculus (Rss.) und Eobulus subalatus (Rss.) 
stets massenhaft anzutreffen, ferner erscheinen in nicht sehr großer Anzahl 
aber konstant Arten der Gat tung Frondicularia und wichtige Leitformen 
von Neoflabellina. Die Gat tung Globotruncana scheint mit 9 Arten bzw. 
Unterar ten auf, Formen, die im Turon ihren Schwerpunkt haben, reichen 
vereinzelt noch herein (Gl. schneegansi, Gl. marginata), zur Lapparenti-
Gruppe gehört die Masse der Individuen. 

Versucht man Unterschiede zwischen den Faunen der tieferen und 
höheren Niveaus, die ja um etliche Dekameter auseinander liegen, zu fassen, 
so läßt sich folgende Änderung in der Zusammensetzung erkennen. Die 
Proben 1, 3 und 4 s tammen aus relativ tieferen Horizonten, die Proben 6, 7 
und 9 aus relativ höheren, soweit sich dies aus der im Gelände nur schwer 
korrelierbaren Fundpunkt -An Ordnung ergibt. Die Faunen der tieferen 
Zone sind hier ar tenärmer, in der höheren entfaltet sich die volle Artenzahl. 
Sieht man von den ganz sporadisch auftretenden Arten ab und beschränkt 
sich auf den Vergleich der in genügender Häufigkeit vorhandenen Formen, 
so bleiben nur auf die tieferen Proben beschränkt : 

Textulariella humilis n. sp. 
Neoflabellina laterecompressa n. sp. 
Globotruncana marginata (Rss.) 

Nur in den Faunen der höheren Proben wurde von den häufigeren Arten 
angetroffen: 

Ammobaculites subcretaceus CITSH. & A L E X . 
Ammobaculites aequalis ( R O E M E E ) 
Verneuilina münsteri Rss . 
Gaudryina pyramidata CITSH. 
Pseudogaudryinella sp. 
Arenobulimina d'orbignyi (Rss.) 
Dorothia conulus (Rss.) 
Dorothia pupoides (d'OßB.) 
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Spirophthalmidium cretaceum (Rss.) 
Planularia complanata (Rss.) 
Lingulina denticulocarinata CHAPM. 
Neoflabellina suturalis (CUSH.) 
Ramulina aculeata (d'ORB.) 
Stensiöina exsculpta (Rss.) 
Höglundina ? colomi (SIGAL) 
Höglundina favosoides ( E G G E R ) . 

Der Haupt te i l der Foraminiferenarten aber bildet den festen Bestand 
sämtlicher Faunen. Diese Arten erscheinen regelmäßig praktisch in allen 
Proben, den tieferen wie den höheren, manchmal in großer Individuenzahl. 
Als kennzeichnendste Formen sollen folgende genannt werden: 

Lituola irregularis ( R O E M E R ) 
Lituola nautiloidea L A M . 
Triplasia murchisoni Rss . 
Marssonella oxycona (Rss.) 
Spiroplectammina praelonga (Rss.) 
Tritaxia tricarinata (Rss.) 
Robulus subalatus (Rss.) 
Bobulus orbiculus (Rss.) 
Lenticulina ovalis (Rss.) 
Lenticulina marcki (Rss.) 
Vaginulina gosae (Rss.) 
Nodosaria zippei Rss . 
Frondicularia inversa Rss . 
Frondicularia goldfussi Rss . 
Frondicularia angustissima Rss . 
Gümbelina striata ( E H R E N B . ) 
Bulimina Ovulum Rss . 
Buliminella obtusa (d'ORB.) 
Valvulineria lenticula (Rss.) 
Oavelinella lorneiana (d'ORB.) 
Gavelinella stelligera (MARIE) 
Gyroidinoides nitida (Rss.) 
Höglundina stelligera (Rss.) 
Allomorphina trochoides (Rss.) 
Quadrimorphina allomorphinoides (Rss.) 
Globigerina infracretacea GLAESSNER 
Globig er inella aequilateralis ( B R A D Y ) 
Globotruncana lappafenti angusticarinata G A N D O L F I 
Globotruncana lapparenti lapparenti BROTZEN 
Globotruncana lapparenti coronata B O L L I 
Globotruncana globigerinoides BROTZEN 
Globotruncana ventricosa W H I T E 
Globorotalites micheliniana (d'ORB.). 
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Altersstellung 
Die altersmäßige Einstufung der untersuchten Proben ist auf dreifache 

Weise vorgenommen worden. Der eine Hinweis war durch die begleitende 
Makrofauna gegeben, die z. T. oben angeführt worden ist. Zweitens geben 
die in der Foraminiferenfauna selbst enthaltenen stratigraphisch verwert­
baren Arten einen unmit telbaren Altershinweis. Schließlich aber wurde 
auch ein Vergleich mit entsprechenden Faunen aus mediterranen und 
anderen Lokali täten durchgeführt, besonders mit jener in ihren Haupt ­
zügen bekannten Fauna aus den tieferen Zonen des nahen Beckens von Gosau. 

Nicht viele Arten sind — entsprechend dem jetzigen Stand der 
Kenntnisse — zur unmit telbaren exakten Altersbestimmung verwertbar. 
Faziesdifferenzen, die Unterschiede zwischen mediterranem und borealem 
Raum, Persistieren best immter Formen in lokalen Fazies, aber auch ver­
schiedene Fassung der Arten bei verschiedenen Autoren oder unzutreffende 
Schichteinstufung bringen Schwierigkeiten für eine direkte stratigr aphis che 
Verwendbarkeit vieler Arten. Es ist daher außer auf Einzelformen auch 
auf das Zusammenauftreten best immter Arten zu achten, Entwicklungs­
reihen sind für diese Frage heranzuziehen. 

Eine wichtige Gruppe zur Beurteilung der altersmäßigen Stellung ist 
die der Neoflabellinen, deren Entwicklung durch die eingehende Bearbeitung 
von R. W E D E K I N D und H. H I L T E E M A N N in ihren Hauptzügen geklärt ist. 
Die Neoflabellinen in den vorliegenden Faunen zeigen durchwegs phylo­
genetisch einfache Merkmale: Mündungsornamente, wie Kappen und Zinken, 
fehlen, die Rippen über den Kammergrenzen bilden oben geschlossene oder 
selten und nur in den jüngsten Kammern offene, einfache Bögen, die Spira 
ist sehr gering eingerollt. Die beiden hier vorhandenen Arten gehören 
der Formgruppe Neoflabellina „deltoidea" W E D E K . an, die flachere Art ist 
N. suturalis (CUSH.) , die seitlich zusammengepreßte Form (N. laterecompressa 
n. sp.) stellt eine neue Art dar, eine Lokalform, die aber auffallenderweise 
auf die tieferen Niveaus beschränkt ist, hier also eine Vorstufe der N. suturalis 
bildet! Tatsächlich ist die Einrollung der Anfangskammern bei N. latere­
compressa noch geringer als bei N. suturalis. Formen mit den oben be­
schriebenen einfachen phyletischen Merkmalen sind bezeichnend für Coniac. 
Charakteristisch ist auch das Fehlen der mit dem Santon einsetzenden 
Neoflabellinen mit gewölbten Seiten (N. interpunctata-Gvwpipe) und N. ovalis 
(H. H I L T E E M A K N , P . Z. 1956, 22). 

Auch die Kombinat ion der Globotruncana-Arten gestat te t wertvolle 
str atigraphische Rückschlüsse. In den untersuchten Proben t r i t t nu r 
Gl. lapparenti mit verschiedenen Unterar ten massenweise auf, die übrigen 
Arten dieser Gat tung treten stets stark zurück. Folgende Arten sind ver t re ten : 

Globotruncana schneegansi SIGAL 
Globotruncana marginata (Rss.) 
Globotruncana globig erinoides BKOTZEN 
Globotruncana ventricosa W H I T E 
Globotruncana lapparenti angusticarinata GAÜSTD. 
Globotruncana lapparenti lapparenti B E O T Z E N 
Globotruncana lapparenti tricarinata ( Q U E R . ) 
Globotruncana lapparenti coronata B O L L I 
Globotruncana äff. spinea K I K O I N E . 
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Hierzu ist zu bemerken: H. HILTEEMATW (1956,21)gibt als Charakteristikum 
für die Turon—Coniac-Grenze das Aussterben der Ol. appenninica-GrvpTpe 
im Oberturon und das Hineinreichen der Gl. marginata-Qrwppe mit ver­
einzelten Nachläufern in das Coniac an. Von einkieligen Formen ist in 
unserem Material nur noch in Probe 5 Globotruncana schneegansi SIGAL 
ganz vereinzelt vorhanden, im wesentlichen sind diese Formen tatsächlich 
bereits ausgestorben. Ol. schneegansi kommt nach den Angaben von SIGAL 
(1952) und DALBIEZ (1955) in Nordafrika hauptsächlich im Turon vor, 
reicht nach DALBIEZ auch noch bis zur Obergrenze des Coniac. Ol. mar­
ginal (Rss.), die sich im Turon entfaltet, reicht auch noch ins Coniac 
(Rss. 1854) und weiter ins Untersenon von Mitteleuropa, ja Nachzügler 
werden auch noch vom Campan (HAGN1953) und Untermaastricht erwähnt. 
Ähnlich ist auch Ol. globigerinoides BEOTZEST vom Turon bis zum Ober-
campan in Europa bekannt, aber das Entwicklungsoptimum dieser Art liegt 
im Coniac und Santon. Die angeführten Unterarten von Gl. lapparenti B B . 
setzen mit dem Unterturon ein und reichen verschieden weit. Die älteste 
Unterart ist Ol. lapparenti angusticarinata GAND., die in Europa bisher 
allgemein nur bis ins Coniac, erst jüngst auch weiter hinauf verfolgt werden 
konnte. Für Nordafrika war ihre Reichweite von SIGAL schon 1952 mit 
dem Obercampan begrenzt worden, allerdings ist ihre Bedeutung auch dort 
nach dem Coniac ganz wesentlich eingeschränkt. Die anderen Unterarten 
reichen weiter empor. Von Gl. ventricosa WHITE wird von Nordafrika bis 
Schweden Coniac bis Santon als Lebensdauer angegeben, die Nominat-
unterart vorwiegend im Santon angetroffen. Vereinzelt wurde sie auch 
noch aus dem europäischen Campan gemeldet, in Amerika liegt ihr Optimum 
in einem höheren Abschnitt als in Europa. 

Wendet man die bisherigen Erkenntnisse für die Analyse unserer Globo-
truncana-Faunen an, so läßt sich sagen, daß das vollkommene Fehlen von 
Gl. appenninica, das ganz vereinzelte Auftreten von Arten mit frühem Ent­
wicklungsoptimum, wie Ol. schneegansi, Gl. marginata, und das Vorhanden­
sein der Formen mit Entwicklungsschwerpunkt im Turon-Coniac (Gl. lappa­
renti angusticarinata) und Coniac-Santon (Gl. globigerinoides, Gl. ventricosa) 
das Coniac gut charakterisierten. 

Eine weitere stratigraphisch brauchbare Reihe war bei den Stensiöinen 
erkannt worden. Im untersuchten Material ist allerdings nur Stensiöina 
exsculpta (Rss.) als Seltenheit anzutreffen. Wichtig ist der Einsatzpunkt 
der verschiedenen Arten dieser Gattung. Stensiöina praeexsculpta (KELLEE) 
existiert vom Turon bis ins Santon, St. exsculpta (Rss.) setzt im Coniac ein 
und reicht bis ins Obercampan bzw. sogar Untermaastricht, St. pommerana 
BBOTZEN als jüngste Art ist vom Santon bis zum Obermaastricht bekannt 
(H. HILTEBMANN, 1955; D E KLASZ, 1956 usw.). Durch das Auftreten von 
St. exsculpta (Rss.) ist in unserem Fall also nur eine Begrenzung gegen 
unten gegeben. Die erst mit dem Santon einsetzende und z. B. auch aus 
höheren Horizonten des Gosaubeckens bekannte St. pommerana BEOTZEN 
fehlt in der vorliegenden Fauna. 

Unter den übrigen Arten ist nur bei wenigen das Auftreten strati­
graphisch eng begrenzt. Als Beispiele seien angeführt: Conorboides squami-
formis (Rss.), bisher nur aus der Unteren Gosau des Gosaubeckens bekannt 
(RETJSS, 1854); Vaginulina gosae (Rss.), die schlagartig mit dem Coniac 
einsetzt, rasch ihr Entfaltungsoptimum erreicht, dann aber noch bis ins 
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Maastricht nachzuweisen ist. Auch in anderen österreichischen Gosau-
becken ist sie bezeichnend für das Coniac, ebenso führt J . Z I E G L E E (1958) 
diese Ar t als Charakterform des Coniac der Cardientone der Pfalz an. Bei 
den Sandschalern ist wohl die charakteristische Artkombination in anderen 
Vorkommen von Unterer Gosau wieder anzutreffen, aber die einzelnen Arten 
reichen weit in der Oberkreide empor. Nur Spiroplectammina praelonga 
(Rss.) ist für diesen Abschnit t kennzeichnend (bisher vom Cenoman bis 
ins Santon gemeldet). Heterostomella leopolitana OLSZ. ist für das tiefere 
Senon s. 1. bezeichnend. Ob Textulariella humilis n. sp. Leitwert besitzt, 
wird die Zukunft weisen. 

Eine gewisse Bedeutung für die Abgrenzung gegen oben hin ha t in ein­
geschränktem Maß natürl ich auch das Fehlen von den im Santon ein­
setzenden charakteristischen Arten in unserem Material. So ist z. B. un­
bedingt auffällig, daß Arten der Gat tungen Pseudotextularia, Reussella, 
Ventilabrella usf. noch vollkommen fehlen. 

Von stratigraphischem Interesse sind auch noch solche Formen, die 
bisher nur aus älteren oder jüngeren Ablagerungen bekannt waren und für 
diese manchmal als bezeichnend galten. Zur Berichtigung dieser Auf­
fassung sollen sie hier gesondert hervorgehoben werden: 

Nur aus der Unterkreide waren bisher bekann t : 

Lagenammina pyriformis T A P P AN 
Ammobaculites aequalis ( R O E M E E ) 
Höglundina ? colomi (SIGAL) 
Ceratobulimina woodi K H A N . 

An Arten, die bisher ausschließlich oder vorwiegend aus dem höheren 
Senon erwähnt und z. T. als stratigraphisch eng begrenzt gedacht worden 
waren, sind zu nennen: 

Lituola irregularis ( R O E M E E ) 
Triplasia beisseli ( M A E I E ) 
Gaudryina pyramidata CTTSH. 
Oavelinella lorneiana (d'OBB.) 
Gavelinella stelligera ( M A E I E ) 
Höglundina favosoides ( E G G E E ) 
Globotruncana spinea K I K O I N E . 

Schließlich erschien eine Reihe von Arten, die als ausgesprochene Durch­
läufer bekannt sind, stratigraphisch also wertlos bleiben. Sie sind meist 
aus der Unter- und Oberkreide bekannt , manche reichen sogar vom Lias 
bis zur Gegenwart. Hierzu zählen: 

Spirillina cretacea (Rss.) 
Glomospira gordialis (J. & P.) — ab Lias 
Ammobaculites subcretaceus C. & A. — ab Lias 
Haplophragmoides latidorsatum ( B Ö E N . ) 
Marssonella oxycona (Rss.) 
Dorothia conulus (Rss.) 
Doroihia pupoides (d'OEB.) 
Robulus subalatus (Rss.) — ab Lias 
Lenticulina subangulata (Rss.) 
Lenticulina ovalis (Rss.) 
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Planulina complanata (Rss.) 
Astacolus crepidula (F. & M.) — ab Lias 
Dentalina communis d'ORB. — ab Lias 
Dentalina oligostegia Rss. — ab Lias 
Nodosaria zippei Rss. 
Lingulina denticulocarinata CHAPM. 
Lagena sulcata W. & J. — ab Lias 
Lagena apiculata (Rss.) — ab Lias 
Ramulina laevis R. JONES 
Ramulina aculeata (d'ORB.) — ab Jura 
Bullopora laevis (SOLLAS) 
Entosolenia orbignyana (SEGU.) 
Globigerinella aequilateralis (BRADY). 

Faunenvergleich 
Noch bestehen nur wenige Vergleichsmöglichkeiten mit verwandten 

Faunen aus der Unteren Gosau österreichischer Gosaubecken, da zu wenige 
Untersuchungen vorliegen. Aber auch aus entfernteren Räumen der 
mediterranen und mitteleuropäischen Provinz steht nur eine geringe ver­
gleichbare Faunenauswahl zur Verfügung. 

Die engsten Beziehungen hinsichtlich Fauna und Fazies bestehen 
natürlich zu dem nur 25 km weiter westlich gelegenen Becken von Gosau, 
der klassischen Lokalität, über deren Mikrofauna einige wenige, aber keines­
wegs erschöpfende Berichte vorliegen (A. REUSS 1854, O. GANSS U. H. KNIP-
SCHEER seit 1954, H. HAGN ab 1955, K. KÜPPER 1956). Die reich gegliederte, 
2700 m mächtige Serie des Gosaubeckens reicht vom Coniac bis ins Dan 
(oder Paleozän). Für unseren Vergleich ist in erster Linie der tiefste Teil, 
die sogenannte „Untere Gosau" von Interesse, die ohne bisherige sichere 
innere Abgrenzung Coniac und tieferes Santon nach der Meinung aller 
Autoren umfaßt. In den Gräben E vom Paß Gschütt lagern die mikro-
fossilführenden Mergel mit Sandstein- und Konglomeratlagen in einigen 
hundert Metern Mächtigkeit über dem Basiskonglomerat auf. Die Liegend­
partien sind im Edelbachgraben (E), die Hangendanteile im Wegscheid-
und Grabenbachgraben erschlossen. Bisher ist gerade die Untere Gosau 
im Gosaubecken am wenigstens untersucht und auch K. KÜPPER gelang 
1956 nicht die Abtrennung von Coniac und Untersanton. 

Aus dem Mergel des Edelbachgrabens, also dem unteren Teil der Unteren 
Gosau (Streiteckschichten nach 0. WEIGEL 1937), der dem Coniac an­
gehört, beschrieb A. REUSS 1854, S. 63: 

Spirolina irregularis ROEMER 
Triplasia Murchisoni REUSS 
Textularia concinna REUSS 
Textularia conulus REUSS 
Textularia turris d'ORB. 
Verneuilina Münsteri REUSS 
Spiroloculina cretacea REUSS 
Quinqueloculina Qosae REUSS 
Gristellaria orbicula REUSS 
Cristellaria subalata REUSS 
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Cristellaria angusta R E U S S ? 
Cristellaria Gosae R E U S S 
Robulina lepida R E U S S 
Frondicularia angusta N I L S S . 
Frondicularia Gordai R E U S S 
Flabellina rugosa d'ORB. 
Bulimina Ovulum RETJSS 
Rotalina stelligera R E U S S 
Rosalina marginata R E U S S 
Rosalina canaliculata R E U S S 
Anomalina complanata R E U S S . 

I m Material von K. K Ü P P E R (1956) sind an best immbaren Arten von der 
gleichen Lokali tät auf Grund der Einsichtnahme im Originalmaterial ent­
hal ten : 

Ammobaculites subcretaceus CUSH. & A L E X . 
Spirophihalmidium cretaceum (Rss.) 
Quinqueloculina gosae Rss . 
Robulus subalatus (Rss.) 
Lenticulina subangulata (Rss.) 
Vaginulina gosae (Rss.) 
Nodosaria zippei Rss . 
Frondicularia archiaciana d'ORB. 
Epistomina stelligera (Rss.) 
Globotruncana lapparenti coronata B O L L I 
Globotruncana lapparenti lapparenti BROTZEN. 

Der Vergleich dieser Faunen mit jenen aus dem Ausseer Weißenbachtal zeigt 
die weitgehende Ähnlichkeit der Faunen in allen wesentlichen Zügen. Das 
Originalmaterial von R E U S S ist leider nicht mehr auffindbar. Von 20 durch 
R E U S S als sicher best immten Arten war nur die als ss angeführte Frondi­
cularia cordai Rss . in der Weißenbach-Gosau nicht wiederzufinden, 
15 Arten st immen mit Sicherheit überein, bei den übrigen vier Arten ist 
die Vermutung gerechtfertigt, daß wohl die gleichen Arten in beiden Coniac-
Proben vorlagen, aber von R E U S S morphologisch ähnlichen Formen gleich­
gesetzt worden waren: daß z. B . s ta t t der Campan-Neoflabelline „Flabellina 
rugosa" Neoflabellina suturalis (CUSH.) vorlag usf. Da das Material von 
K. K Ü P P E R aus der gleichen Lokali tät noch vorhanden ist, konnte es un­
mit telbar verglichen werden. Es zeigte sich vollkommene Übereinstimmung, 
sämtliche 11 daraus angeführten Arten waren auch im Ausseer Weißenbach­
ta l wiederzufinden. Ganz wie der Weißenbach verläuft ja auch der Graben­
bach knapp über bzw. entlang der Grenze, an der die Mergelserie die Basis­
konglomerate überlagert, erschließt also genau die gleiche Position wie 
der Weißenbachgraben. Durch die Mikrofauna wird auch das gleiche 
Alter der beiden Niveaus belegt. 

Weitgehende Ähnlichkeit besteht auch noch zu der Fauna aus dem 
darüber folgenden, etliche 100 m mächtigen Schichtpaket, den Graben­
bachschichten. Auch daraus wurden von A. R E U S S und K. K Ü P P E R Faunen 
beschrieben, von ersterem aus den etwas tieferen Horizonten, die im Weg­
scheidgraben erschlossen sind und dem relativ höheren Niveau des Tiefen 
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Grabens, ( = Grabenbachgraben), von letzterem nur aus dem Grabenbach-
graben. Die Serie reicht dort vom Coniac vielleicht noch in das Unter­
santon, eine genaue Einstufung der Mikroproben war nicht vorgenommen 
worden. Die Änderung in der Zusammensetzung der Mikrofaunen gegen­
über der Coniac-Fauna aus dem Edlbachgraben ist doch merklich. Nach 
A. R E U S S (1854, 63) verschwinden 12 der vorher erwähnten Arten, dar­
unter Verneuilina münsteri Rss . , Bobulus orbiculus und R. subalatus (Rss.), 
Flabellina rugosa d'OBB. ( = Neoflabellina suturalis [CtrsH.]) und Bulimina 
Ovulum R s s . ; 7 Arten sind beiden Lokal i tä ten gemeinsam, darunter Tri-
plasia murchisoni Rss . , Haplophragmium irreguläre ( R O B M B E ) , Vaginulina 
gosae (Rss.), Epistomina stelligera (Rss.) und Globotruncana marginata 
(Rss . ) ; 6 Arten erscheinen neu, darunter Spiroplectammina praelonga (Rss.) 
u n d Conorboides squamiformis (Rss.). Auf Grund des Materials von 
K. K Ü P P E E vom Grabenbach aber zeigt sich, daß das Vorhandensein oder 
Fehlen der eben angeführten Arten nicht auf tiefer oder höher, auf Coniac 
oder Untersanton, schließen läßt. Z. B. t r i t t Verneuilina münsteri Rss . und 
Robulus orbiculus (Rss.) in den Proben von K Ü P P E E nun gerade erst auf, 
Vaginulina gosae (Rss.) ist verschwunden, im ganzen ist die Fauna reicher, 
31 Arten beinhaltet sein Material vom Grabenbach. Der Vergleich der 
REtrss'schen Fauna aus den Grabenbachschichten mit der aus dem Weißen­
bachta l zeigt, daß von den 14 erwähnten Arten nur drei nicht im Coniac 
•des Weißenbachtales anzutreffen waren. Auch von den 31 im Material 
K Ü P P E R festgestellten Arten waren sämtliche bis auf zwei, und zwar Ventila-
brella deflaensis SIGAL und Reussella buliminoides BROTZEN, in den Proben 
der Weißenbach-Gosau wieder aufzufinden. Die außerordentlich große 
Ähnlichkeit der erwähnten Faunen legt die Vermutung nahe, daß auch 
diese Horizonte noch dem obersten Coniac angehören könnten — strat i-
graphisch vielsagende Formen sind darin allerdings selten. Da aber auch 
in unserem Material zwar das Oberconiac gesichert ist, nicht aber die Grenze 
zum Untersanton, könnte nur die Mikrofaunen-Abfolge in Vergleichsprofilen 
hier endgültige Klärung bringen. Die im Material K Ü P P E R vorhandene 
Ventilabrella deflaensis SIGAL gilt ja seit C. W I C H E E und F . B E T T E N S T A E D T 
(1957) als Santon-Leitform. 

Mikropaläontologische Notizen über die Untere Gosau des Gosau-
beckens liegen auch von 0 . GANSS (1954, Erl . Dachsteinkarte, S. 78) vor, 
ferner existieren über die Mikrofauna des Gosaubeckens Arbeiten von 
O. GANSS, H. K N I P S C H E E E und H. H A G N , die sich aber fast nur mit den 
Problemen der höheren Gosäu befassen. 

Alle übrigen Berichte über Mikrofaunen aus den anderen Gosaubecken 
Österreichs betreffen nur die höheren Abschnit te der Gosau, z. B. von 
O. K Ü H N (P. M A R I E ) 1947 über das Becken von Grünbach, von A. P A P P 
(1953—55) über die Oberkreide von Guttar ing und Kl. St. Paul , von 
A. R U T T N E R (R. OBERHAUSEE) 1956 über die Gosau von Weißwasser bei 
Unterlaussa, von C. W I C H E R 1956 über das Becken von Garns. Nur aus 
der Gosau von Weißwasser, Ober-Österreich, wurde von R. O B E R H A U S E S 
(S. 226) Marginulina gosae Rss . ( = Vaginulina gosae [Rss.]) aus den Mergeln 
i m Liegenden des Oberconiac-Hippuritenkalkes erwähnt. 

Außerordentlich reiche Oberkreide-Mikrofaunen beinhaltet die alpine 
Randzone des Helvetikums. In Österreich sind aber deren Mikrofaunen 
noch zu wenig genau untersucht . R. OBERHAUSER erwähnte (1958, 123, 132) 

Jahrbuch Geol. B. A. (1960), Bd. 103, 1. Heft. 10 
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aus den etwas jüngeren Vorarlberger Leistmergeln kleine Faunen, die 
aber von unseren s tark abweichen. Aus der nächsttieferen Stufe, dem Ober-
turon, zu dem nach R. G B I L L (1953, 77) Fundpunk te in der Umgebung 
von Stockerau N W Wien gehören, waren wiederholt Mikrofaunen be­
schrieben worden. I n diesen, als Klementer Schichten bezeichneten Serien, 
liegt das klassische Vorkommen Leitzersdorf (F. K A E B B B 1870), ein Teil 
der Bohrung Korneuburg 2 (R. N O T H 1951) und die Bohrung Wollmanns-
berg (R. GBILL 1953, 76). Die von F . K A E E E E (S. 160) angeführte Foramini-
ferenfauna mit 42 Arten zeigt, daß tatsächlich bereits ein wichtiger Anteil 
der Coniac-Fauna auch schon im Oberturon vorhanden war : 20 Arten aus 
Leitzersdorf waren auch im Oberconiac des Ausseer Weißenbachtales anzu­
treffen, darunter Verneuilina münsteri Rss . , Oaudryina rugosa d'OBB., 
Vaginulina gosae (Rss.), Vaginulina ensis (Rss.), Nodosaria zippei Rss . u n d 
Olobotruncßna marginata (Rss.). 

Genauer studiert sind Mikrofaunen aus dem bayrischen Helvet ikum, 
besonders durch H. H A G N (1954 usw.) und I. D E K L A S Z (1956). Aber auch 
hier beschränkten sich die Untersuchungen wiederum besonders auf höhere 
Niveaus ab Santon. Wird eine sehr artenreiche Fauna zum Vergleich 
herangezogen, so trifft man auch noch in jüngeren Schichten zahlreiche, 
schon im Coniac vorhandene Ar ten : Unter den von H . H A G N (1954) aus 
den Pins wanger Schichten des Obercampan beschriebenen 190 Arten u n d 
Unterar ten waren 43 Arten mit dem Coniac aus dem Ausseer Weißenbachtal 
gemeinsam; besonders natürlich Lagernden, aber auch zahlreiche Rotali iden 
erwiesen sich als persistent. Trotzdem ist ein Vergleich interessant. Ge­
meinsam sind z. B . mit den tiefsten Par t ien der Buchecker Schichten (Santon 
nach D E KLASZ) Stensiöina exsculpta (Rss.), Globotruncana lapparenti 
lapparenti BEOTZ. und Globotruncana lapparenti coronata B O L L I . 

Die Fauna aus dem Santon der Bohrung Ortenburg 1003 im bayrischen 
Molasseuntergrund, die H. H A G N 1955 beschrieb, ist in vielem der unter­
suchten Coniac-Fauna ähnlich. Unter den 29 angeführten Arten waren 
12 auch in der Weißenbach-Gosau anzutreffen, u. zw. gerade zahlreiche 
stratigraphisch wertvolle Arten, wie Globotruncanen, Stensiöina exsculpta 
(Rss.), Vaginulina gosae (Rss.) u. a. Zum Vergleich seien die acht Ar ten 
(Unterarten) von Globotruncana aus Ortenburg angeführt: 

Globotruncana lapparenti lapparenti BEOTZ. 
Globotruncana lapparenti tricarinata (QTJEE.) 
Globotruncana lapparenti coronata B O L L I 
Globotruncana canaliculata (Rss.) 
Globotruncana marginata (Rss.) 
Globotruncana globigerinoides BEOTZ. 
Globotruncana concavata BEOTZ. 
Globotruncana ventricosa W H I T E . 

Die gesamte Globotruncanen-Fauna ist auch schon aus dem Coniac, und, 
wie H A G N selbst schreibt, außer Gl. ventricosa auch bereits aus dem Turon 
bekannt . Als Unterschied zum Coniac kann nur das Fehlen von Arten 
mi t noch älterem Entwicklungsoptimum angeführt werden, wie z. B . die 
in der Weißenbach-Gosau vorhandene Globotruncana sigali-schneegansi 
und Gl. lapparenti angusticarinata. Ferner wird die in der Begleitfauna 
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vorhandene Gümbelina deflaensis SIGAL als Leitform des bayrischen Santon 
hervorgehoben. Das Fehlen von Globorotalites micheliniana (d'ORB.) und 
Gaudryina rugosa d'OßB. in der Fauna von Ortenburg ist aber nicht, wie 
H A G N 1955 anführte, typisch für tiefes Santon, da diese Arten mehr auf 
das höhere beschränkt seien; jetzt wurden diese Arten auch im Coniac 
angetroffen. 

Auch der Vergleich mit den Globotruncanen-Faunen aus dem Coniac 
von Nordafrika, die J . SIGAL 1952 und F . D A L B I E Z 1955 beschrieb, gibt 
in vielem gute Übereinstimmungen. J . SIGAL hat te an charakteristischen 
Globotruncana-Arten für den Abschnit t Turon-Coniac in Algerien folgende 
hervorgehoben: Gl. sigali, Gl. schneegansi, Gl. coronata, Gl. angusticarinata, 
Gl. asymmetrica ( = Gl. concavata oder ventricosa), Gl. lapparenti und Gl. 
fornicata — also eine unserer Globotruncanen-Fauna recht ähnliche Grup­
pierung. 

Aus dem außeralpinen Bereich wurde erst jüngst (1957) durch J . H. 
Z I E G L E R eine Mikrofauna des Coniac beschrieben. Sie s t ammt aus dem 
Cardienton der Oberpfalz. Zwei Faziesbereiche ließen sich unterscheiden, 
in denen der eine vorwiegend Sandschaler, der andere eine Foraminiferen­
fauna aus grobschaligen Sand- und Kalkschalern lieferte. Da es sich um eine 
Fauna aus einem stellenweise verbrackten Meer mit nur eng begrenztem 
stärkerem marinem Einfluß handelte, ist von vornherein keine Iden t i t ä t 
mit alpinen Faunen zu erwarten. Dennoch stellen sich zahlreiche gemein­
same Arten ein, darunter charakteristische Formen wie Ammomarginulina 
texana (CUSH. ) , Spiroplectammina praelonga (Rss.), Vaginulina gosae (Rss.), 
Stensiöina exsculpta (Rss.) und eine typische Globotruncanen-Gruppe mit 
Gl. globigerinoides BBOTZ. , Gl. lapparenti coronata B O L L I , Gl. lapparenti an­
gusticarinata G A N D . und Gl. marginata (Rss.). 

Aus Polen, und zwar aus der Umgebung von Krakau , liegt aus neuester 
Zeit eine Beschreibung einer untersenonen Foraminiferenfauna vor (S. LISZKA 
1955). Besonders unter den Sandschalern (Verneuilina, Tritaxia, Gaudryina) 
und den Rotaliiden trifft man eine größere Anzahl von Arten des Coniac 
wieder. Von den 82 best immten Arten st immen aber nur 23 mit jenen aus 
der Gosau des Weißenbachtales überein. Die Begründung hierfür liegt 
aber nicht nur in der anderen Fazies und dem nicht genau übereinstimmenden 
Niveau, sondern auch in der verschiedenen Artfassung in etlichen Fällen 
(etliche Lenticulinen, Marginulina trilobata, Lagena isabella, Gavelindla 
ammonoides). So wie hier ist daher der zahlenmäßige Vergleich der Arten­
zahlen oft trügerisch, wenn Vergleichsproben oder die entsprechenden Ab­
bildungen fehlen. 

Gute Beziehungen bestehen natürl ich auch noch zu den nächstäl teren 
Faunen, wie sie z. B. A. E. R E U S S 1845 aus der „Böhmischen Kre ide" 
(Turon) beschrieb, Vergleichsmöglichkeiten auch zu der von F . B E O T Z E N 
1936 monographisch beschriebenen jüngeren Foraminiferenfauna aus dem 
„Unters ten Senon von Erksdal in Schonen" (Mittelsanton). Zu dieser 
Fauna allerdings, die ja aus einer anderen Provinz s tammt , sind die Be­
ziehungen schon deutlich geringer als zu gleich jungen Faunen aus dem 
alpinen Bezirk: Von den 128 artlich best immten schwedischen Formen 
waren nur 19 auch im Coniac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales vor­
handen. 
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Spezieller Teil — Beschreibung der Foraminiferen 
SACCAMMINIDAE 

Lagenammina R H U M B L E R , 1911 
Lagenammina pyriformis T A P P A N , 1940 

Taf. V I , Fig. 1—2 

1892 Reophax ampullacea CHAPMAN (non B R A D Y 1884), Journ . Roy. Micr. 
Soc. 1892, S. 320, T. 5, F . 2ab 

1940 Lagenammina pyriforrnis T A P P A N , J . Pal. , 14, 1940, S. 94, T. 14, 
F . l ab , 2 

Diese Ar t unterscheidet sich, wie bereits H. T A P P A N ausführte, durch 
ihre Form, den Basaldorn und den glatten Hals von der ähnlichen Art 
L. laguncula R H U M B L E R . Die Schale ist zweischichtig, außen sandig agglu-
tiniert , die Innenschicht nach T A P P A N chitinös, bei den vorliegenden Exem­
plaren aber kalkig, in Salzsäure aufbrausend. 

Bisherige Vorkommen: Unterkreide von Europa (Gault v. Folkestone) 
und N-Amerika (Grayson-Formation). 

Fundpunk t im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 6 ss. 

S P I R I L L I N I D A E 

Spirillina E H R E N B E R G , 1843 
Spirillina cretacea ( R E U S S ) , 1845 

Taf. V I , Fig. 3, 4 

v 1845 Operculina cretacea R E U S S , 1. Abt., S. 35, T. 13, F . 64, 65 
1860 Cornuspira cretacea R E U S S , R S S . , S. 177, T. 1, F . 1 
non 1899 Cornuspira cretacea Rss . , E G G E R , S. 18, T. 22, F . 1, 2 
non 1928 Cornuspira cretacea Rss . , F R A N K E , S. 16, T. 1, F . 22 
1946 Ammodiscus cretaceus (Rss.), CUSH. , S. 17, T. 1, F . 35 
1946 Ammodiscus cretaceus (Rss.), SCHIJESMA, S. 26, T. 6, F . 1 
1951 Ammodiscus incertus (d'ORB.), N O T H , S. 27 
1953 Ammodiscus cretaceus (Rss.), H A G N , S. 4, T. 1, F . 3 
1955 Ammodiscus cretaceus (Rss.), LISZKA, S. 167, T. 12, F . 1 
1956 Ammodiscus cretaceus (Rss.), K Ü P P E R , S. 286. 

Relat iv regelmäßige, eng gewundene Röhre aus Kieselsubstanz ( H O -
Probe), bildet eine kreisförmige bis elliptische, dünne Schale, die gegen das 
Zentrum zu dünner wird. Regelmäßige Größenzunahme der Umgänge 
gegen außen, der letzte erscheint ein wenig, aber nicht s tark breiter, da 
die Umgänge leicht umgreifen. 

In zahlreichen älteren Arbeiten ist die Meinung vertreten, daß Spirillina 
cretacea ein Kalkschaler sei und sich so von der als Sandschaler gedachten 
Spirillina incerta (d'ORB.) unterscheide (z. B . F R A N K E 1928). Am Original­
material von R E U S S konnte nun überprüft werden, daß R E U S S ebenfalls 
Sandschaler vorlagen, von Salzsäure nicht angreifbar. I n der Beschreibung 
von Operculina incerta aus dem rezenten Meeressand von Kuba durch 
d'ORBiGNY ist die Schalensubstanz nicht erwähnt. Ers t die Überprüfung 
seiner Originale könnte eine Iden t i t ä t der Formen erweisen. 

Von Spirillina gaultina ( B E R T H . ) unterscheidet sich die vorliegende Art 
durch die regelmäßigere Anordnung der Windungen und das Fehlen eines 
glomospiren, aufgeblähten Teiles im Zentrum. 
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Der Gat tungsname Ammodiscus R E U S S stellt ein jüngeres Synonym 
von Spirillina E H R E N B E R G dar. Zur Kennzeichnung dieser Ar t ha t t e 
E H R E N B E R G 1843 in klarer Weise auf die kieselige Beschaffenheit der Ge­
häuse hingewiesen, worauf auch jüngst E. K R I S T A N (Jb. Geol. B. A. Wien, 
100, S. 274) aufmerksam gemacht ha t te . 

Bisherige Vorkommen: Gault bis Senon von Europa, Austin-Navarro 
von N-Amerika. Österreich: Oberkreideflysch und Helvetikum-Senon 
( N O T H 1951), Maastricht des Gosaubeckens ( K Ü P P E R 1956). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
6 ss, 10 ss. 

AMMODISCIDAE 

Glomospira R Z E H A K , 1888 
Glomospira gordialis ( J O N E S & P A R K E R ) , 1860 

Taf. V I , Fig. 5 

1860 Trochammina squamata gordialis J O N E S & P A R K E R , Quart . J . Geol. 
Soc. Lond., 16, S. 304 

1951 Glomospira gordialis (J. & P.), N O T H , S. 28 
1951 Glomospira gordialis (J. & P.), B A R T E N S T E I N & B R A N D , S. 267, T. 1, 

F . 15, 16 
1957 Glomospira gordialis (J . & P.) , J . Z I E G L E R , S. 67 

Das kleinwüchsige Gehäuse besteht, abgesehen vom Proloculum, nur aus 
einer unregelmäßig gewundenen, glatten Röhre. 

Bisherige Vorkommen: Lias-Gegenwart. Österreich: Oberkreide der 
Flyschzone und des Helvet ikums ( N O T H , 1951), Maastricht (Obere Nieren­
taler Schichten) des Gosaubeckens (GANSS & K N I P S C H E E R 1954). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
7 s, 8 ss. 

L I T U O L I D A E 

Ammobaculites CTXSHMAN, 1910 
Ammobaculites subcretaceus CUSH. & A L E X A N D E R , 1930 

Taf. V I , Fig. 6, 7 

1930 Ammobaculites subcretacea CUSH. & A L E X . , Cont. Cush. Lab . Foram. 
Res. , 6, S. 6, T. 2, F . 9, 10 

1928 Ammobaculites agglutinans (d'ORB.), F R A N K E , S. 168, T. 15, F . 13 
1946 Ammobaculites subcretaceusCUSH. & A L E X . , CUSH. , S. 23, T. 3, F . 18—20 
1951 Ammobaculites agglutinans (d'ORB.), B A R T E N S T E I N & B R A N D , S. 269, 

T. 2, F . 29—31 
1951 Ammobaculites agglutinans (d'ORB.), N O T H , S. 30 
1952 Ammobaculites subcretaceus CUSH. & A L E X . , B A R T E N S T E I N , S. 319, T. 1, 

F . 8; T. 2, F . 1—9; T. 7, F . 11 
v 1956 Ammobaculites agglutinans (d'ORB.), K Ü P P E R , S. 289 
1957 Ammobaculites rectus ( B E I S S E L ) , H O F K E R , S. 21 , Abb. 4 a—c, non d—e 

Sandschaler mit deutlichem, auch von außen kenntlichem spiraligem 
Anfangsteil, spätere K a m m e r n geradlinig angeordnet, die letzte Kammer 
gegen die Spitze hin etwas vorgezogen. Gehäuse leicht seitlich kompreß. 
Kammergrenzen schwach eingesenkt. Mündung auf der Spitze der letzten 
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Kammer länglich-oval, senkrecht zur Abflachungsebene der Schale. Kam­
mern nicht untergegliedert, glockenförmig übergreifend, wie im Schliff er­
sichtlich ist. 

Diese seit Lias vorhandene Art ist in verschiedenen Niveaus der Kreide 
nicht selten. Sie wurde bisher meist mit der ähnlichen, aus dem Unter­
tor ton des Wiener Beckens von d'ORBiGNY beschriebenen Art identifiziert. 
B A R T E N S T E I N ha t die Unterschiede 1952 dargelegt und die Notwendigkeit 
der Abtrennung der Kreide-Jura-Formen nachgewiesen. Gegenüber den 
bei B A R T E N S T E I N abgebildeten Formen t re ten bei den Exemplaren im vor­
liegenden Material ovale s ta t t runde Öffnungen auf. Der bei B A R T E N S T E I N 
abgebildete Längsschliff scheint nicht median zu liegen, da die Kammer­
öffnung nicht getroffen worden war, außerdem die Kammergrenzen gerad­
linig erscheinen. J . H O F K E R h a t 1957 zu Unrecht Exemplare der besproche­
nen Art aus dem Obersanton von Lehrte zu Eeophax recta ( B E I S S E L ) ge­
stellt. 

Bisherige Vorkommen: Lias bis Oberkreide. Österreich: Coniac od. 
Santon des Gosaubeckens ( K Ü P P E R 1956), Senon des oberösterr. Helvet ikums 
( N O T H 1951). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
6 s, 7 s, 9 s. 

Ammobaculites aequalis ( R O E M E R ) , 1841 
Taf. V I , Fig. 8—12 

1841 Spirolina aequalis R O E M E R , S. 98, T. 15, F . 27 
non Haplophragmium aequale R O E M E R , R E U S S , 1860, S. 218, T. 11, F . 2—3 
1863 Haplophragmium aequale R O E M E R , R E U S S , S. 29, T. 1, F . 1—7 
1952 Haplophragmium aequale ( R O E M E R ) , B A R T E N S T E I N , S. 325, T. 1, 

F . 2, 11, T. 2, F . 17—26; T. 3, F . 1—6; T. 6, F . 6—8; T. 7, F . 1—2 
non Haplophragmium aequale ( R O E M E R ) , H O F K E R 1957, S. 24, Abb. 6—8. 

Sandschale mit nicht oder schwach vorragendem Spiralteil und über­
wiegendem gestrecktem Teil. Spiralteil leicht unregelmäßig gerollt (Taf. VI, 
Fig. 10, 12), nicht oder kaum seitlich kompreß. Auch der gestreckte Teil 
ist nicht wie bei Ammobaculites subcretaceus seitlich abgeflacht, sondern 
weist kreisförmigen Querschnitt auf. Kammerzahl recht variabel. Kammer­
grenzen leicht eingesenkt. Öffnung oval bis spaltförmig. Der pseudo-
labyrinthische Wandbau , der besonders bei dieser Ar t von H . B A R T E N ­
STEIN (1952) hervorgehoben worden und als wesentliches, für die generische 
Zuordnung auswertbares Merkmal angesehen worden war, ha t sich nach 
J . Z IEGLER 1959 nur als eine best immte Form des Erhal tungszustandes 
herausgestellt. Durch den Schliff erkennt man den relativ geschlossenen, 
glockenförmigen Kammer hohlraum, der in die zentrale, endständige 
Öffnung mündet , daneben aber auch eine schwach dendritische Auflösung 
der Kammerinnenwände, besonders bei den jüngsten Kammern . Die von 
J . H O F K E R 1957 als Haplophragmium aequale abgebildeten und beschrie­
benen Formen gehören nach Kammerbau , Mündungs- und Gehäuseform 
nicht zur besprochenen Art . 

Bisherige Vorkommen: In der Unterkreide Mitteleuropas weit ver­
breitet. 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
6 ss, 7 s. 
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Haplophragmoides CUSHMAN, 1910 
Haplophragmoides latidorsatum (BOENEMANN), 1855 

Taf. V I , Fig. 13, 14 

1855 Nonionina latidorsata BOENEMANN, Z. Dt. Geol. Ges., 7, S. 339, T. 16, 
F. 4 a, b 

non Haplophragmium latidorsatum BEADY, 1884, Rep. Voy. Challenger, 
Zool., 9, S. 307, T. 34, F. 7, 8, 10, 14? 

1892 Haplophragmium latidorsatum BOENEM., CHAPM., S. 5, F. 12 a, b 
1928 Haplophragmium latidorsatum BOENEM.4 FEANKE, S. 170, T. 15, F. 17. 

Symmetrisch gerollte Sandschale mit sehr schwach gelapptem Umriß, 
involut, ziemlich dick, 7—9 Kammern im letzten Umgang. Die Öffnung 
ist nicht sichtbar. Wie der Schliff zeigt, liegt sie nahe der Kammerbasis. 
Über die Öffnung wurde von BOENEMANN nichts berichtet, von späteren 
Autoren wird eine mehr-weniger lange Spalte oder ein Loch als Öffnung 
an der Kammerbasis angegeben. 

Die Unterschiede von H. latidorsatum und der rezenten Art Haplophrag­
moides subglobosum G. 0 . SARS hob CUSHMAN bereits 1910 hervor (Bull. 
U. S. Nat. Mus., Wash., 71, S. 105): Die rezente Art besitzt viel breitere, 
niedrigere Kammern und weist dadurch ein globoseres Aussehen auf. 

Bisherige Vorkommen: Unterkreide bis Oligozän von Europa. 
Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 

1 ss, 4 ss, 5 ss, 6 ss. 

Ammomarginulina WIESNEB, 1931 
Ammomarginulina texana (CUSHM.), 1933 

Taf. V I I , Fig. 1—2 

1933 Ammobaculites texana CFSH., Contr. Cush. Lab. For. Res., 9, S. 50, 
T. 5, F. 3 

1946 Ammobaculites texanus CUSH., S. 23, T. 3, F. 22, 23 
1957 Ammomarginulina tidmanni ZIEGLEE, S. 68, T. 1, F. 1 a—c 

Die vorliegenden Exemplare stimmen in den wesentlichen Zügen mit 
der von CITSHMAN abgebildeten und beschriebenen Art überein. Abweichend 
ist nur die Größe der Schale, die bei den meisten Exemplaren einen Durch­
messer um 0,5 mm aufweist, also wesentlich hinter dem von CUSHMAN 
angegebenem Maß zurückbleibt. Die aus relativ groben Sandkörnern auf­
gebaute Schale ist sehr stark seitlich abgeflacht, äußerlich ist die Kammer­
gliederung durch den schwach gelappten Umriß nur an etlichen Schalen 
kenntlich, kaum z. B. bei dem abgebildeten Exemplar. Bei Durchleuchtung 
erkennt man (Taf. VII, Fig. 2) die ungegliederten, rechteckigen oder parallel-
epipedischen Kammern, im letzten Umgang 7, die mehr oder weniger 
rasch an Größe zunehmen — im letzten Umgang auf das Doppelte oder 
Dreifache ihrer Länge. Da gerade dieses Merkmal, das nicht nur bei der 
Durchleuchtung, sondern auch im rundlichen oder ovalen Schalenumriß 
zum Ausdruck kommt, ziemlich variiert, kann der Abtrennung und art­
lichen Neubenennung der Formen mit schnellerer Kammerngrößenzunahme 
als A. tillmanni ZIEGLEE nicht zugestimmt werden. Wie die durchleuchteten 
Exemplare erkennen lassen, liegt die Kammernverbindung bzw. die Mün­
dung sehr nahe dem Innenrand der Kammervorderwand und rückt bei 
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den späteren K a m m e r n etwas vom Innenrand ab. Formen mit gestrecktem 
gekammertem Teil kommen im untersuchten Material nicht vor, so daß 
ohne Berücksichtigung von Vergleichsmaterial auch die Gat tung Haplo-
phragmoides zur Einordnung dieser Art in Frage käme. Als eines der Haup t ­
merkmale der 1931 neu aufgestellten Gat tung Ammomarginulina h a t t e 
aber W I E S N E R die stark abgeplat tete Form der Gehäuse angeführt. J . Z I E G ­
LER (1959, 109) erachtet ebenso wie T. BARNARD (1950) Ammomarginulina 
W I E S N E R nur als jüngeres Synonym zu Ammobaculites CUSHMAN. 

Bisherige Vorkommen: Coniac von Europa, Taylor von N-Amerika. 
Fundstelle im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 5 s. 

Lituola LAMARCK, 1804 
Lituola irregularis ( R O E M E R ) , 1841 

Taf. V I I , Fig. 3—4 

1841 Spirolina irregularis R O E M E R , S. 98, T. 15, F . 29 
1854 Spirolina irregularis R O E M E R , R S S . , S. 68 
1860 Haplophragmium irreguläre R O E M E R , R S S . , S. 219, T. 10, F . 9; T. 11, 

F . 1 
1928 Haplophragmium irreguläre R O E M E R , F R A N K E , S. 169, T. 15, F . 14 
1952 Lituola irregularis irregularis ( R O E M E R ) , B A R T E N S T E I N , S. 321, T. 1, 

F . 4, 7, 12; T. 3, F . 10—24; T. 4, F . 1—3. 
I m untersuchten Material überwiegen Gehäuse mi t dominierender Spira 

und kurzem oder fehlendem gestrecktem Teil, ferner besonders Formen, 
bei denen die Spira sehr unregelmäßige Aufrollung zeigt. I n Probe 7 er­
scheinen nur großwüchsige Exemplare mit 2 m m Durchmesser mit weit­
gehend reduziertem gestrecktem Teil. H . B A R T E N S T E I N wies 1952 auf die 
Schwierigkeit der Abtrennung dieser Ar t von der morphologisch sehr ähn­
lichen Lituola grandis (Rss.) hin. J . Z I E G L E R ha t t e 1959 als klares Unter­
scheidungsmerkmal für diese beiden Arten die verschiedene Zahl der 
Mündungsöffnungen angeführt: Lituola grandis weist nach Z I E G L E R 18 bis 
22 Mündungsöffnungen auf, L. irregularis nach B A R T E N S T E I N (1952) 2—8. 
Bei den vorliegenden Formen sind im allgemeinen 4—5 Mündungsforamina 
zu beobachten. 

Bisherige Vorkommen: Coniac bis Campan Mitteleuropas. Österreich: 
Untere Gosau des Edelbach- (Coniac) und Wegscheidgrabens ( R E U S S , 1854). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ns, 3 h, 5 ss, 6 ns, 7 ns, 8 s, 9 ns, 10 ss. 

Lituola nautiloidea LAM. , 1804 
Taf. V I I , Fig. 5—8 

1804 Lituolites nautiloidea L A M . , Ann. Paris . Mus. Na t . Hist . Na t . , 13, 
Tom. 5, S. 243; 1806, Tom. 8, T. 62, F . 12 

1860 Lituola nautiloidea L A M . , R S S . , S. 76, T. 10, F . 5—8 
1899 Lituola, nautiloidea LAM. , E G G E R , S. 137, T. 3, F . 19, 20 
1928 Lituola nautiloidea LAM. , F R A N K E , S. 173, T. 15, F . 20, 21 
1952 Lituola nautiloidea L A M . , B A R T E N S T . , T. 6, F . 1—3. 

Sandschaler mit spiraligem Anfangsteil und verschieden langer gerader 
Kammernreihe. Schale feinsandig bis mittelgrob agglutiniert. Die Spira 
ist deutlich, äußerlich sind durchschnittlich 8 Kammern zu erkennen, die 
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durch leicht eingesenkte Nähte markier t sind. I m geraden Teil Kammern­
querschnit t kreisrund, die K a m m e r n niedrig, doch etwas höher als beim 
Typus. Die niedrigen Kammern sind für diese Ar t charakteristisch. Innen­
raum der Kammern durch Wandvorsprünge untertei l t . Siebförmige Öff­
nung. 

Bisherige Vorkommen: Turon bis Obersenon von Europa. 
Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 

1 ns, 3 h, 4 h, 6 ss, 8 s, 9 ns, 10 ss. 

Triplasia R E U S S , 1854 
Triplasia murchisoni R E U S S , 1854 
Taf. VII, Fig. 9; Taf. VIII , Fig. 1—3 

1854 Triplasia Murchisoni R E U S S , S. 65, T. 25, F . 1, 2 
1891 Haplophragmium Murchisoni R E U S S , B E I S S E L , S. 15, T. 4, F . 1—10 
1899 Triplasia Murchisoni R E U S S , E G G E R , S. 42, T. 15, F . 24 
1955 Triplasia murchisoni R E U S S , BARTENSTEIN, Pal . Z. 29, S. 173, T. 20, 

F . 6, 7 a, b , 8 
v 1956 Triplasia murchisoni R E U S S , K Ü P P E R , S. 289 
non Flabellammina murchisoni (Rss.), H O F K E R , 1957, S. 30, Abb. 13—18. 

Die allgemein seltene Art , die nur in der alpinen Oberkreide häufig 
auftri t t , ist durch die geradlinige Anordnung der Kammern , die sich gegen 
un ten verschieden rasch zu einer Spitze verjüngende Sandschale, den meist 
dreiseitigen Querschnitt mit s tark eingebuchteten Seitenflächen, die end­
ständige, manchmal auf etwas vorgezogenem Kammerende befindliche 
Mündung charakterisiert. Trotz des reichen Materials konnte bei dieser 
Ar t kein Exemplar mit Spiralteil beobachtet werden. 

Der überwiegende Teil der Exemplare ist dreiflügelig, daneben trifft 
man aber in Probe 5 auch vierflügelige Formen an, bei denen allerdings 
der vierte Flügel noch nicht vollkommen entwickelt ist (Taf. VII , Fig. 3 ; 
Taf. VI I I , Fig. 3). Sie dokumentieren augenscheinlich den Übergang von der 
dreiflügeligen zur vierflügeligen Form mit quadratischem Querschnitt. 
Durch MAJZON waren 1948 die vierflügeligen Typen dieser Sandschaler als 
„Centenaria", durch B A R T E N S T E I N & B R A N D 1949 als „Tetraplasia" zu 
einer eigenen Gat tung erhoben worden. Hier erkennt man, daß der Unter­
schied nicht einmal eine artliche Trennung, geschweige die Aufstellung 
einer neuen Gat tung rechtfertigt. Bereits R E U S S ha t t e in Erweiterung 
seiner ursprünglichen Gattungsdiagnose von Triplasia auch die Arten mit 
quadrat ischem Querschnitt in die gleiche Gat tung einbezogen (1860), die 
er allerdings Bhabdogonium nannte . Verbindlich bleibt aber nur der Erst­
name Triplasia. A. LOEBLIOH & H . T A P P A N schreiben 1953, daß auch im 
amerikanischen Material bei verschiedenen Arten dieser Gat tung stets 
auch Formen mit quadratischem Querschnitt auftreten. Der Genotyp 
der Gat tung konnte damals nicht untersucht werden, die Autoren ver­
mute ten aber, daß auch hier quadratische Formen existieren würden. Nun 
konnten sie gefunden werden. I m gleichen Sinne betonte J . Z IEGLER 1959, 
daß die Gat tung Tetraplasia einzuziehen sei. 

Bisherige Vorkommen: Oberkreide Europas, besonders im alpinen 
Bereich (Coniac —: Untermaastr icht) . Österreich: Untere Gosau des Edl­
bachgrabens (Coniac) und Wegscheidgrabens bei Gosau (Rss., 1854). Untere 
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Gosau des Edlbachgrabens und Grabenbachgrabens im Gosaubecken 
(Material K Ü P P E R , 1956). 

In allen Fundpunk ten des Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißen­
bachtales häufig außer in P u n k t 10 (s). 

Triplasia beisseli ( M A R I E ) , 1941 
Taf. VIII , Fig. 4 a—c 

1891 Haplophragmium murchisoni (Rss.) B E I S S E L (non Reuss 1854), S. 15, 
T. 4, F . 1—10 

1928 Ammobaculites murchisoni B E I S S E L , F R A N K E , S. 165, T. 15, F . 5 
1941 Frankeina Beisseli M A R I E , S. 23, T. 2, F . 12 a—c 
1952 Triplasia beisseli ( M A R I E ) , L O E B L I C H & T A P P A N , S. 32, T. 5, F . 18 bis 

20 b ; Textabb . 1—10. 

Sandschale, grob agglutiniert. Anfangsteil annähernd planspiral ge­
rollt, der gerade, gestreckte, jüngere Teil mit vierkantigem Querschnitt 
überwiegt weitaus. Die horizontale Kammerte i lung äußerlich unkenntl ich. 
Leicht ausgehöhlte Seitenflächen, die vier Kan ten gerundet. Knapp unter 
der Mündung bei dem einen vorhandenen Exemplar Übergang zu drei­
kant igem Querschnitt. 

Die Gehäuse dieser Ar t sind gegenüber den zusammen damit vor­
kommenden Schalen von Triplasia murchisoni dicker, die Flügel sind bei 
weitem nicht so schlank. Die ähnliche Triplasia cushmanni (A. & S.) aus 
dem amerikanischen Senon ist etwas schmäler und gröber agglutiniert. 

Bisherige Vorkommen: Coniac-Campan von Mittel- und Westeuropa. 
Osterreich: Unteres Obercampan (Obere Gosau) des Vd. Glaselbachgrabens 
im Gosaubecken ( H A G N 1957, 13). 

Fundpunk t im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 1 ss. 

T E X T U L A R I I D A E 

Spiroplectammina CUSHMAN, 1927 
Spiroplectammina praelonga ( R E U S S ) , 1845 

Taf. IX, Fig. 1—3 

1845 Textularia praelonga R E U S S , 1. Abt. , S. 39, T. 12, F . 14 a, b , c 
1854 Textularia praelonga R E U S S , S. 72, T. 26, F . 8 
1928 Spiroplecta praelonga R E U S S , F R A N K E , S. 149, T, 13, F . 20 
v 1956 Textularia praelonga R E U S S , K Ü P P E R , S. 291 
1957 Textularia praelonga R E U S S , Z I E G L E R , S. 69. 

Die im vorliegenden Material enthal tenen Exemplare gleichen z. T. 
völlig dem von R E U S S abgebildeten und beschriebenen Typus. Die schmale, 
lange, scharfwinkelige Sandschale läßt bei nicht korrodierten Exemplaren 
(Taf. I X , Fig. 1) eine kleine, aber deutliche Spira am Unterende erkennen, 
so daß die Zuordnung zur Gat tung Spiroplectammina gesichert ist. Die 
Kammerwände bei den jüngsten Kammern sind stark eingefallen, die 
Suturen sind verdickt und springen vor, ebenso ragt die gezackte Mittel­
linie vor. Der scharfe Rand ist im jüngeren Teil der Gehäuse gekerbt. 
Neben langen, schlanken Formen kommen auch etwas breitere, kürzere 
Exemplare vor. 
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Bisheriges Auftreten: Cenoman — Santon von Europa. Die von E G G E R 
aus der bayrischen Oberkreide abgebildete Ar t ist nicht mit der besprochenen 
Art ident. Auch das von CHAPMAN aus dem Gault von Folkestone wieder­
gegebene Exemplar muß nicht zu Sp. praelonga gestellt werden. 

Österreich: Untere Gosau des Wegscheidgrabens im Gosaubecken 
(Rss. 1854), Coniac/Santon des Grabenbaches im Gosaubecken ( K Ü P P E R 
1956). 

Fundstel len im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ss, 4 ns, 5 s, 6 ss, 7 s, 8 h, 9 s. 

Spiroplectammina baudouiniana (d'ORB.), 1840 

Taf. I X , Fig. 4—5 

1840 Textularia Baudouiniana d'ORB., S. 46, T. 4, F . 29, 30 
1845 Textularia anceps RETJSS, 1. Abt. , S. 39, T. 13, F . 78 a, b ; non T. 8, 

F . 79 a, b 
1899 Textularia Baudouiniana d'ORB., E G G E R , S. 24, T. 2, F . 10—11 
1928 Textularia baudouiniana d'ORB, F R A N K E , S. 135, T. 12, F . 12 a, b 
1932 Spiroplectammina laevis ( R O E M . ) var . cretosa CUSH. , Contr. Cush. 

Lab . For. Res., 8, Tl. 4, No. 124, S. 87, T. 11, F . 3 a, b 
1941 Textularia Baudouiniana d'ORB., M A R I E , S. 63, T. 2, F . 21 a, b 
1946 Spiroplectammina laevis ( R O E M . ) , CUSH. var. cretosa CUSH. , CUSH. , S. 27, 

T. 6, F . 1 a, b—3 a, b 
non Spiroplectammina baudouiniana (d'ORB.), CUSH. 1946, S. 27, T. 5, 

F . 12 
1953 Textularia baudouiniana d'ORB., BARNARD & B A N N E R , S. 183, 

Textabb. 5 G, H, I 
1953 Spiroplectammina laevis ( R O E M . ) var. cretosa CTTSH., H A G N , S. 9, 

T. 1, F . 10 
1955 Spiroplectammina baudouiniana (d'ORB.), LISZKA, S. 171 
1957 Spiroplectammina baudouiniana (d'ORB.), H O E K E R , S. 60, Textabb. 

57 a, b. 

Kleinwüchsige Spiroplectammina-Axt mit kleinem, aber von außen 
gut kenntlichem spiraligem Initialteil, der die Zugehörigkeit zu dieser Gat­
tung erweist. Der zweizeilige Teil n immt relativ rasch an Breite zu. Breite­
zunahme aber etwas variabel. Rhombischer Schalenquerschnitt . Seltener 
sind Gehäuse mit schwach konkaven Seitenfläche, bei denen die gewinkelte 
Außenkante etwas stärker betont ist. Kammernäh te vers tärkt und er­
haben. Die gewinkelte Außenkante setzt auch am letzten Kammerpaar 
fort, wodurch die rhombische Aufsicht entsteht . 

Gerade am vorliegenden Material erkennt man klar die Zusammen­
gehörigkeit der als Spiroplectammina baudouiniana (d'ORB.) und Sp. laevis 
cretosa (CUSH.) bezeichneten Formen: Die Übergänge der beiden von ver­
schiedenen Autoren verschieden gefaßten „Ar ten" sind vorhanden: Das 
etwas raschere oder langsamere Anwachsen der Schalenbreite, die konkaven 
bis geraden Flanken und die leicht variierende Schrägstellung der Kammern 
berechtigt keineswegs zur Abtrennung einer neuen Art . Die meisten der 
mir vorliegenden Exemplare sind völlig ident mit den von CUSHMAN 1946 
und H A G N 1953 abgebildeten Formen, die restlichen zeigen in Übergängen 
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die von d'OßBiGNY hervorgehobene Eigenart der leicht konkaven Seiten­
flächen und eine schlanke Form, die der Sp. baudouiniana entspricht. 

H O F K E R ha t te 1957 Textularia anceps R E U S S 1860 (non 1845) als eigene 
Ar t abgetrennt aufrecht erhalten, auf Grund der gegenüber Sp. baudouiniana 
schlankeren, schmäleren, schärfer gewinkelten Schale. Dies mag berechtigt 
sein. Die von R E U S S 1845 dargestellte Form ist sicher mit Sp. baudouiniana 
(d'OBB.) ident. Die von R O E M E R 1841 beschriebene Spiroplectammina 
laevis aus der norddeutschen Kreide ist durch den breit-ovalen Querschnitt , 
auf den schon R O E M E B verwies, von Sp. baudouiniana getrennt zu halten. 

Bisherige Vorkommen: Obercenoman ?, Turon—Obermaastr icht von 
Europa, Aust in—Navarro von N-Amerika. Österreich: Oberstes Cenoman 
des Lidringgraben, Oberöst. ( N O T H , 1951, S. 12). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
5 ss, 6 ss, 7 ss, 9 ss. 

Bigenerina d'ORBiGNY, 1826 
Bigenerina sp. 

Taf. I X , Fig. 6 

Ausschließlich in Probe 10 waren in nicht geringer Zahl Exemplare 
der Gat tung Bigenerina vorzufinden. Die Gehäuse bestehen aus einem 
äußerlich allgemein undeutl ich gegliederten größeren Abschni t t mi t zwei­
zeiliger, alternierender Kammeranordnung mit leicht kantengerundetem, 
rechteckigem Querschnitt , auf den bei etlichen Exemplaren noch ein ein­
zeiliger Teil mit Kammern mit gerundetem Querschnitt folgt. Beim Durch­
leuchten erkennt man die regelmäßige paarige Kammernanordnung im zwei­
zeiligen Teil bis zur Spitze. Bis zu zehn Kammerpaare sind sichtbar. Der 
einzeilige Abschnit t ist schmäler und allgemein kurz. E r fehlt auch häufig, 
so daß dann nur das Textularienstadium erreicht wird. Die Schale ist grob­
sandig agglutiniert. 

V E R N E U I L I N 1 D A E 

Verneuilina d'ORBiGNY, 1840 
Verneuilina münsteri R E U S S , 1854 

Taf. I X , Fig. 7—8 

1854 Verneuilina Münsteri R E U S S , S. 71, T. 26, F . 5 a—c 
1928 Verneuilina triquetra v. M Ü N S T E R , F R A N K E (non Münster), S. 136, 

T. 12, F . 13 a, b 
v 1956 Tritaxia münsteri ( R E U S S ) , K Ü P P E R , S. 291. 

Diese Ar t unterscheidet sich von der hier mi t ihr gemeinsam vor­
kommenden Tritaxia tricarinata (Rss.) durch die textularienartige Mündung 
an der Basis der letzten Kammer , durch die nur schwach konkaven Seiten­
flächen und durch die leicht vorragenden, verdickten Kammergrenzen. I m 
allgemeinen n immt die Schale gegen den jüngeren Teil hin gleichmäßig 
an Breite zu, nur die letzte Kammerreihe übertrifft oft die vorige nicht an 
Breite. Die letzte Kammerserie ist auf der Mündungsfläche s tark abge­
flacht und scharfrandig abgesetzt. Fig. 8 (Taf. I X ) zeigt ein Exemplar 
mit sehr kleiner Mündungsfläche. Die Identifizierung unserer Art mit 
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Verneuilina triquetra (MSTE. ) aus dem norddeutschen Jungter t iär ist auf 
Grund der schlechten Originalbeschreibung und Abbildung unmöglich. 

Bisherige Vorkommen: Turon—Obersenon von Mitteleuropa. Öster­
reich: Oberturon von Leitzersdorf ( K A R R E E 1870), Coniac des Edelbach-
grabens im Gosaubecken (Rss. , 1854), Coniac/Santon des Grabenbach­
grabens im Gosaubecken ( K Ü P P E R 1956). 

Fundstellen im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
5 ss, 6 h, 7 ns, 8 ns, 9 ns. 

Tritaxia RETTSS, 1860 
Tritaxia tricarinata (RETTSS), 1844 

Taf. IX, Fig. 9 
1844 Textularia tricarinata RETJSS, I I , Bd. 2, S. 215 
1845 Textularia tricarinata RETTSS, R S S . , I . Abt. , S. 39, T. 8, F . 60 a, b 
1850 Verneuilina dubia RETTSS, R S S . , S. 24, T. 4, F . 3 a—c 
1860 Tritaxia tricarinata RETTSS, R S S . , S. 228, T. 12, F . 1, 2 
1928 Tritaxia tricarinata RETTSS, F R A N K E , S. 137, T. 12, F . 17 a—c 
1953 Tritaxia tricarinata (RETTSS), H A G N , S. 13, T. 1, F . 13 
1957 Tritaxia tricarinata (RETTSS), H O E K E R , S. 67, Abb. 67. 

Gehäuselänge varriiert stark. Es erscheinen auch sehr kurze Formen, 
breiter als hoch; die gestreckten Formen dominieren aber. Diese sind beider­
seits zugespitzt. Kammernanordnung dreizeilig, letzte Kammer mehr­
weniger endständig mit runder, zentraler Mündung. Schalenquerschnitt 
dreieckig, Seiten konkav. Durch Vorherrschen des Zementes erhält die 
Schale glänzendes, glat tes Aussehen. Nähte von außen kenntlich, schwach 
eingesenkt. 

Bisherige Vorkommen: Cenoman—Obersenon von Mitteleuropa; Ober­
tu ron bis Untersanton von England. 

Österreich: Unteres Obercampan des Gosaubeckens ( H A G N , 1957, 13). 
Fundstellen im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 

1 ns, 3 s, 4 h, 5 h, 6 h, 7 ss, 8 ns, 9 ss, 10 ss. 

Oaudryina d'ORKEGNY, 1839 
Gaudryina pyramidata CTTSHMAN, 1926 

Taf. IX, Fig. 10—11 

1926 Gaudryina laevigata F R A N K E var. pyramidata CTTSH., Bull. Am. Ass. 
Pe t r . Geol., 10, S. 587, T. 16, F . 8 a, b 

1937 Gaudryina (Pseudogaudryina) pyramidata CTTSH., CTTSH., C. Lab. For. 
Res., Sp. Pub. , 7, S. 87, T. 12, F . 13 

1946 Gaudryina (Pseudogaudryina) pyramidata CTTSH., CTTSH., S. 36, T. 8, 
F . 14 

1956 Gaudryina pyramidata CTTSH., SAID & K E N A W Y , S. 124, T. 1, F . 26. 

Sandschale mit glänzender Oberfläche. Anfangsteil dreizeilig, später 
zweizeilige Kammernanordnung. Dreikantig, etliche Exemplare im jüngeren 
Teil unregelmäßig vierseitig. Gewinkelt. Oberfläche der beiden letzten 
Kammern zu den Seitenflächen klar abgesetzt, leicht gewölbt. Auf den 
beiden breiteren Längsseiten der Schale sind die verzahnten Grenzen der 
beiden wechselständigen Kammerreihen sichtbar, auf der schmäleren Seite 
is t nur eine Reihe von einfachen, horizontalen Nähten zu erkennen. Näh te 
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etwas eingesenkt und deutlieh, Kammern etwas aufgeblasen. Die Öffnung 
besteht aus einer schmalen, horizontalen Spalte am Innenrand der letzten 
Kammer . 

Bisherige Vorkommen: Obersenon von Europa, Untermaast r icht bis 
Dan von Nordafrika, Oberkreide von Trinidad und Kalifornien, Velasco 
(Obersenon) von Mexiko. Österreich: Höheres Senon von Rogatsboden 
( P R E Y 1957), Maastricht des Gosaubeckens (GANSS & K N I P S C H E E R 1954). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
5 s, 6 h, 9 ns. 

Gaudryina rugosa d'ORBiGNY, 1840 
Taf. I X , Fig. 12 

1840 Gaudryina rugosa d'ORB., S. 44, T. 4, F . 20, 21 
1845 Gaudryina rugosa d'ORB, R E U S S , Abt . I , S. 38, T. 12, F . 15, non 24 
1851 Gaudryina rugosa d'ORB, R E U S S , S. 41 
1891 Gaudryina rugosa d'ORB., B E I S S E L , S. 69, T. 13, F . 30—37 
1928 Gaudryina rugosa d'ORB., F R A N K E , S. 141, T. 13, F . 2 
1941 Gaudryina rugosa d'ORB., M A R I E , S. 65, T. 2, F . 22—23 
1953 Gaudryina rugosa d'ORB., BARNARD & B A N N E R , S. 184, T. 9, F . 3, 

Textabb. 5 T, U 
1953 Gaudryina rugosa d'ORB., H A G N , S. 14, T. 1, F . 14 
1955 Gaudryina rugosa d'ORB., LISZKA, S. 172, T. 12, F . 4 a, b 
1957 Gaudryina rugosa d'ORB., H O E K E R , S. 63, Abb. 56, 60 
1957 Gaudryina supracretacea ( H O E K E R ) , H O F K E R S. 65, Abb. 64, non 65. 

Sandschale mit tri-, später biserialer Kammeranordnung. Die längliche 
Schale ist im ältesten, kleinsten Teil dreikantig, später vierkantig. Der 
jüngste Teil ist kantengerundet oder weist kreisförmigen Querschnitt auf. 

Bisherige Vorkommen: Turon—Maastr icht von Europa. Die aus dem 
nordamerikanischen Navarro hierher gestellte Art ist kaum mit der 
ORBiGNY-Form ident. Österreich: Oberturon von Leitzersdorf ( K A R R E R 
1870), Unteres Obercampan des Gosaubeckens ( H A G N , Sber., 1957, 13). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
4 ns, 5 ss. 

Pseudogaudryinella CTJSH., 1936 
Pseudogaudryinella sp. 

Taf. I X , Fig. 13—18 

Eine Art der Gat tung Pseudogaudryinella mi t gut entwickeltem ge­
winkeltem dreiseitigem Abschnit t und allgemein sehr kurzem zweizeiligem 
Teil, bei dem das letzte Kammerpaar oft durch seine Schrägstellung und 
etwas deutlichere Abgrenzung von den übrigen Kammern den Ansatz 
eines einzeiligen Endstadiums andeutet . Bei der Mehrzahl der Exemplare 
aber folgt auf den triserialen Abschnit t nur noch ein Paar schräg stehender 
Kammern , der einzeilige Teil fehlt. Bei wenigen Exemplaren ist auch das 
letzte Kammerpaar nicht abgesetzt (Taf. I X , Fig. 13, 14). Der biseriale 
Teil enthäl t maximal drei Kammernpaare . Der triseriale Teil ist stets 
s tark kompreß, so daß eine Seite des Querschnittes wesentlich kürzer als 
die beiden anderen ist. I n seltenen Fällen ist dieser Abschnit t auch voll-
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kommen abgeflacht. Die Endkammern sind aufgeblasen und zeigen runden 
Querschnitt. Die runde Mündung liegt auf einer deutlichen halsartigen 
Verlängerung der letzten Kammer. 

Von der sehr nahestehenden Gattung Spiroplectinata CTJSH. unter­
scheidet sich die genannte Gattung durch das undeutlichere dreizeilige 
Stadium, besonders aber durch das kurze zweizeilige Stadium. Gegenüber 
der ähnlichen Spiroplectinata westfalica OLBERTS aus dem Coniac-Santon 
von Norddeutschland fehlt bei dieser Art der deutliche einzeilige Endteil. 
Das auf Fig. 16, Taf. IX abgebildete Exemplar mit klarer Tendenz zur 
Einzeiligkeit des Schlußabschnittes ist in dem reichen Material eine Selten­
heit. 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
6 h, 7 h, 9 ns. 

Spiroplectinata CUSHMAN, 1927 
Spiroplectinata sp. 

Taf. IX, Fig. 19 

In Probe 6 und 7 sind Fragmente einer Art der Gattung Spiroplectinata 
nicht selten, bei der der einreihige Teil aus niedrigen, breiten Kammern 
besteht, deren letzte die auf halsartiger Verlängerung stehende Öffnung 
enthält. Da stets nur Bruchstücke anzutreffen sind, ist eine Bestimmung 
unmöglich. 

Heterostomella RETJSS, 1865 
Heterostomella leopolitana OLSZEWSKI, 1875 

Taf. IX, Fig. 20, 21 

1875 Heterostomella leopolitana OLSZEWSKI, Spraw. Kom. Fiz. Akad. Um. 
Krak., 9, S. 136, T. 2, F . 9 

1937 Heterostomella leopolitana OLSZ., CUSH., Cush. Lab. For. Res., Sp. Pub., 
7, S. 147, T. 20, F. 9—11 

1954 Heterostomella leopolitana OLSZ., HAGN, S. 18, T. 1, F. 23 
1955 Heterostomella leopolitana OLSZ., LISZKA, S. 173, T. 12, F. 18. 

Anfangs dreizeilige, später zweizeilige Sandschale mit feinagglutinierter 
Struktur. Schalenquerschnitt anfangs dreieckig, später ungefähr recht­
eckig. Der Übergang vom dreieckigen zum rechteckigen Teil erfolgt in ver­
schiedener Schalenhöhe und wird durch leicht vortretende, schwach ge­
kurvt verlaufende, nicht fistulöse Rippen markiert. Die Flanken der Schale 
sind leicht konkav. Die Öffnung besteht aus einem einfachen Loch auf 
der Spitze der letzten Kammer, das bei den untersuchten Exemplaren 
nicht auf einem sonst etwas vorgezogenen, halsartigen Abschnitt steht. 
Aber auch die Originalabbildung bei OLSZEWSKI zeigt, daß dieser Hals nur 
schwach angedeutet sein kann. 

Bisherige Vorkommen: Emscher bis Obercampan von Europa, be­
sonders Untersenon von Mitteleuropa. 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
5 ns, 6 ns. 
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VALVULINIDAE 

Arenobulimina CUSHMAN, 1927 

Arenobulimina d'orbignyi (RBTISS), 1845 

Taf. X , Fig. 1—2 

1845 Bulimina d'Orbignyi R E U S S , I . Abt. , S. 38, T. 13, F . 74 a, b 
1936 Arenobulimina d'orbignyi (Rss.), BROTZEN, S. 42, T. 2, F . 9 a—-c, 

Textfig. 7 
1951 Arenobulimina orbignyi (Rss.), N O T H , S. 39 
1953 Arenobulimina d'orbignyi (Rss.), H A G N , S. 2 1 , T. 2, F . 7 
1957 Arenobulimina d'orbignyi (Rss.), Z IEGLER, S. 70. 

Mäßig breite Schale mit vier rasch anwachsenden Umgängen. Schale 
glänzend, fein agglutiniert. Näh te deutlich, dunkel, aber kaum eingesenkt. 
Umgänge beim abgebildeten Exemplar etwas steiler als beim Typus. 

Bisherige Vorkommen: 1 Gault, Turon—Campan von Europa . Öster­
reich: Oberkreide von Korneuburg ( N O T H , 1951). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
6 ss, 7 ss. 

Marssonella CUSHMAN, 1933 

Marssonella oxycona ( R E U S S ) , 1860 

Taf. X , Fig. 3 

1860 Gaudryina oxycona R E U S S , S. 229, T. 12, F . 3 
1899 Gaudryina oxycona R E U S S , E G G E R , S. 38, T. 4, F . 1—3 

1928 Gaudryina oxycona R E U S S , F R A N K E , S. 143, T. 13, F . 8 a, b 

1933 Marssonella oxycona (Rss.), CUSH. , Contr. Cush. Lab . For. Res., 9, 
S. 36, T. 4, F . 13 a, b 

1946 Marssonella oxycona (Rss.), CUSH. , S. 43, T. 12, F . 3—5 
1951 Marssonella oxycona (Rss.), BARTENST. & B R A N D , S. 277, T. 4, F . 80 
1951 Marssonella oxycona (Rss.), N O T H , S. 38 
1953 Marssonella oxycona (Rss.), H A G N , S. 23, T. 1, F . 28 
v 1956 Marssonella oxygona (Rss.), K Ü P P E R , S. 292 
1957 Marssonella oxycona (Rss.), H O F K E R , S. 85, Abb. 86—90 
1957 Marssonella oxycona (Rss.), Z IEGLER, S. 71. 

Kegelförmiges Gehäuse. Seiten bisweilen auch etwas konkav. Glänzend­
durchscheinende oder weiße Sandschale. Nähte schwach vertieft, durch 
hellere Färbung deutlich abgehoben. Endflächen der beiden letzten K a m ­
mern flach, Rand scharfkantig, seltener wulstig. 

Bisherige Vorkommen: Weltweit verbreitete Art . Unter- bis Ober­
kreide von Europa, Unter- bis Oberkreide von Asien, Oberkreide Amerikas. 
Österreich: Oberturon von Leitzersdorf ( K A R R . 1870), Obersanton der 
Gosau von Weißwasser bei Unterlaussa ( R U T T N E R 1956), Campan von 
Silberegg in Kärn ten ( P A P P 1953), Unteres Obercampan des Gosaubeckens 
( H A G N 1957), höheres Senon von Rogatsboden ( P R E Y 1957). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
5 s, 7 s, 8 ns, 9 h, 10 ss. 
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Textulariella CUSHMAN, 1927 
Textulariella humilis n. sp. 

Taf. X , Fig. 4—6 

Holotypus: Taf. X , Fig. 5—6, deponiert im Nat . Hist . Mus. Wien, 
Geol.-pal. Abt. , Inv .Nr . 347/1959. 

Material : 9 Exemplare in Schalenerhaltung. 

Locus typ icus : Weißenbachtal bei Aussee, Steiermark. Aufschluß am 
linken Bachufer, 250 m SE der Ostecke der Weißenbachalm. P u n k t 1. 

S t ra tum typ icum: Mergel des Oberconiac, Gosau. 

Derivatio nominis: humilis = niedrig. 

Diagnose: Eine flach-kegelförmige Ar t der Gat tung Textulariella mi t 
leicht konkaven Seiten des Kegels, etwas eingesenkten Nähten und mäßig 
dichter innerer Untergliederung der Kammern . 

Maße des Holo typus : Durchmesser 0,65 mm, Höhe 0,25 mm. 

Beschreibung: Sehr flache, kegelförmige, basal s tark verbreiterte Sand­
schale. Bei Durchleuchtung im Initialteil undeutlich drei Kammern pro 
Umgang zu erkennen. Sehr rasche Redukt ion auf je zwei sichelförmig 
umgreifende Kammern im jüngeren Schalenteil. Kammerninnenraum vom 
Rand her vielfach unvollkommen untertei l t . Die Verbreiterung der Schale 
gegen die Basis des Kegels hin erfolgt rapid, so daß eine konkave Kontu r 
«nts teht . Die flache, z. T. nicht ganz regelmäßige Basisfläche dieses Kegels 
wird von der Außenseite der beiden letzten Kammern gebildet. Die tex-
tularienart ige Mündungsspalte an der Basis der letzten Kammer ist meist 
schlecht sichtbar. Die Kammergrenzen sind von außen verschieden deut­
lich erkennbar, Näh te schwach eingesenkt. 

Die Abplat tung der Aperturseite und die starke Verbreiterung der 
letzten Kammern stellen Anpassungserscheinungen an die festsitzende 
Lebensweise dar. Tatsächlich sind auch noch auf großen Sandschalern — 
hier Triplasia murchisoni Rss . — vereinzelt festsitzende Exemplare er­
hal ten geblieben. 

Die Konvergenz im Schalenbau zum genetisch entfernt stehenden, auch 
a u s Europa bekannten Kalkschaler Patellina subcretacea CTJSH. & W. ver­
dient hervorgehoben zu werden. Habituelle Konvergenzen sind auch bei 
manchen Arten der sandschaligen Valvulinen auffällig, die sich aber in der 
Kammeranordnung und in der S t ruktur grundlegend unterscheiden. 

Noch recht wenige Arten sind bisher von der von CUSHMAN 1927 auf­
gestellten Gat tung bekannt geworden. Die einzige ähnliche, gedrungen­
kegelförmige Ar t unter diesen ist Textulariella cretosa (CUSH. ) , 1932, aus 
•der englischen Kreide — von BARNARD 1954 unbegründet als Pseudotextu-
lariella cretosa (CUSH.) wiederbeschrieben — die sich aber in der Schalenform, 
Kammertei lung und durch die rippenförmig erhabenen Nähte von unserer Ar t 
deutlich unterscheidet. Textulariella trochoides (d'ORB.) aus dem Pliozän 
von Castel Arquato, Italien, besitzt eine gebaucht-kegelförmige Schale mit 
nur schwacher Andeutung der internen Untergliederung der Kammern . 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 s, 3 ss, 8 ss, 10 ss. 

Jahrbuch Gwl. B. A. (1960), Bd. 103, 1. Holt. 11 
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Dorothia P L U M M E R , 1931 
Dorothia conulus (RETJSS), 1845 

Taf. X , Fig. 7—8 

1845 Textularia conulus RETJSS, I . Abt. , S. 38, T. 8, F . 59; T. 13, F . 75 
1854 Textularia conulus RETJSS, R S S . , S. 72, T. 26, F . 7 a, b 
1860 Textilaria conulus RETJSS, S. 231, T. 13, F . 3 a, b 
1928 Textularia conulus RETJSS, F R A N K E , S. 132, T. 12, F . 4 a, b , non 5 a, b 
1937 Dorothia conula (RETJSS), CTJSH., Cush. Lab. For. Res., Sp. Pub . , 8, 

S. 76, T. 8, F . 11—17 
1956 Dorothia conula (RETJSS), K Ü P P E R , S. 292. 

Die drei ähnlichen Arten Dorothia conulus (Rss.), D. pupa (Rss.) und 
D. pupoides (d'ORB.) unterscheiden sich schon in der F o r m : kegelförmig­
spitz-lang, kegelförmig-gebaucht-kurz, etwas seitlich abgeflacht-ge-
baucht- lang; ferner durch kurzen oder langen biserialen Endtei l (lang, 
kurz, lang) u. a. Übergänge sind vorhanden. Auch durch die mehr oder 
weniger starke Abplat tung der beiden Endkammern (abgeplattet, hoch-
gewölbt, hoch gewölbt) unterscheiden sich die Arten. 

I m untersuchten Material t r i t t neben der häufigeren Dorothia pupoides 
die spitze, kegelförmige Dorothia conulus auf. Die Schale ist feinsandig 
agglutiniert, die Oberfläche durch reichlichen Zement glänzend. Auf den 
gut entwickelten kegelförmigen Anfangsteil folgen meist noch drei Kammer­
paare mit leicht seitlich kompressem Querschnitt. Die Abpla t tung der 
Endkammern ist mäßig. Jugendformen sind zahlreich vorhanden. 

Bisherige Vorkommen: Unter- bis Oberkreide (bes. Turon—Senon) 
von Europa. Oberkreide Amerikas. Österreich: Untere Gosau des 
Edelbachgrabens (Rss. , 1854), Campan/Maastricht des Gosaubeckens 
( K Ü P P E R ) . 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales : 
5 s, 6 ns, 7 ss, 9 s. 

Dorothia pupoides (d'ORB.), 1840 

Taf. X , Fig. 9—10 

1840 Oaudryina pupoides d'ORB., S. 44, T. 4, F . 22—24 
1928 Gaudryina pupoides d'ORB., F R A N K E , S. 143, T. 13, F . 7 a, b 
1951 Dorothia pupoides (d'ORB.), N O T H , S. 38, T. 6, F . 20 
1957 Dorothia pupoides (d'ORB.), H O F K E R , S. 36, Abb. 20. 

Gehäuse spitz ansetzend, anfangs rasch an Breite zunehmend, seitlich 
leicht abgeflacht. Langer biserialer Teil. Letzte K a m m e r n hoch. N ä h t e 
deutlich eingesenkt. Gehäusegröße sehr variabel. 

Bisherige Vorkommen: Unter- bis Oberkreide Europas, besonders 
Campan-Maastricht. Österreich: Coniac/Santon Grabenbach im Gosau-
becken (Material K Ü P P E R , P . 11), Senon von Nußbach im oberösterr. Hel-
vet ikum (NOTH, 1951), höheres Senon von Rogatsboden ( P R E Y , 1957). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales; 
5 ns, 6 h, 7 h, 8 ns, 9 h. 

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



163 

Trochammina P A E K E K & J O N E S , 1859 

Trochammina sp. 
Taf. X, Fig. 11—12 

Sandschale in sehr niedriger Spirale trochoid gerollt, letzter Umgang 
aus 6—7 Kammern nahezu in einer Ebene gelegen. Die große Anfangs­
kammer auf einer Seite im Zentrum vorragend, von außen sichtbar. Kam­
merngröße im letzten Umgang nicht rasch anwachsend, durch deutlich 
eingesenkte Näh te getrennt . Öffnung auf der Innenseite der letzten Kammer . 
Beim abgebildeten Schliff (Fig. 12) ist die große, aus der Aufrollungsebene 
des letzten Umganges ragende Anfangskammer bereits weggeschliffen. 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ss, 4 ss, 6 ss. 

MILIOLIDAE 

Quinqueloculina d'OBB., 1826 
Quinqueloculina sp. 

I n etlichen Proben (3, 4, 5, 6, 8) sind, recht selten, Steinkerne von klein­
wüchsigen, schlanken, schwach gewinkelten Quinqueloculinen vorhanden, 
die keine artliche Best immung zulassen. 

In dem Korallenmergel der Probe 10 bilden Quinqueloculinen einen 
wesentlichen Bestandteil der gesamten Mikrofauna. Es liegen großwüchsige, 
gedrungene, außen leicht abgestutzte Formen vor, die aber ebenfalls nur 
in Steinkernen erhalten geblieben sind. Die Schale ist meist weitgehend 
korrodiert . Offenbar ha t te auch A. E. R E U S S diese Art in seinem Material 
vom Nef- und Wegscheidgraben vorgefunden. Er bezeichnete diese „an 
den Seitenrändern der äußeren Kammern abgestutzte Species" als Quin­
queloculina Gosae n. sp., gab aber keine nähere Beschreibung, so daß eine 
Nachbest immung ohne Materialüberprüfung unmöglich ist. 

O P H T H A L M I D I I D A E 

Spirophthalmidium CUSHMAN, 1927 
Spirophthalmidium cretaceum (RETJSS), 1854 

Taf. XI , Fig. 1 

1854 Spiroloculina cretacea R E U S S , S. 72, T. 26, F . 9 
1928 Spiroloculina cretacea R E U S S , F R A N K E , S. 127, T. 11, F . 27 
1946 Spiroloculina cretacea R E U S S , CUSH. , S. 49, T. 14, F . 19—23 
v 1956 Spiroloculina cretacea R E U S S , K Ü P P E E , S. 294 
1957 Spirophthalmidium cretaceum (Rss.), H O F K E E , S. 434, Abb. 491. 

Die leicht kenntliche Ar t mit dem schmalen, rechteckigen Gehäuse­
querschnit t liegt im untersuchten Material nur in F o r m von Pyri t - und 
Calcit-Steinkernen vor. Die Beschreibungen besser erhaltener Exemplare 
zeigten aber, daß die Ar t auf Grund des Mangels eines quinqueloculinen 
Embryonaltei les bei der mikrosphärischen Form und zufolge des Fehlens 
des Zahnes in der Öffnung in die Gat tung Spirophthalmidium eingereiht 
werden muß . 

Bisherige Vorkommen: Cenoman bis Obersenon von Europa, Ober­
kreide von N-Amerika. Österreich: Coniac des Edlbachgrabens ( R E U S S 
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1854 und K Ü P P E R 1956), Obere Gosau des Gosaubeckens ( G A N S S 1954, 79), 
Campan Grünbacher Becken (OBERHAUSER in : H A G N 1957). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
6 ss, 7 ss. 

L A G E N I D A E 

Robulus MONTFORT, 1808 
Robulus orbiculus ( R E U S S ) , 1854 

Taf. XI , Fig. 2 

1854 Cristellaria orbicula RETJSS, S. 68, T. 25, F . 12 a, b 
v 1956 „Cristellaria" spp. K Ü P P E R , S. 294, par t im. 
1957 Lenticulina (Lenticulina) orbicula (Rss.), H O F K E R , S. 112, Abb. 113 

bis 114. 

Eine dicke, scharf gewinkelte Robulusar t mit fast kreisförmigem Um­
riß und mit durchscheinender, starker Nabelscheibe. Ebene oder schwach 
konvexe Mundfläche mit randlicher, schlitzförmiger Öffnung. Kammer­
größe im letzten Umgang nur langsam anwachsend. Kammergrenzen 
nicht oder nur schwach erhaben, ebenso wie der Gehäuserand und die 
Umbilicalgegend aus klarem, dunkel erscheinendem Kalzit . Zu Robulus 
subalatus (Rss.) bestehen Übergänge. Gegenüber Lenticulina comptoni 
(Sow.) fehlt hier eine deutlich vorspringende, abgegrenzte Nabelscheibe. 

Bisherige Vorkommen: Obercenoman — Turon von NW-Deutschland 
und Holland. Österreich: Coniac des Edlbachgrabens im Gosaubecken 
( R E U S S 1854), Untere Gosau des Grabenbachgrabens im Gosaubecken 
(Material K Ü P P E R , P . 11), Gosau des Nefgrabens und von St. Wolfgang 
( R E U S S 1854). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 h, 3 hh, 4 h, 5 hh, 6 hh, 7 hh, 8 h, 9 hh, 10 s. 

Robulus subalatus ( R E U S S ) , 1854 
Taf. XI , Fig. 3 

1854 Cristellaria subalata R E U S S , S. 68, T. 25, F . 13 
1862 Cristellaria subalata R E U S S , R S S . , S. 76, T. 8, F . 10; T. 9, F . 1 
1895 Cristellaria subalata R E U S S , CHAPM., VI I I , S. 3, T. 1, F . 3 
1950 Cristellaria (Lenticulina) subalata R E U S S , T E N D A M , S. 21 , T. 2, F . 1 
1951 Lenticulina (Lenticulina) subalata (Rss.), BARTENST. & B R A N D , 

S. 283, T. 5, F . 112, 113 
1951 Lenticulina (Robulus) subalata (non R E U S S ) , F R A N K E , N O T H , S. 40, 

T. 1, F . 34 a—c 
1953 Lenticulina subalata (Rss.), H A G N , S. 37, T. 3, F . 8. 

Eine weit verbreitete Robulus-Art, die durch ihre Berippung, den 
scharfen Kiel, die kleine Nabelscheibe und die schwach gegen die Öffnung 
vorgezogene letzte Kammer charakterisiert ist. Die sehr nahestehende 
Form mit kreisförmigem Umriß, größerer Nabelscheibe und weniger 
scharfem Kiel ha t te R E U S S 1860 als Cristellaria secans bezeichnet. Zu 
dieser Ar t würde demnach auch die von F R A N K E 1925 und 1928 als Cristellaria 
subalata bezeichnete Form gehören. 
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Bisherige Vorkommen: Lias — Oberkreide von Europa. Österreich: 
Coniac des Edlbachgrabens im Gosaubecken (Rss . 1854, Material K Ü P P E B 
1956, P . 8). 

Fundstellen im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 h, 3 ss, 4 ns, 5 s, 6 h, 7 s, 8 s. 

Robulus cf. truncatus ( R E U S S ) , 1850 
Taf. X I , Fig. 4—5 

1850 Cristellaria truncata R E U S S , S. 32, T. 2, F . 8 a, b 
1899 Cristellaria nuda Rss . , E G G E R , S. 117, T. 12, F . 25, 26 
1928 Cristellaria gibba d'ÖKB. f. truncata Rss . , F R A N K E , S. 106, T. 9, F . 24 a, b 
1953 Lenticulina cf. truncata (Rss.), H A G N , S. 37, T. 3, F . 7. 

Durch den geraden Übergang von der schmalen, s tark gewölbten Mund­
fläche in den Außenrand der Spira gut gekennzeichnet. Spaltförmige Mün­
dung, gestrahlt. Die Gehäusedicke variiert ziemlich, im Zentrum stets 
eine kleine Nabelscheibe kenntlich. Die vorliegenden Exemplare s t immen 
vollkommen mit dem von H A G N aus dem bayrischen Obercampan ge­
zeichnetem Exemplar überein, gut auch mit den übrigen in der Synonymie 
angeführten Typen. Vom Typus aus dem Mucronatensenon (Obercampan) 
von Lemberg, wie ihn R E U S S 1850 darstell te, weicht unsere Art durch die 
bauchigere Form ab. 

Robulus truncatus (Rss.) existierte nach F R A N K E vom Lias bis in die 
Gegenwart. 

Fundstelle im Oberconiac der Gosau des Weißenbachtales: 6 s. 

Lenticulina LAMARCK, 1804 
Lenticulina subangulata ( R E U S S ) , 1863 

Taf. X I , Fig. 6 

1863 Cristellaria subangulata R E U S S , S. 74, T. 8, F . 7 
1928 Cristellaria (Robulina) subangulata R E U S S , F R A N K E , S. 112, T. 10, 

F . 13 a, b 
1951 Lenticulina (Lenticulina) subangulata (Rss.), BARTENST. & B R A N D , 

S. 283, T. 5, F . 111 
1951 Lenticulina (Lenticulina) subangulata (Rss.), N O T H , S. 41 , T. 3, F . 9 
1957 Lenticulina subangulata (Rss.), POZARYSKA, S. 128, T. 18, F . 2. 

Etwas längliche, gestreckte Gehäuse, mäßig dick, randlich gewinkelt, 
charakterisiert durch die im flachen Winkel aneinanderstoßenden, nur 
schwach konvexen Kammeraußenränder . Gehäusequerschnitt gegenüber 
dem Typus mehr rhombisch. Nähte deutlich, bei manchen Exemplaren 
durch vorspringende Leisten vers tärkt — N O T H ha t te 1951 ein solches 
Exemplar abgebildet. Keine Nabelscheibe. Jedoch wurden in der Li teratur 
wiederholt Formen mit Umbilicalknopf zu L. subangulata gestellt ( H A G N 
1953, POZARYSKA 1957). Innenrand der letzten Kammer weit in die Nabel­
gegend winkelig zurückgebogen. Runde, gestrahlte Öffnung auf leicht 
vorgezogener Spitze a m Außenrand der letzten Kammer . 

Bisherige Vorkommen: Unterkreide-Jungter t iär von Europa. Öster­
reich: Alb von Leonstein ( N O T H 1951), Coniac des Edlbachgrabens im 
Gosaubecken (Material K Ü P P E R 1956, Pr . 8). 
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Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
5 s, 7 s. 

Leriticulina ovalis (REXJSS), 1845 
Taf. XI , Fig. 7 

1845 Cristellaria ovalis R E U S S , I . Abt., S. 34, T. 8, F . 49; T. 12, F . 19; 
T. 13, F . 60—63 

1928 Cristellaria ovalis R E U S S , F R A N K E , S. 107, T. 10, F . 1 a, b 
1936 Lenticulina comptoni Sow., BROTZEN (partim), S. 48, T. 3, F . 8 a, b 
1951 Lenticulina (Lenticulina) ovalis R E U S S , N O T H , S. 42 
1953 Lenticulina ovalis ( R E U S S ) , H A G N , S. 36, T. 3, F . 6 
1957 Lenticulina (Lenticulina) comptoni (Sow.), H O E K E R , S. 114, pa r t im: 

A 2-Gener. 
1957 Lenticulina ovalis ( R E U S S ) , POZAEYSKA, S. 126, T. 15, F . 4. 

Gedrungene, dicke Lenticulina. Bauchig-gewölbte Schale mit großer 
Anfangskammer und wenigen (hier maximal 6) Kammern . Gekielt, Kiel 
nicht bis über die erste Kammer laufend. Mündungsfläche flach dreiseitig, 
gegen unten hin nicht scharf begrenzt, gegen Gehäuse-Seitenflächen mit 
scharfem Rand gewinkelt abgesetzt. Mündung rund, gestrahlt. 

Bisherige Vorkommen: Unter- und Oberkreide von Europa, Oberkreide 
Australiens. Österreich: Turon von Korneuburg ( N O T H 1951), Oberturon 
von Leitzersdorf ( K A R R E E 1870), Untere Gosau des Grabenbachgrabens 
im Gosaubecken (Material K Ü P P E R , Pr . 10 a, 11). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ss, 4 ss, 5 s, 6 ss, 7 s, 8 ss, 9 s. 

Lenticulina marcki ( R E U S S ) , 1860 
Taf. XI , Fig. 8; Taf. XII , Fig. 1 

1860 Cristellaria Marcki R E U S S , S. 212, T. 9, F . 4 
1928 Cristellaria marcki R E U S S , F R A N K E , S. 103, T. 9, F . 20 a, b 
1957 Lenticulina marcki ( R E U S S ) , POZAR. , S. 125, T. 16, F . 5 a, b 

Große, flache, rasch an Größe zunehmende Spira. Dicke, vorragende 
Nabelscheibe. Gehäuse dicker als beim Typusexemplar. Leicht schräg 
nach hinten ziehende Kammergrenzen. Schwache Berippung an den 
Kammergrenzen angedeutet. Schalenaußenrand gerundet. Umrißlinie an 
Kammergrenzen sehr schwach gewinkelt. Letzte Kammern erreichen 
Spira nicht. Öffnung rund. 

Bisherige Vorkommen: Oberkreide Europas (Turon — Maastricht) und 
Amerikas. 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
3 ns, 4 ns, 5 h, 6 s, 8 ss, 9 ss. 

Vaginulina d'ORBiGNY, 1826 
Vaginulina gosae ( R E U S S ) , 1854 

Taf. XII , Fig. 2—8 

1854 Cristellaria Gosae R E U S S , S. 67, T. 25, F . 10, 11 
1956 Marginulina gosae ( R E U S S ) , K Ü P P E R , S. 294 
1957 Lenticulina (Astaculus) gosae (Rss.), Z IEGLER, S. 74, T. 1, F . 2. 
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Durch Berippung und Form charakteristische Vaginulinen, die voll­
kommen dem bei REUSS abgebildeten Typus entsprechen. Megalo- und 
mikrosphärische Generation ist im untersuchten Material ungefähr gleich 
häufig vertreten und schon rein äußerlich gut unterscheidbar. Die mikro­
sphärische Form beginnt relativ spitz mit geschwungenem Anfangsteil, 
die makrosphärische setzt breit ein und läßt bei Durchleuchtung (Taf. XII , 
Fig. 5 und 7) den locker aufgerollten spiraligen Initialteil erkennen. Auch 
auf der Abbildung von REUSS erkennt man beide Formen: A-Form (Fig. 10) 
und B-Form (Fig. 11). Die rippenförmige, wulstartige Skulptur über den 
Suturen ist beiderseits nur auf den mittleren Längsstreif des Gehäuses 
beschränkt. 

Bisherige Vorkommen: Vom Oberturon bis zum Maastricht vorwiegend 
aus der alpinen Oberkreide bekannt. Die von FRANKE 1928 hierher gestellte 
Art ist mit Vaginulina gosae nicht ident. Das Entwicklungsoptimum von 
Vaginuliria gosae liegt im Coniac-Santon, wie die alpinen Vorkommen, 
aber auch das außeralpine Auftreten (ZIEGLEE 1957) zeigen. Österreich: 
Oberturon von Leitzersdorf bei Stockerau (KARRER 1870), Coniac des Edl­
bachgrabens im Gosaubecken (Rss., KÜPPER), Untere Gosau des Tiefen 
Grabens (Rss. 1854), Coniac der Gosau von Weißwasser bei Unterlaussa 
(RUTTNER 1956). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 h, 3 ns, 4 h, 5 h, 6 ns, 7 h, 8 ns, 9 ns, 10 ns. 

Vaginulina ensis (REUSS), 1845 
Taf. XI I I , Fig. 1 

1845 Marginulina ensis REUSS, I. Abt., S. 29, T. 13, F. 26 a, b, 27 a, b 

1928 Cristellaria ensis Rss., FRANKE, S. 97, T. 9, F. 1 

1953 Vaginulinopsis ensis (Rss.), HAGN, S. 55, T. 6, F. 1 
1957 Vaginulinopsis ensis (Rss.), POZAR., S. 115, T. 13, F. 3, 4 a, b. 

Bei dem einzigen, in Probe 6 vorhandenen Exemplar ist der Anfangs­
teil nicht gerollt, nur die erste Kammer nach dem makrosphärischen Prolo-
culum erreicht noch nicht die volle Breite. Die Nähte der letzten Kammern 
sind etwas eingesenkt, sonst im Mittelstreif der Breitseite der Schale mit 
flachen Rippen versehen. Schalenquerschnitt oval. Tatsächlich ist auch 
aus der REUSs'schen Beschreibung und Abbildung zu ersehen, daß die 
Gehäuse von V. ensis mit Nahtwülsten versehen sein können. 

Zu der Diskussion über die Trennung oder Zusammengehörigkeit der 
beiden Arten V. ensis (Rss.) und V. trilobata (d'ORB.) kann auf Grund 
des Materialmangels nichts beigetragen werden. Recht verschiedenartiger 
taxionomischer Wert wurde von verschiedenen Autoren der Berippung 
und Einrollung der Gehäuse beigemessen. BROTZEN und HOFKER hatten 
die beiden Arten nur als mikro- und makrosphärische Generation von 
Saracenaria bzw. Lenticulina trilobata (d'ORB.) aufgefaßt. 

Bisherige Vorkommen: Turon — Obercampan von Europa. Österreich: 
Oberturon von Leitzersdorf (KARRER 1870). 

Fundpunkt im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 6 ss. 
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Marginulina d'ORB., 1826 
Marginulina bullata R E U S S , 1845 

Taf. XI I I , Fig. 2 

1845 Marginulina bullata R E U S S , I . Abt. , S. 29, T. 13, F . 34—38 
1860 Marginulina bullata R E U S S , R S S . , S. 61 , T. 6, F . 4—6 
1936 Marginulina bullata R E U S S , BEOTZEN, S. 62, T. 4, F . 1 a—c 
1946 Marginulina bullata R E U S S , CUSHM., S. 62, T. 21 , F . 32—37 
1953 Marginulina bullata R E U S S , H A G N , S. 40, T. 4, F . 1 
1955 Marginulina bullata R E U S S , LISZKA, S. 178, T. 13, F . 2. 

Kurze, gedrungene Marginulina mit kreisförmigem Querschnitt . Die 
vorliegenden Exemplare zeigen vollkommene Übereinst immung mit dem 
von R E U S S beschriebenen Typus. 

Bisherige Vorkommen: Oberkreide (Turon-Obermaastricht) von Europa , 
N-Amerika und Australien. Österreich: Turon von Leitzersdorf bei 
Stockerau ( K A E R E E 1870). 

Fundpunk t im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 6 ss. 

Planularia D E F E A N C E , 1824 
Planularia complanata ( R E U S S ) , 1845 

Taf. XI I I , Fig. 3—5 

1845 Cristellaria complanata, R E U S S , I . Abt. , S. 33, T. 13, F . 54 a, b 
1928 Cristellaria complanata R E U S S , F E A N K E , S. 101, T. 9, F . 18, 19 
1951 Lenticulina (Planularia) complanata (Rss.), N O T H , S. 45, T. 3, F . 4 a, b ; 

T. 4, F . 19, 20 
1953 Planularia complanata ( R E U S S ) , H A G N , S. 38, T. 5, F . 17—19. 

I n erwachsenem Zustand vollkommen flache, ovale, vorn etwas zuge­
spitzte Planularia mit parallelen Seitenflächen. Rücken beiderseits durch 
rechtwinkelige Kanten begrenzt, Kammergrenzen mit Rippen, die gegen 
den Rücken hin je einen Knoten tragen, versehen. Knopfförmige Ver­
dickung im Zentrum der sich rasch öffnenden Spira. Gehäuseoberfläche 
bei erwachsenen Exemplaren deutlich chagriniert. Die Jugendformen 
zeigen noch etwas gewölbte Seitenflächen. 

Bisherige Vorkommen: Unter- und Oberkreide Europas. Österreich: 
Albien von Leonstein ( N O T H 1951), Untere Gosau vom Grabenbachgraben 
im Gosaubecken (Material K Ü P P E E , P . 11). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
6 ss, 7 s, 9 ss. 

Planularia liebusi BROTZEN, 1936 
Taf. XI I I , Fig. 6 

1936 Planularia liebusi BROTZEN, S. 60, T. 4, F . 5—6 
1957 Planularia liebusi BROTZEN, POZAR. , S. 102, T. 11, F . 5 
1957 Lenticulina (Planularia) liebusi (BROTZEN) , H O F K E R , S. 113, Abb. 115, 

116. 
Nur drei juvenile Exemplare wurden in Probe 6 gefunden, die zufolge 

der oben zugespitzten längsovalen Form, dem gerundeten Rücken, den 
leicht aufgeblasenen^ wenig gebogenen Kammern u. a. dieser Ar t ange­
hören. 
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Bisherige Vorkommen: Oberkreide Europas (Cenoman bis Unter -
campan). 

Fundpunk t im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 6 s. 

Astacolus MONTEORT, 1808 
Astacolus crepidula ( F I C H T E L & MOLL) , 1798 

Taf. XI I I , Fig. 7 

1798 Nautilus crepidula F I C H T B L & MOLL, Testaceogr. microscopica, Wien, 
S. 64, T. 19, F . g—i 

1894 Cristellaria crepidula F I C H T E L & MOLL, CHAPM., S. 648, T. 9, F . 8 a, b 
non Lenticulina (Astacolus) crepidulus (F. & M.), N O T H 1951, T. 4, F . 21 . 

Das einzige vorliegende Exemplar besitzt eine längliche, abgeflachte, 
schwach sichelförmig gekrümmte Schale. Ein geschlossener Spiralteil fehlt. 
Die Kammern sind schmal, die letzten Kammern reichen nicht zur An­
fangskammer durch. Der Rücken ist scharf gewinkelt, die Bauchseite 
abgeflacht. Die leicht konvexen Näh te sind etwas eingesenkt. Die ge­
strahlte Öffnung befindet sich an der Spitze der letzten Kammer . 

Astacolus crepidula ist als Durchläufer vom Lias bis zur Gegenwart be­
kannt . Der Typus s t ammt aus rezenten Bildungen der Küste bei Livorno, 
Italien. Astacolus crepidula besitzt Ähnlichkeit zu A. cretaceus (CTJSH.) 
aus der höheren Oberkreide, weist aber einen schlankeren Umriß auf. 

Fundpunk t im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 6 ss. 

Dentalina d'ORB., 1826 
Dentalina communis d'OBB., 1840 

Taf. XI I I , Fig. 8—10 

1826 Nodosaria (Dentaline) communis d'OBB., Tabl., Ser. 1, Tom. 7, S. 254 
1840 Dentalina communis d'ORB., S. 13, T. 1, F . 4 
1928 Dentalina communis d'OBB., F R A N K E , S. 31 , T. 2, F . 26 
1951 Dentalina communis d'ORB., BABTENST. & B B A N D , S. 308, T. 9, 

F . 228—231 
1951 Dentalina communis d'OBB., N O T H , S. 53, T. 4, F . 17 
1953 Dentalina communis d'ORB., H A G N , S. 43, T. 4, F . 14. 

Die nach Schalenform und Kammeranordnung leicht kenntliche Art 
war nur sehr spärlich vertreten. 

Vorkommen: Lias-Gegenwart. Österreich: Alb von Leonstein ( N O T H 
1951), Campan von Silberegg in Kärn ten ( P A P P & K., 1953). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
6 ss, 7 ss. 

Dentalina oligostegia REXJSS, 1845 
Taf. XI I I , Fig. 11—12 . 

1845 Dentalina oligostegia RETTSS, 1. Abt. , S. 27, T. 13, F . 19—20 
1850 Dentalina oligostegia RETTSS, R S S . , S. 25, T. 1, F . 10 
1928 Dentalina oligostegia RETTSS, F R A N K E , S. 24, T. 2, F . 9, 10 
1936 Dentalina oligostegia RETTSS, BROTZEN, S. 70, T. 5, F . 7 
1951 Dentalina oligostegia RETTSS, N O T H , S. 56, T. 2, F . 23 
1953 Dentalina oligostegia RETTSS, H A G N , S. 46, T. 4, F . 11. 
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Die wenigen vorgefunden Exemplare aus Probe 6 sind durchwegs zwei-
kammerig, kurz und schwach gebogen. Die beiden Kammern sind gleich 
stark, die erste t räg t bisweilen einen Zentralstachel. N O T H ha t te 1951 
eine Form ohne Zentralstachel abgebildet. Die Öffnung, zu der die zweite 
Kammer vorgezogen ist, liegt etwas exzentrisch. 

Vorkommen: Lias — Oberkreide. Österreich: Alb von Leonstein ( N O T H ) , 
Oberturon von Leitzersdorf ( K A E E E R 1870). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
5 ns, 6 s. 

Nodosaria LAMAECK, 1812 
Nodosaria zippei R E U S S , 1845 

Taf. XI I I , Fig. 13 

1844 Nodosaria Zippei R E U S S , I I . Teil, S. 210 
1845 Nodosaria Zippei R E U S S , I . Abt. , S. 25, T. 8, F . 1—3 
1899 Nodosaria Zippei R E U S S , E G G E E , S. 78, T. 8, F . 1—3 
1936 Nodosaria zippei R E U S S , BROTZEN, S. 82, T. 5, F . 12 
1950 Nodosaria zippei R E U S S , T E N D A M , S. 27 
1953 Nodosaria zippei R E U S S , H A G N , S. 50, T. 5, F . 1 
v 1956 Nodosaria cf. affinis Rss . , K Ü P P E R , S. 295 
1957 Nodosaria zippei Rss . , POZAE. , S. 72, T. 9, F . 13, Textfig. 12. 

Große, s tark gerippte Nodosarien, bei denen die flügelartigen Rippen 
im älteren Teil an den Kammergrenzen nur wenig eingebuchtet, im jüngeren 
Teil — ebenso wie die Kammern selbst — deutlicher abgegliedert sind. 
8—9 Rippen, die teils auch erst bei etwas jüngeren Kammern ansetzen. 
Letzte Kammer manchmal anders gestaltet, wie bereits E G G E R 1899 zeich­
nete, z. B. unten glockenförmig abgesetzt oder mit krönchenförmigem 
Aufbau, der die Öffnung t rägt , versehen. 

Die Unterschiede zu den wesentlich jüngeren Arten mit ähnlichem Aus­
sehen, wie Nodosaria affinis d'ORB. 1846 (aus dem Torton des Wiener 
Beckens mit fast gleichbleibender Schalenbreite), Nodosaria bacillum 
D E F E . (Tertiär, mit gleichbleibender Schalenbreite), Nodosaria raphanistrum 
( L I N . ) , einer rezenten Art aus dem Mittelmeer und Nodosaria vertebralis 
(BATSCH, 1791) mit einer an den Kammergrenzen fast ungegliederten 
Schalenform, liegen besonders in der Gehäuseform und in der gröberen 
Berippung unserer Ar t begründet. 

Bisherige Vorkommen: Unterkreide (ab Hauterive) und Oberkreide 
(bis Maastricht) von Europa, Oberkreide Amerikas. Österreich: Ober­
turon von Leitzersdorf ( K A B B E R 1870), Coniac des Edlbachgrabens im 
Gosaubecken (Material K Ü P P E B , P . 8). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ns, 3 ss, 4 s, 5 ss, 6 ss, 8 ss. 

Lingulina d'ORB., 1826 
Lingulina denticulocarinata CHAPMAN, 1893 

Taf. XI I I , Fig. 14 

1893 Frondicularia denticulocarinata CHAPMAN, V., S. 155, T. 3, F . 4 
1899 Frondicularia denticulo-carinata CHAPM., E G G E E , S. 89, T. 10, F . 13—14 
1928 Frondicularia denticulo-carinata CHAPM., F R A N K E , S. 57, T. 4, F . 38. 
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Lingulina mit elliptischer Gehäuseform, leicht aufgeblähten Kammern 
und einem breiten randlichen Kiel, der bei jedem Kammerhinterende 
deutlich abgesetzt ist. 

Bisherige Vorkommen: Gault — Maastricht von Europa. 
Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 

6 ss, 7 ss. 

Saracenaria D E F B . , 1824 
Saracenaria tripleura R E F S S , 1860 

Taf. XI I I , Fig. 15 
1860 Cristellaria tripleura R E U S S , S. 211, T. 9, F . 5 a, b 
1950 Vaginulinopsis tripleura (Rss.), T E N D A M , S. 40 
1953 Saracenaria tripleura (Rss.), H A G N , S. 53, T. 6, F . 8 
1954 Citharina tripleura (Rss.), F E I Z Z E L L , S. 96, T. 11, F . 33, 34 
1957 Lenticulina (Planulina) tripleura (Rss.), H O F K E E , S. 127, Abb. 142. 

Gehäuse leicht sichelförmig gekrümmt, mit gerundetem gleichschenkelig-
dreieckigem Querschnitt. Die Dreiseitigkeit t r i t t bei etwas stärker seitlich 
kompressen Gehäusen nicht so deutlich hervor. Rasche Zunahme der 
Kammergröße, Kammern nicht bis zum Schalenbeginn übergreifend. 
Suturen der älteren Kammern schwach konvex, der jüngeren Kammern 
fast gerade. 

Bisherige Vorkommen: Alb — Obersenon Europas, Unterkreide 
Amerikas. 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ss, 6 ss („cf."). 

Saracenaria jarvisi BEOTZEN, 1936 
Taf. XI I I , Fig. 17 

1928 Cristellaria navicula d'OEB., F E A N K E , S. 104, T. 9, F . 25 a, b 
1936 Astacolus jarvisi BEOTZEN, S. 56, T. 3, F . 5—7, Abb. 17 
1957 Lenticulina (Saracenaria) jarvesi (BEOTZEN) , H O F K E E , S. 116, Abb. 

120—124. 

Eine Saracenariaart mit kleinem, aber deutlichem Spiralteil, langem 
aufgerolltem Abschnit t , scharfem, dreieckigem Querschnitt und mit Leisten, 
die die Bauchseite einrahmen. Von der ebenfalls gestreckten Ar t Saracenaria 
italica D E F B . unterscheidet sie sich durch die deutliche Spira, von Sara­
cenaria navicula (d'OEB.) und Saracenaria triangularis (d'OsB.) durch das 
Vorherrschen des entrollten Teiles. Zur Frage des Generationswechsels 
bei Saracenaria jarvisi zwischen mehr und weniger entrollten Formen 
könnte nur bei reichlicherem Material Stellung genommen werden. 

Bisherige Vorkommen: Santon — Untermaast r icht von Europa. 
Fundpunk t im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 6 ss. 

Saracenaria triangularis (d'OEB.), 1840 
Taf. XI I I , Fig. 16 

1840 Cristellaria triangularis d'OßB., S. 27, T. 2, F . 21—22 
1946 Saracenaria triangularis (d'OEB.), CtrsH., S. 58, T. 28, F . 1—3. 

Die Gehäuse zeigen, wie aus der Originalabbildung und -beschreibung 
hervorgeht, in Frontalansicht eine kleine Spira. I m entrollten Spiral-
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abschni t t sind unterhalb der großen Mundfläche nur noch wenige Kammer­
ansätze sichtbar. Diese Form ist dadurch von der gestreckteren Ar t 
S. italica und S. jarvisi und von der stärker aufgerollten S. navicula zu 
unterscheiden. Auch hier könnte nur reichliches Material über die Stellung 
dieser noch als Ar t gefaßten Form Aufklärung bringen. 

Bisherige Vorkommen: Ober kreide von Europa, N-Afrika und N-Amerika. 
Österreich: Oberturon von Leitzersdorf ( K A E E E E 1870), Untere Gosau 
des Tiefen Graben im Gosaubecken ( R E U S S 1854). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
5 ss, 8 ss. 

Saracenaria navicula (d'OEB.), 1840 
Taf. XI I I , Fig. 18 

1840 Cristellaria navicula d'OEB., S. 27, T. 2, F . 19—20 
1899 Cristellaria navicula d'OEB., E G G E E , S. 116, T. 12, F . 3—£ 
1946 Lenticulina navicula (d'OEB.), CUSH. , S. 56, T. 18, F . 16 a, b 
1953 Saracenaria navicula (d'OEB.), H A G N , S. 52, T. 6, F . 6. 

Eine weitgehend aufgewundene Saracenariaart mit konvexer Bauch­
fläche und ohne Randleisten, die die Bauchfläche begrenzen. 

Bisherige Vorkommen: Oberkreide Europas und Nordamerikas. 
Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 

5 ss, 6 s. 

Frondicularia D E F E . , 1824 
Frondicularia turgida R E U S S , 1846 

Taf. XIV, Fig. 1 

1846 Frondicularia turgida R E U S S , 2. Abt. , S. 107, T. 24, F . 44 
1928 Frondicularia turgida R E U S S , F B A N K E , S. 64, T. 5, F . 12 a, b 
1953 Frondicularia turgida R E U S S , H A G N , S. 65, T. 5, F . 11. 

Beschreibung und Abbildung bei R E U S S und F R A N K E gelten weitgehend 
auch für unsere Formen. 

Bisheriges Vorkommen: Oberkreide Europas. 
Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 

1 ss, 6 ss. 

Frondicularia archiaciana d'OEB., 1840 
Taf. XIV, Fig. 2 

1840 Frondicularia Archiaciana d'OEB., S. 20, T. 1, F . 34—36 
1946 Frondicularia archiaciana d'OEB., CUSH. , S. 91 , T. 37, F . 11 a, b 
1953 Frondicularia archiaciana d'OEB., H A G N , S. 61, T. 5, F . 10 
v 1956 Frondicularia archiaciana d'OEB., K Ü P P E E , S. 295. 

Lanzettl iche, wenigkammerige Schale mit parallelen Seitenrändern. 
Die Seitenflächen sind randlich gesäumt, wodurch sich ein rechteckiger 
Gehäusequerschnitt ergibt. Ers te Kammer kurz elliptisch mit Längsrippe 
und kurzem Zentralstachel. 

In sämtlichen neueren Arbeiten wird diese schmale gestreckte, unbe-
rippte Frondiculariaart als F. archiaciana d'OEB. best immt. Die Abbildung 
des Originals aus der weißen Kreide (Campan) von Meudon bei d'OEBiGNY 
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zeigt zwar eine gestreckte, sich nicht verbreiternde Form, die aber eine 
deutliche Kerbung an den seitlichen Kammergrenzen erkennen läßt . I m 
Text wird dieses Merkmal von d 'OsB. nicht beschrieben. Ob daher die 
stets als F. archiaciana best immten Formen tatsächlich hierher zu stellen 
sind, könnte nur eine Überprüfung des Originalmaterials erweisen. 

Bisherige Vorkommen: Turon — Obersenon von Europa, Navarro — 
Taylor N-Amerikas. Österreich: Untere Gosau des Edlbachgrabens (Ma­
ter ia l K Ü P P E B 1956, P . 8). 

Fundpunk t im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
•6 ss. 

Frondicularia bicornis marie nov. nom. 
Taf. XIV, Fig. 3 

1928 Frondicularia apiculata Rss . , F E A N K E (non Rss.) , S. 69, T. 6, F . 6 
(non 5). 

1941 Frondicularia bicornis Rss . var. rhomboidalis M A B I E , Tom. 12, Fase. 1, 
S. 129, T. 15, F . 184 a, b . 

Die vorliegenden Exemplare lassen sich mit Sicherheit mit der von 
M A E I B aus dem Campan des Pariser Beckens beschriebenen Unterar t 
identifizieren. Typisch ist die rhombisch-geschweifte Schalenform, sind 
die ebenen Seitenflächen und die Längsfurche an den Seitenrändern. Die 
Längsfurche wird beiderseits von Leisten umsäumt , welche gegen unten 
in zwei kurze Dornen auslaufen. Kugelige Embryonalkammer mit zwei 
Rippen jederseits. 

Da der von M A R I E zur Bezeichnung der Unte ra r t gewählte Name be­
reits von d'OEB. 1826 und TBEQTJBM 1862 für Arten der Gat tung Frondi­
cularia vorvergeben ist, fällt er unter die Homonymie und wurde nun durch 
einen neuen Namen ersetzt. Das von R B U S S 1860 (non 1845) abgebildete 
Exemplar von Frondicularia apiculata unterscheidet sich in erster Linie 
durch den einfachen Basaldorn. 

Bisherige Vorkommen: Unter- bis Obersenon von Europa. 
Fundpunkte im Oberconiac des Ausseer Weißenbachtales: 6 ss, 7 ss, 

8 ss. 

Frondicularia inversa RBTJSS, 1845 
Taf. X I V , Fig. 4—8; Taf. X V , Fig. 1 

1844 Frondicularia inversa R E Ü S S , 2, S. 211 
1845 Frondicularia inversa R E U S S , 1. Abt., S. 31, T. 8, F . 15—19; non T. 13, 

F . 42 
1893 Frondicularia inversa R E U S S , CHAPMAN, S. 155, T. 3, F . 8 
1928 Frondicularia inversa R E U S S , F E A N K E , S. 60, T. 5, F . 1 
1936 Frondicularia inversa R E U S S , BEOTZEN, S. 96, T. 6, F . 12 
1946 Frondicularia inversa R E U S S , CUSH. , S. 86, T. 33, F . 11—18 
1955 Frondicularia inversa R E U S S , LISZKA, S. 181, T. 12, F . 17 

Eine flache, großwüchsige Frondiculariaart mit rhombischem oder 
elliptisch-zugespitztem Umriß. Die Gehäuseform besitzt eine große Varia­
tionsbreite, wie die Abbildungen bei R E U S S , CUSHM. usf. zeigen. I m unter­
suchten Material überwiegen die rhombischen Formen. Die Schalenober­
fläche wird durch Leisten über den Kammergrenzen gegliedert, die aber 
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nicht bis zur Mitte durchreichen. Sie fehlen im älteren Teil. Die Seiten­
ränder sind abgestutzt , die Kan ten von Leisten gesäumt. 

Fas t sämtliche Exemplare besitzen mikrosphärische, äußerlich nicht 
kenntliche Anfangskammern im unten spitz zulaufenden Gehäuse. Nur 
ein Exemplar aus Probe 1 (Taf. XV, Fig. 1) zeigt eine größere Embryonal­
kammer (makrosphärische Generation). Hier sind die über den Kammer­
grenzen auftretenden Rippen gegen oben spitzbogenförmig geschlossen. 
Auch unter den von CUSHMAN 1946 abgebildeten Exemplaren erscheinen 
neben Formen mit offenen Rippenbogen seltener solche mit geschlossenen 
Bogen. 

Bisherige Vorkommen: Cenoman — Senon von Europa, Oberkreide 
Amerikas. 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 s, 4 s, 5 s, 6 ss, 7 ss, 8 ss, 9 s. 

Frondicularia goldfussi R E U S S , 1860 

Taf. X V , Fig. 2—3 

1860 Frondicularia Goldfussi R E U S S , S. 48, T. 4, F . 7 
1899 Frondicularia Goldfussi RETTSS, E G G E R , S. 89, T. 13, F . 12, 13, 16, 17 
1946 Frondicularia goldfussi R E U S S , CUSH. , S. 87, T. 34, F . 18—20; T. 35, 

F . 1—2 
1953 Frondicularia goldfussi R E U S S , H A G N , S. 63, T. 5, F . 4 
1957 Frondicularia goldfussi R E U S S , POZAB. , S. 143, T. 22, F . 4; T. 25, F . 3. 

Ovale, oben zugespitzte flache Schale mit aufgeblähten, schlanken, ge­
bogenen Kammern . Suturen dadurch tief eingesenkt. Die längsovale bis 
langgestreckte, spindeligspitze Embryonalkammer t räg t manchmal eine 
Längsrippe. Die Seitenränder des Gehäuses sind abgestutzt . 

Bisherige Vorkommen: Oberkreide (Turon-Maastricht) von Europa, 
Oberkreide von Nordafrika und Nordamerika. 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 s, 3 s, 4 s, 5 s, 6 ss, 8 ss, 9 s. 

Frondicularia lanceola bidentata (CUSH. ) , 1930 

Taf. X V , Fig. 7 

1930 Frondicularia verneuiliana d'OßB. var. bidentata CUSH. , Contr. Cush. 
Lab. For. Res., 6, S. 37, T. 5, F . 13—15 

1946 Frondicularia lanceola R E U S S var. bidentata CUSH. , CUSH. , S. 85, T. 33, 
F . 5—8. 

Schmal-lanzettliche Frondicularia mi t gewinkeltem Rand , charak­
terisiert durch die paarförmig angeordneten, kurzen verdickten Rippen 
über den Oberenden der Nähte in der mitt leren Schalenzone. Die Zuge­
hörigkeit zu Frondicularia lanceola R E U S S kommt in den übrigen Schalen­
merkmalen klar zum Ausdruck. 

Bisherige Vorkommen: Oberkreide Nordamerikas. 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ss, 10 ss. 
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Frondicularia angusta (NILSSON), 1827 
Taf. X V , Fig. 4—5 

1827 Planularia angusta NILSSON, S. 11, T. 9, F. 22 
1854 Frondicularia angusta NILSSON, RSS., S. 66 
non Frondicularia angusta NILSSON, RSS. 1860, S. 196, T. 4, F. 5 
1928 Frondicularia angusta NILSSON f. marginata Rss., FBANKE, S. 67, 

T. 5, F. 21 
1946 Frondicularia verneuiliana d'ORB., CUSH., S. 90, T. 36, F. 15 
1957 Frondicularia angusta (NILSSON), POZAE., S. 136, T. 20, F. 1. 

Schmale, lanzettliche Form mit scharfen, schmalen, rippenförmig vor­
tretenden Kammergrenzen. Seitenränder abgestutzt und beiderseits durch 
schmale Leisten gesäumt. Seiten an den Kammergrenzen ganz schwach 
gekerbt. Feine, schwache Längsrippchen in lockerer Anordnung auf den 
Flächen zwischen den Kammergrenzen. Diese Rippchen können fast ganz 
zurücktreten und sind kein Artmerkmal. 

Bisherige Vorkommen: Unter- bis Oberkreide Europas, Oberkreide 
Amerikas. Österreich: Oberturon von Leitzersdorf (KAEEEE 1870), Coniac 
Edlbachgraben bei Gosau (RETTSS 1854). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Weißenbachtales bei Aussee: 
3 ss, 4 ss, 5 s, 7 ss. 

Frondicularia angustissima RETJSS, 1860 
Taf. X V I , Fig. 2 

1860 Frondicularia angustissima REUSS, S. 53, T. 4, F. 6 
1928 Frondicularia angustissima RETJSS, FEANKE, S. 68, T. 6, F. 3, 4 
1953 Frondicularia angustissima REUSS, HAGN, S. 61, T. 5, F. 8. 

Schlanke, lanzettliche Gehäuse mit leicht bikonvexem Schalenquer­
schnitt und abgestutzten, an den Kammergrenzen schwach gekerbten 
Seitenrändern. Die hervortretenden Nahtleisten sind streckenweise in 
kurze, längsgerichtete Rippchen aufgelöst. Dicke und Zahl der kurzen, 
von den Nähten nicht über die ganze Kammer reichenden Rippchen wechselt, 
auch treten feiner berippte Formen als das abgebildete Exemplar auf. Die 
Berippung erreicht hingegen nicht das von REUSS 1860 und HAGN 1953 
dargestellte Ausmaß. 

Vorkommen: Turon — Obersenon von Mitteleuropa. 
Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 

1 ss, 4 s, 5 ns, 7 ss, 9 ss, 10 ss. 

Frondicularia frankei CUSH., 1936 
Taf. X V , Fig. 6 

1860 Frondicularia angusta REUSS (non NILSSON), S. 196, T. 4, F. 5 
1925 Frondicularia gracilis FEANKE (non PEENEE), S. 50, T. 4, F . 9 
1936 Frondicularia frankei CUSH., Contr. Cush. Lab. For. Res., 12, S. 18, 

T. 4, F. 6, 7 
1944 Frondicularia frankei CUSH., ebenda, 20, S. 9, T. 2, F. 9 
1946 Frondicularia frankei CUSH,, CUSH., S. 89, T. 35, F. 14—16; T. 36, F. 1 
1953 Frondicularia frankei CUSH., HAGN, S. 62, Abb. 7. 
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Breit-lanzettförmige Frondicularia mit großer Zahl kurzer, nicht durch­
gehender Längsrippchen über den Kammergrenzen, Mittellinie frei, vertieft. 
Querschnitt schwach bikonvex, seitlich ein wenig, besonders auf der letzten 
Kammer , abgestutzt . Sämtliche Exemplare etwas breiter als die von R E U S S 
und CUSHMAN dargestellten. 

Bisherige Vorkommen: Oberkreide von Europa (Unterturon — Ober-
senon), Nordamerika und Nordafrika. 

Fundpunk t im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales : 1 s . 

Frondicularia multilineata R B U S S , 1854 
Taf. X V I , Fig. 1 

1854 Frondicularia multilineata R B U S S , S. 66, T. 25, F . 5. 

Eine dünne, feinberippte, rhomboidale Frondiculariaart , mit sehr 
flacher, gegen die Seiten hin dünner werdender Schale, randlich abge­
stutzt . 12 Kammern . Die Anfangskammer ellipsoidal, vorspringend, be-
r ippt . Die zahlreichen zarten Längsrippen laufen durch, konvergieren 
schwach gegen oben und springen über den Kammergrenzen etwas deut­
licher vor. 

Bisher nur aus der Gosau des Didlbachgrabens bei St. Wolf gang von 
RETTSS 1854 beschrieben. 

Fundpunk t im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
10 ss. 

Neoflabellina B A R T E N S T E I N , 1948 
Neoflabellina suturalis (CTJSH.), 1935 

Taf. X V I , Fig. 3—4 

1910 Flabellina rugosa d'ORB., H E R O N - A L L E N & E A R L , (non d'ORB.), 
Roy. Micr. Soc. J . , S. 422, T. 8, F . 7 

1928 Flabellina rugosa d'ORB., F R A N K E (non d'OßB.), S. 92, T. 8, F . 18 a, b 
1935 Flabellina suturalis CTJSH., Contr. Cush. Lab. For. Res., 11, S. 86, 

T. 13, F . 9—18 par t im. 
1940 Flabellina deltoidea W E D E K I N D , S. 190, Abb. 6 a 
1946 Palmula suturalis (CUSH. ) , CUSH. , S. 82, T. 32, F . 3—14 
1953 Neoflabellina „deltoidea" W E D E K . , H I L T E R M A N N , S. 52, Abb. 3, F . 1—3. 

Gerundet-deltoidische Schalenform. Größte Breite etwa im unteren 
Drit tel der Schale. Gehäuse dünn, Seitenflächen subparallel. Die Schale 
wird gegen den jüngeren Teil hin etwas flacher. Kleine Spira. Die Nähte 
werden von erhabenen Leisten überlagert. Die Ränder sind abgestutzt 
und etwas vertieft, die Leisten der Kammergrenzen greifen ein Stück 
schräg auf die Seitenränder über (s. Abb.). Die Nahtleisten können auch 
entlang der Seitenkanten weiterlaufen und so den Seitenstreifen abgrenzen. 
Übergänge zu der im folgenden beschriebenen Neoflabellina laterecompressa 
angedeutet . Rippenform und Mündungsfigur zeigen phylogenetisch ein­
faches Gepräge: Mündungsornamente fehlen. Es erscheinen einfache, ge­
schlossene Bogen, selten auch, und zwar nur bei den jüngsten Kammern , 
offene Bogen. Warzenbildung t r i t t nur im Initialteil und auch dort spärlich 
auf, im jüngeren Schalenteil fehlt sie. Die Breitezunahme der Schale variiert 
in begrenztem Ausmaß. Neben Formen mit ungefähr rechtem Öffnungs­
winkel und relativ gerader Seitenbegrenzung (z. T. jüngere Exemplare) 
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treten häufiger solche mit beiderseits stark konkaver Umgrenzung des 
unteren Schalenteiles auf. 

Zu Neoflabellina suturalis (CXTSH.) scheinen außerdem noch einzelne 
Exemplare der von RETTSS 1845 aus dem böhmischen Pläner (!) als Flabellina 
cordata bezeichneten und abgebildeten Formen zu gehören. Die Originale 
sind aber in seinem in Wien deponierten Material nicht auffindbar. 

Bisherige Vorkommen: Coniac und Santon von Mitteleuropa. Ober­
kreide (Austin und Taylor?) Nordamerikas. Österreich: Coniac des Edl­
bachgrabens bei Gosau? (RETJSS 1854). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
5 ss, 6 ns, 7 ss, 8 ss, 9 s. Diese Art vertritt in den höheren Proben gleich­
sam Neoflabellina laterecompressa n. sp., die nur auf die tieferen Fund­
punkte beschränkt ist. 

Neoflabellina laterecompressa n. sp. 
Taf. XVII, Fig. 1—3 

Holotypus: Taf. XVII, Fig. 1. Samml. Geol.-pal. Abt. Nathist. Mus. Wien, 
Aquis. Nr.: 346/1959. 

Locus typicus: Weißenbachtal bei Aussee, Steiermark. Linke Talseite, 
250 m SE der Ostecke der Weißenbachalm, P. 1. 

Stratum typicum: Mergel des Oberconiac, Untere Gosau. 
Derivatio nominis: Nach der seitlichen Zusammenpressung und Ab­

plattung des unteren Schalenteiles. 
Material: 16 Exemplare in Schalenerhaltung. 
Diagnose: Eine Art der Gattung Neoflabellina mit breit-deltoidisch ge­

schweiftem Gehäuseumriß, mit breit abgestutzten, flachen, im unteren Teil 
stark verbreiterten Seiten, glatten, oben geschlossenen, im älteren Schalen­
teil auch offenen Nahtleisten, ohne Mündungsfiguren. Charakteristisch 
ist die seitliche Kompression und Abplattung des unteren Schalenteiles. 

Maße des Holotypus: Länge 1,25 mm, Breite 0,90 mm. 
Beschreibung: Breit-deltoidischer Gehäuseumriß. Spitzer Öffnungs­

winkel. Umrißlinien der unteren Seitenränder durch rasche Breitenzunahme 
der Schale bei erwachsenen Exemplaren unregelmäßig konkav. Größte 
Gehäusebreite nach dem unteren Schalendrittel oder bis zur Hälfte der 
Schale, bei Jugendformen (Fig. 3) noch höher oben. Spira klein, im all­
gemeinen sind nur noch 1—2 Kammern nach der Embryonalkammer un­
symmetrisch angeordnet. Kammern schmal, verkehrt V-förmig. Nähte 
mit Leisten versehen, die bei den älteren Kammern durch wiederholte Unter­
brechung in eine Kurzleisten- und Körnchenreihe aufgelöst sind. Allgemein 
keine Mündungsfiguren ausgeprägt, sondern die Nahtleisten stoßen fiach-
winkelig aufeinander. Als auffallendstes Merkmal tritt bei allen Exem­
plaren die starke seitliche Abplattung im unteren Schalenteil hervor, wo­
durch dort zugleich die größte Schalendicke gegeben ist. Die abgeplatteten 
Seitenflächen ragen auch noch über die Breitseite der Schale als hohe Leisten 
vor. 

Die beschriebene Art ist trotz Ähnlichkeit zu Neoflabellina suturalis 
klar abgrenzbar. • Auf Grund ihres Auftretens in den tieferen Proben, 
in denen N. suturalis noch fehlt, stellt sie — zumindest in unserem Ab-

J a h r t a * Gaul. B. A. (1960), Bd. 103, 1. Heft. 12 
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schnitt — eine Vorform der letztgenannten Art dar. In den höchsten auf­
geschlossenen Lagen herrscht schließlich N. suturalis allein. 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 s, 3 ss, 4 s, 5 ss. 

Lagena W A L K E R & J A C O B , 1798 

Lagena sulcata W A L K E R & J A C O B , 1798 

Taf. XVII, Fig. 4 

1798 Serpula (Lagena) sulcata W A L K . & J A C , in F . KANNMACHER: A d a m s 
Essays., Lond., S. 634, T. 14, P . 5 

1893 Lagena sulcata W A L K . & J A C , CHAPMAN, 4, S. 583, T. 8, F . 11 
1954 Lagena sulcata ( W A L K . & J A C ) , PRIZZELL, S. 103, T. 14, F . 14. 

Kugelförmiges Gehäuse, un ten gerundet, oben zugespitzt, von zahl­
reichen Längsrippen bedeckt. 

Vorkommen: Lias — Gegenwart. 
Pundpunk t im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales : 6 ss. 

Lagena acuticosta proboscidialis B A N D Y , 1955 

Taf. XVII, Fig. 5 

1936 Lagena Isabella d'C-RB., BROTZEN (non d'O-RB.), S. I l l , T. 7, P . 5, 
Textabb . 37 par t im 

1951 Lagena acuticosta RETJSS var. 'proboscidialis B A N D Y , J . Pal. , 25, S. 503, 
T. 73, P . 16 a, b 

1946 Lagena acuticosta R E U S S , CUSH. , S. 94, T. 39, P . 14, 15 
1957 Lagena cayeuxi M A R I E , H O F K E R (non M A R I E 1941), S. 162, Abb. 200 c. 

Die beiden vorliegenden Exemplare entsprechen genau der Abb. 14, 
Taf. 39 in CUSHMAN 1946. Das locker berippte ovale Gehäuse ist un ten ge­
rundet und läuft gegen oben in einen berippten, deutlich abgesetzten, 
kleinen Portsatz aus, der eine glatte, zapfenartige Spitze mit der Mündung 
t rägt . Die bei B A N D Y 1951 zwischen den starken Rippen noch eingezeich­
neten schwachen, kürzeren Rippchen sind auch auf unseren Exemplaren 
gerade noch kenntlich. 

H O F K E R ha t te 1957 Exemplare von Lagena acuticosta proboscidialis 
B A N D Y aus dem höheren Maastricht von Basbeck zur 1941 von M A R I E 
aufgestellten Ar t Lagena cayeuxi gerechnet. Die Unterschiede zwischen 
den beiden Pormen sind aber k lar : L. cayeuxi aus dem Obereampan des 
Pariser Beckens besitzt einen kleinen, pyramidenförmigen Aufsatz mi t 
4 flachen (!) Seiten, auf die laut Text und Abbildung die Rippen nicht 
mehr hinaufreichen. Außerdem vereinigen sich die Rippen bei L. cayeuxi 
paarweise am unteren Teil der Schale, bevor sie im Zentrum des Unter­
endes zusammentreten. 

Bisherige Vorkommen: Santon — Obermaastricht von Europa, Campan 
von Nordamerika. 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ss, 4 ss, 6 ss, 7 ss. 
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Lagena aspera apiculata W H I T E , 1928 
Taf. XVII, Fig. 6 

1928 Lagena aspera RETTSS var. apiculataWmiE, J . Pal. , 2, S. 208, T. 29, F . 5. 
Oberfläche der oben spitz auslaufenden, sonst kugelförmigen Lagena 

unregelmäßig mit Höckerchen besetzt. 
Typus aus der Oberkreide (Velasco) von Tampico. 
Fundpunk t im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbaehtales: 1 ss. 

Lagena apiculata (RETTSS), 1850 
Taf. XVII, Fig. 7, 8 

1850 Oolina apiculata RETTSS, S. 22, T. 1, F . 1 
1862 Lagena apiculata RETJSS, R S S . , S. 318, T. 1, F . 4—8, 10—11 
1928 Lagena apiculata RETTSS, F E A N K E , S. 86, T. 7, F . 34—35 
1946 Lagena apiculata (RETTSS), CTTSH., S. 94, T. 39, F . 23 
1950 Lagena apiculata (RETTSS), T E N D A M , S. 40 
1953 Lagena apiculata (RETTSS), H A G N , S. 67, T. 2, F . 24 
1957 Lagena apiculata (RETTSS), POZAE. , S. 40, T. 3, F . 9. 

Kleine, glat te Schale von ovoider Form mit Andeutung eines Zentral­
stachels und ausgezogener Spitze. 

Vorkommen: Lias — Tertiär. Österreich: Oberturon von Leitzersdorf 
( K A E E E B 1870). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
4 ss, 6 ss, 7 ss. 

Lagena apiculata globosa CHAPMAN, 1893 
Taf. XVII , Fig. 9 

1893 Lagena apiculata (RETTSS) f. globosa CHAPMAN, 4, S. 581, T. 8, F . 3 a, b 
Kleine, kugelförmige glatte Schale mit sehr kurzem Basalstachel und 

kleiner Spitze, auf der die Öffnung sitzt. 
Typus aus dem Gault von Folkestone, England. 
Fundpunk t im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 6 ss. 

Rectoglandulina L O E B L I C H & T A P P A N , 1955 

Rectoglandulina pygmaea (RETTSS), 1851 
Taf. XVII, Fig. 10 

1851 Olandulina pygmaea RETTSS, Tl. 1, S. 22, T. 2, F . 3 
1936 Olandulina pygmaea RETTSS, BEOTZEN, S. 90, T. 4, F . 14 
non Pseudoglandulina pygmaea (RETTSS), CTTSH. 1946, S. 76, T. 27, F . 27, 28 
1956 Rectoglandulina pygmaea (RETTSS), S A I D & K E N A W Y , S. 134, T. 3, F . 12. 

Die ziemlich variablen Gehäuse dieser Ar t weisen eine beiderseits spitz 
zulaufende, s tark gebauchte Form auf, die aus einer Reihe von wenigen 
Kammern besteht, von denen die letzte mehr als die halbe Schalengröße 
ausmacht und noch ein Stück über die Mitte hinabgreift. I m Intial tei l , 
der aus einer etwas unsymmetrisch gelegenen Spitze besteht, Kammerung 
undeutlich. Näh te der jüngeren K a m m e r n mäßig gut bis deutlich sichtbar, 
schwach oder nicht eingesenkt. Öffnung endständig, gestrahlt. Das Größen­
verhältnis der letzten Kammer , die die anderen aber an Länge stets weit 
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übertrifft, schwankt im vorliegenden Material ziemlich, so daß sowohl Typen, 
wie sie RETJSS 1851 abgebildet hat , als auch solche, wie sie B E O T Z E N 1936 
zeichnete, vorkommen. 

Bisherige Vorkommen: Oberturon bis Obersenon von Europa. Maastricht 
von Ägypten. 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
6 ss, 7 s. 

POLYMORPHINIDAE 

Ramulina R U P . J O N E S , 1875 
Ramulina laevis R. J O N E S , 1875 

Taf. XVII, Fig. 11, 12 

1875 Ramulina laevis J O N E S , in : W E I G H T , Flints and Foram., S. 88, T. 3, 
F . 19 

1896 Ramulina laevis J O N E S , CHAPMAN, 9, S. 582, T. 12, F . 2 
1928 Ramulina laevis J O N E S , F B A N K E , S. 123, T. 11, F . 18 
1951 Ramulina laevis ( J O N E S ) , B A E T E N S T . & B E A N D , S. 323, T. 11, F . 309 

bis 312. 

Ungefähr röhrenförmige Bruchstücke von Ramulinen in wechselnder 
Gestalt mit glatter Oberfläche. Aufgeblähte Abschnitte mit oder ohne Ver­
zweigungen. 

Vorkommen: Unterkreide bis Gegenwart. Österreich: Untere Gosau des 
Grabenbachgrabens bei Gosau (Material K Ü P P E E , P . 11). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
5 ss, 6 s, 8 ss. 

Ramulina aculeata (d'ORB.), 1840 

Taf. XVII, Fig. 13, 14 

1840 Nodosaria (Dentalina) aculeata d'OBB., S. 13, T. 1, F . 2—3 
1896 Ramulina aculeata W E I G H T , CHAPMAN, 9, S. 583, T. 12, F . 7—9 
1928 Ramulina aculeata W E I G H T , F R A N K E , S. 124, T. 11, F . 16—17 
1946 Ramulina aculeata (d'OBB.),CrjSH., S. 100, T. 43, F . 13—16 (non 11—12) 
1953 Ramulina aculeata (d'OEB.), H A G N , S. 71, T. 6, F . 9—10 
1955 Ramulina aculeata W E I G H T , LISZKA, S. 183, T. 13, F . 8. 

Röhrenförmige, streckenweise aufgeblähte, grob und locker bestachelte 
Bruchstücke von Ramulinen. 

Vorkommen: J u r a bis Gegenwart. 
Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 

6 ss, 9 ss. 

Bullopora QTTENSTEDT, 1856 
Bullopora laevis (SOLLAS), 1877 

Taf. XVII , Fig. 15; Taf. XVIII , Fig. 1 

1877 Webbina laevis SOLLAS, Geol. Mag. 4, S. 103, T. 6, F . 1—3 
1896 Vitriwebbina laevis SOLLAS, CHAPM., 9, S. 585, T. 12, F . 12 
1928 Vitriwebbina laevis SOLLAS, F E A N K E , S. 125 
1946 Bullopora laevis (SOLLAS) , CUSH. , S. 98, T. 42, F . 1—4 
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1950 Bullopora laevis (SOLLAS), T E N D A M , S. 43 
1951 Bullopora laevis (SOLLAS), B A S T E N S T . & B B A N D , S. 321, T. 11, F . 300 

bis 302 
1953 Bullopora laevis (SOLLAS), H A G N , S. 72, T. 6, F . 26. 

Reihe aus drei halbkugeligen bis halbovalen, auch etwas unregelmäßigen, 
auf Muschelsplittern oder anderen Foraminiferen aufgewachsenen, ver­
bundenen Abschnit ten. Kalkschale. 

Bisherige Vorkommen: Unter- und Oberkreide in Europa und Nord­
amerika. 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
6 ss, 7 ss. 

Bullopora sp. 

Taf. XVII, Fig. 16, 17 

I n Probe 10 war vereinzelt, auf Muschelschalensplitter aufgewachsen, 
eine Ar t der Gat tung Bullopora anzutreffen, die mit keiner bisher be­
schriebenen Art vollkommen übereinst immt. Die langgestreckten Kam­
mern besitzen eine weiße Schale. Ih re F o r m wechselt zwar stark, charak­
teristisch aber ist der parallele Seitenrand der schlanken Kammern , der 
häufig in der Mitte beiderseits leicht eingebuchtet ist, ferner die schmale, 
röhrenförmige Verlängerung, mit der jede K a m m e r in die nächste un ter 
sehr verschiedenem Winkel einmündet. Ähnliche Formen wurden von 
TERQTTEM 1870 aus dem Ju ra beschrieben. 

H E T E R O H E L I C I D A E 

Gümbelina E G G E E , 1899 
Gümbelina striata ( E H E E N B E R G ) , 1838 

Taf. XVIII , Kg. 2—3 

1838 Textilaria striata E H E E N B . , Abh. Preuß . Ak. W. Berl., S. 135, T. 4, 
F . 1—3 

1899 Gümbelina striata E H E E N B . , E G G E E , S. 33, T. 14, F . 37—39 
1936 Gümbelina striata E H E E N B . , BEOTZEN, S. 118, T. 9, F . 1 a, b 
1946 Gümbelina striata ( E H E E N B . ) , CTTSH., S. 104, T. 45, F . 4—5 
1951 Gümbelina striata E H E E N B . , N O T H , S. 61 
1953 Gümbelina striata ( E H E E N B . ) , H A G N , S. 73, T. 6, F . 14—15 
1957 Gümbelina striata ( E H E E N B . ) , HOFK.EE, S. 418 f., Abb. 477. 

Kleinwüchsige Gümbelina mit feiner, oft nur schwer kenntlicher Längs-
streifung der Kammern . Längen-Breiten-Index variiert im vorliegenden 
Material s tark. Mit der unterschiedlichen Form und Berippung haben sich 
B E O T Z E N und H O F K E E eingehend beschäftigt. Die sonst ähnliche Gümbelina 
globulosa ( E H E E N B . ) weist eine glat te Oberfläche auf. 

Bisherige Vorkommen: Turon —• Maastr icht von Europa, Austin — 
Navarro von Nordamerika. Österreich: Untere Gosau vom Grabenbach 
(Mat. K Ü P P E E , P . 11, 12), Senon des oberösterr. Helvet ikums ( N O T H 1951). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ns, 3 ss, 4 h, 5 ns, 6 hh, 7 hh, 8 ss, 9 ss. 
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B U L I M I N I D A E 

Bulimina d'ORB., 1826 
Bulimina ovulum REXJSS, 1845 

Tai. XVIII , Fig. 4 

1844 Bulimina ovulum R E U S S , S. 215 
1845 Bulimina ovulum REXJSS, R S S . , (non ovula d'ORB.), 1. Abt. , S. 37, 

T. 13, F . 73 (non T. 8, F . 57) 
1850 Bulimina ovulum RETJSS, R S S . , S. 38, T. 4, F . 9 
1854 Bulimina ovulum RETJSS, R S S . , S. 71 
1934 Bulimina reussi M O E E O W (nov. nom.), J . Pal. , 8, S. 195, T. 29, F . 12 
1946 Bulimina reussi M O E E O W , CTJSH., S. 120, T. 51 , F . 1—5 

1953 Bulimina reussi M O E E O W , H A G N , S. 78, T. 6, F . 21 

1957 Praebulimina ovulum (Rss.), H O F K E R , S. 184. 

Dicke, gedrungene, kleine Buliminaart . Die letzten 3 K a m m e r n über­
treffen an Größe weitaus den übrigen Gehäuseteil. Die größte Schalen­
breite liegt über der Mitte der Schale. Dünne, glänzende, feinporöse Schale. 
N ä h t e leicht eingesenkt, kenntlich, Öffnung kommaförmig. Die Gehäuse­
form variiert ziemlich: der spitz-kegelförmige ältere Schalenteil erreicht 
verschiedene Größe, t r i t t aber immer gegenüber dem letzten Umgang 
s tark zurück. 

Die Namensänderung, die M O R R O W 1934 vorgenommen hat te , ist un­
berechtigt, wie bereits FEIZZELL 1954 festgestellt ha t t e . „Ovu lum" ist 
eine substantivische Beifügung, Bulimina ovula d'ORB. daher kein Ho­
monym. 

Bisherige Vorkommen: Turon — Untersanton (oder bis Obersenon) von 
Europa , Austin — Taylor von Nordamerika. Österreich: Coniac Edlbach­
graben im Gosaubecken (Rss. 1854). 

Fundpunk te im Obereoniac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
3 ns, 6 h, 7 s, 8 h, 9 h. 

Buliminella CTJSH., 1911 

Buliminella obtusa (d'ORB.), 1840 

Taf. XVIII , Fig. 5 

1840 Bulimina obtusa d'ORB., S. 39, T. 4, F . 5—6 
1928 Bulimina ovulum Rss . , F R A N K E , S. 157, T. 14, F . 14 
1941 Buliminella obtusa (d'OsB.), M A R I E , S. 197, T. 33, F . 291 a—e. 

Verlängert-tropfenförmige Schale. Die vorliegenden Exemplare sind 
etwas schlanker als der von d'OEBiGNY abgebildete Typus. Seiten gerad­
linig gegen unten zusammenlaufend, nur Spitze gerundet. Drei Umgänge 
sind kenntlich, der letzte besteht aus vier Kammern . Die Öffnung ist in der 
von M A R I E beschriebenen Art Y-förmig ausgebildet. 

Vorkommen: Campan-Maastricht von Europa. 

Fundpunk te im Obereoniac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ns, 3 s, 4 hh, 6 s, 7 ns, 8 ns, 9 ns. 
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Entosolenia E H E E N B E B G , 1848 
Entosolenia orbignyana (SEGUENZA), 1862 

Taf. XVIII , Fig. 6 
1862 Fissurina d'Orbignyana SEGUENZA, Foram. Monotal. Mar. Miocen. 

Messina, S. 60, T. 2, F . 24, 26 
1899 Lagena Orbignyana S E G . , E G G E B , S. 104, T. 5, F . 8—9 
1936 Lagena d'orbignyana SEQU. , BEOTZEN, S. 112, T. 7, F . 9 a—c 
1946 Entosolenia orbignyana ( S E G . ) , CUSH. , S. 126, T. 52, F . 16—17 
1951 Entosolenia orbignyana ( S E G . ) , N O T H , S. 64, T. 6, F . 34 
1953 Entosolenia orbignyana ( S E G . ) , H A G N , S. 80, T. 7, F . 3 
1956 Fissurina orbignyana ( S E G . ) , S A I D & K E N A W Y , S. 145, T. 7, F . 20. 

Ovales, seitlich zusammengedrücktes Gehäuse, das sich durch einen 
beiderseitigen, ringförmigen, scharfrandigen, etwas vom Rand einwärts 
gelegenen Saum, zusätzlich zum scharfen Kiel von Entosolenia marginata 
W. & B. unterscheidet. Spaltförmige Öffnung in der Abplattungsebene auf 
kleinem, zu einem Hals ausgezogenen Fortsa tz des Gehäuses. In te rn tubus 
durchscheinend. 

Bisherige Vorkommen: Oberkreide — Jungter t iä r von Europa, Maas­
t r i ch t—Dan Nordafrikas, Mendez—Velaseo von Mexiko. Österreich: Senon 
von Nußbach, Ob.-Öst. ( N O T H 1951). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
6 ss, 7 ss. 

R O T A L I I D A E 

Conorboides THALMANN, 1952 
Oonorboides squamiformis ( R E U S S ) , 1854 

Taf. XVIII , Fig. 7 

1854 Rosalina squamiformis R E U S S , S. 69, T. 26, F . 2 a—c. 

Sehr flache, kegelförmige, scharfgerandete Schale mit kreisförmigem 
Umriß , flacher bis ganz schwach konvexer Basisfläche und — abweichend 
vom sonst gut übereinstimmenden Typus — sehr schwach gebauchtem 
Kegelmantel . Die drei Umgänge bestehen aus schräg zugeschnittenen, 
besonders gegen den jüngeren Teil hin dorsal sichelförmigen, ventral am 
letzten Umgang dreieckig umgrenzten Kammern . Den letzten Umgang 
bilden vier bis fünf Kammern . Nähte ventra l schwach eingesenkt. Der 
kleine Nabel vielleicht nur durch die Auswitterung kenntlich. Schale weiß, 
undurchsichtig, bei den vorliegenden Exemplaren stark korrodiert, so daß 
meist der aus Pyr i t bestehende Steinkern bloßliegt. Dadurch ist aus­
gezeichnet das schmale, geschlungene Protoforamen sichtbar, ebenso die 
im Inneren stehende pfeilerförmige Zahnplat te , die in jeder Kammer nahe 
dem Protoforamen zum Dach der Kammer hinaufreicht. Das schlitz­
förmige Deuteroforamen ist durch die Abwitterung der Schale nicht kenntlich. 

Die beschriebenen Merkmale gestat ten einwandfrei diese Ar t der Gat tung 
Conorbis H O F K E B 1951 zuzuordnen. Aus Gründen der Homonymie wurde 
der Name dieser Gat tung von THALMANN 1952 in Conorboides abgeändert . 

Bisher nur aus Österreich gemeldet: Untere Gosau des Gosaubeckens 
( R E U S S 1854), Rondograben im Gosaubecken (Material K Ü P P E B 1956). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ss, 7 ss. 
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Oonorboides sp. 

Taf. XVIII , Fig. 8 

I n Probe 7 waren schlecht erhaltene Exemplare einer Conorboidesart 
mi t bikonvexer Schale, dorsal schlecht kenntlichen älteren Umgängen, 
relat iv schrägen Kammerwänden und 4—5 Kammern im letzten Umgang 
vorhanden. Die Ar t ähnelt in manchem Oonorboides valendisensis ( B A R -
TENST. & B R A N D ) , das schmale, gebogene Protoforamen unterscheidet sie 
von der mit zungenförmiger Öffnung ausgestat teten Ar t aus dem Valendis. 
Ähnlichkeit besteht auch zu Oonorboides valendisensis tomaszowiensis 
( S Z T E J N ) . 

F u n d p u n k t im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 7 s. 

Valvulineria CUSH. , 1926 
Valvulineria lenticula (RETTSS), 1845 

Taf. XVIII , Fig. 9 

1845 Botalia lenticula RETTSS, 1. Abt. , S. 35, T. 12, F . 17 
1862 Botalia lenticula RETTSS, R S S . , S. 82, T. 10, F . 3 a—c 
1928 Anomalina lenticula RETTSS, F R A N K E , S. 183, T. 16, F . 11 a—c 
1936 Valvulineria lenticula RETTSS, BROTZEN, S. 151, T. 11, F . 5 a—c 
1941 Ceratobulimina lenticula (RETTSS), M A R I E , S. 226, T. 35, F . 326—328 
1953 Valvulineria lenticula (RETTSS), H A G N , S. 82, T. 7, F . 15. 

Bikonvexe, außen mehr-weniger gewinkelte, trochoid gerollte Schale 
mit deutlicher Spiral- und Spindelseite. Spiralseite schwächer gewölbt, 
mi t 2—3 Umgängen, Kammern der inneren Umgänge nicht bei allen Exem­
plaren äußerlich kenntlich. Kammernäh te gerade bis konvex. Ventral­
seite konvexer, ein Fortsatz von der letzten Kammer gegen das Zent rum 
hin verdeckt den Nabel. Spaltförmige Öffnung, vom Rand bis zum Nabel 
fortgesetzt. Radiale Einsenkung auf der Stirnseite der letzten Kammer . 

Bisherige Vorkommen: Turon — Obercampan von Europa . Entwick­
lungsoptimum vom Turon bis zum Santon. 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
I n allen Proben außer in P . 10 nicht selten. 

Oavelinella BROTZEN, 1942 
Gavelinella lorneiana (d'ORB.), 1840 

Taf. XVIII , Fig. 10—11 

1840 Bosalina Lorneiana d'ORB., S. 36, T. 3, F . 20—22 
1941 Discorbis Lorneiana d'ORB., M A R I E , S. 214, T. 33, F . 314; T. 34, F . 315 
1953 Pseudovalvulineria lorneiana (d'ORB.), H A G N , S. 85, T. 7, F . 12 a—c 
v 1956 Oavelinella tumida BROTZEN, K Ü P P E R , S. 303. 

Nur wenig unsymmetrisch gerollte trochoide Schale, bei der die Kam­
mern im letzten Umgang s tark an Breite zunehmen, so daß die Endkammer 
in charakteristischer Ar t breit aufgebläht erscheint. I m letzten Um­
gang 9—10 Kammern , auf der Dorsalseite auch die teilweise verdeckten 
inneren Umgänge noch sichtbar. Vorderrand der Kammern entlang der 
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Nähte auf der Dorsal- und Ventralseite, besonders gegen das Zentrum der 
Schale zu, von radial stehenden, wulstartigen Verdickungen begleitet. Diese 
treten gegen innen hin wie starke Rippen hervor, gegen die Peripherie hin 
laufen sie allmählich aus. Schalenaußenrand im älteren Teil gewinkelt, im 
jüngeren breit gerundet. Öffnung nahe dem Innenrand der letzten Kammer; 
eine lang gebogene, schmale Naht führt von hier zum Nabel hin. Der weite 
Nabel unterscheidet unter anderem diese Art von der enggenabelten 
Gavelinella clementiana (d'ORB.). 

Die in großer Zahl vorliegenden Exemplare sind vollkommen ident 
mit der von HAGN 1953 abgebildeten Pseudovalvulineria lorneiana (d'ORB.). 
Ebenso stimmen sie mit der bei P. MARIE dargestellten Discorbis Lorneiana 
d'ORB. aus dem Campan von Meudon überein, aus dem auch d'OßBiGNY 
seine Art beschrieb. Die von MARIE vorgenommene Trennung einer forma 
typica und forma costulata ist auf Grund des gleitenden Überganges un­
zweckmäßig, wie bereits HAGN festgestellt hatte. Bei dem von d'ORB. 1840 
dargestellten Exemplar fehlt die Berippung. Aber auch bei den uns vor­
liegenden Exemplaren läßt sich an stark aufgeblähten Formen das Zurück­
treten der Berippung erkennen, so daß dann die letzten Kammern voll­
kommen glatt sind, bei den älteren aber die Rippen noch kenntlich 
bleiben. 

Keine Übereinstimmung ergibt sich hingegen mit der von BROTZEN 
1936 (S. 178) als Anomalina lorneiana d'ORB. bezeichneten Form aus dem 
Eriksdaler Mittelsanton nach der Schalenform, Kammeranordnung, der 
weiteren Öffnung und dem vollkommenen Fehlen der Berippung. 1942 
bildete BROTZEN eine ganz andere Form als Pseudovalvulineria lorneiana 
(d'ORB.) ab (S. 18, F. 6, Nr. 7), die er als Genotypus der neu aufgestellten 
Gattung verwendete (S. 20). Die alte Abbildung von 1936 wurde zugleich 
von BROTZEN als Gavelinella tumida nov. nom. bezeichnet (S. 47). Als 
Unterschied zwischen den Gattungen Pseudovalvulineria und Gavelinella 
wird besonders der bei der erstgenannten Gattung weitgehende reduzierte 
Nabel angeführt, der durch einen Nabelknopf geschlossen sein kann. HOFKER 
wies 1957, S. 366 nach, daß die Gattung Pseudovalvulineria zugunsten von 
Gavelinella aufzuheben sei. 

HOFKER hatte 1957 die Entwicklung der Gavelinellen NW-Deutsch­
lands dargestellt. Unsere Art aber läßt sich mit keiner von ihm abgebildeten 
Art identifizieren. Die ähnliche Gavelinella costata emscheriana (S. 287) 
aus dem Coniac bis unteren Mittelsanton zeigt stärkere Berippung, ge­
ringere Kammerzahl und geringere Breitenzunahme der jüngeren Kammern. 
Auch mit der Form mit stark aufgeblähten Endkammern, der Gavelinella 
costata tumida (S. 289) aus dem Untercampan bestehen grundsätzliche 
Differenzen. 

Die von K. KÜPPER 1956 aus der Unteren Gosau des Grabenbach­
grabens als Gavelinella tumida BROTZEN bestimmte gerippte Form ist 
ident mit unserer, als Gavelinella lorneiana (d'ORB.) erkannten Art. 

Bisher nur im europäischen Campan mit Sicherheit nachgewiesen. 
Österreich: Coniac/Santon vom Grabenbachgraben bei Gosau (Material 
KÜPPER 1956). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ss, 3 ss, 4 ns, 5 h, 6 h, 7 ns, 8 ns, 9 h. 
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Gavelinella stelligera (MAEIB) , 1941 
Taf. XVIII , Fig. 12 

1941 Planulina stelligera M A R I E , S. 245, T. 37, F . 344 a—c 
1954 Gavelinella stelligera ( M A R I E ) , H A G N , S. 84, T. 7, F . 13 
v 1956 Gavelinella pertusa (MARSSON) costata BROTZEN, K Ü P P E R , S. 303. 

Das Aussehen der Gehäuse dieser hier nicht seltenen Art s t immt voll­
kommen mit den von M A R I E und H A G N gegebenen Abbildungen überein. 
Die Form ist relativ flach, die Schale a m Außenrand leicht gewinkelt. Der 
kleine Nabel unterscheidet diese Ar t gut von der viel jüngeren Gavelinella 
pertusa (MARSSON) aus dem Maastricht und ihrer Vorform aus dem Santon bis 
Untercampan, der gerippten Varietät Gavelinella pertusa costata (BROTZEN) . 

Die im Material K. K Ü P P E R 1956 aus dem Gosaubecken als Gavelinella 
pertusa costata BROTZEN und Gavelinella complanata ( R E U S S ) bezeichneten 
Formen gehören nach Nabelbildung und anderem eindeutig zu Gavelinella 
stelligera ( M A R I E ) . Gavelinella stelligera besitzt eine klar unterschiedene 
Spiral- u n d Spindelseite. Sie ist beiderseits durch die radial angeordneten, 
z. T. leicht abgeknickten Rippen über den Kammern oder an den Näh ten 
charakterisiert . Die Mündung ist hier schlecht kenntlich, von der Mündungs­
spalte zieht eine Fortsetzung zum Nabel. Rechts und links gewundene 
Schalen liegen vor. 

Bisheriges Vorkommen: Europäisches Obercampan. Österreich: Untere 
Gosau des Grabenbachgrabens (Material K Ü P P E R , 1956). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
6 ns, 7 ns. 

Gavelinopsis H O T K E R , 1951 
Gavelinopsis sp. 
Taf. XIX, Fig. 1 

Linsenförmiges, außen gewinkeltes, trochoid gerolltes Gehäuse mi t s tark 
evoluter Dorsalseite. Die schlecht erhaltene Schale ist weiß, undurch­
sichtig und porös. Auf der Dorsalseite sind die beiden letzten Umgänge 
deutlich sichtbar. Über den Kammergrenzen verlaufen leicht konvexe, 
schräg nach hinten ziehende Leisten. Das Zentrum der Spira ist durch 
kräftige Granula besetzt. Ventral übergreifen die K a m m e r n involut, nur 
der letzte Umgang ist von außen sichtbar. Auf dieser Seite t r i t t die drei­
eckige Kammerumgrenzung durch die eingesenkten Näh te scharf hervor. I m 
Zentrum der Ventralseite erhebt sich die für die Gat tung charakteristische Kalk­
masse im Nabel, die gut gegen die Umgebung abgegrenzt ist. Die Öffnung 
ist zufolge des schlechten Erhal tungszustandes der Gehäuse unkenntl ich. 

I m Oberconiac des Ausseer Weißenbachtales war diese Art nur im 
Korallenmergel der Probe 10 nicht häufig vorzufinden. 

Gyroidinoides BROTZEN, 1942 
Gyroidinoides nitida ( R E U S S ) , 1844 

Taf. XIX, Fig. 2 

1844 Rotalina nitida R E U S S , S. 214 
1845 Rotalina nitida R E U S S , R S S . , 1. Abt. , S. 35, T. 8, F . 52; T. 12, F . 8, 20 
1928 Rotalia soldanii d'ORB. forma nitida R E U S S , F R A N K E , S. 187, T. 18, 

F . 1 a, b 
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1946 Gyroidina nitida (REUSS), CUSH., S. 140, T. 58, F. 5 
1953 Gyroidina nitida (REUSS), HAGN, S. 86, T. 7, F. 17 
v 1956 Gyroidinoides nitida (REUSS), KÜPPEB, S. 304 
1957 Gyroidinoides nitida (REUSS), HOFKEE, S. 393, Abb. 437—440, 444 
1957 Gyroidina nitida (REUSS), ZIEGLEE, S. 75. 

Gyroidinoides nitida (REUSS) stellt den Genotyp der Gattung Gyroidi­
noides dar. Diese unterscheidet sich durch den offenen Nabel und die ver­
längerte schlitzförmige Öffnung am Innenrand der letzten Kammer von 
Gyroidina. Die Gehäuse sind kegelförmig-gebaucht, der Rand zwischen 
der flachen Dorsal- und der kegelförmigen Ventralseite ist unscharf ge­
winkelt. Der offene Nabel kann teilweise durch die gegen innen vorge­
zogene letzte Kammer verdeckt sein. 7 Kammern bilden den letzten Um­
gang. 

Bisherige Vorkommen: Turon bis Untermaastricht von Mittel-Europa, 
ab Cenoman mit Schwerpunkt im Untersenon in England, Maastricht von 
Nordafrika. Österreich: Untersenon bis Obermaastricht des Gosau -
beckens (KÜPPEB 1956), Maastricht, Gosaubecken (GANSS & KNIPSCHEEB, 
1954). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 h, 3 ns, 4 ns, 5 h, 6 ns, 7 ss, 8 ns, 9 ss, 10 ns. 

Stensiöina BBOTZEN, 1936 
Stensiöina exsculpta exsculpta (REUSS), 1860 

Taf. XIX, Fig. 3 

1860 Rotalia exsculpta REUSS, S. 78, T. 11, F. 4 a—c 
1936 Stensiöina exsculpta REUSS, BEOTZEN, S. 165, T. 11, F. 8 a—c 
1954 Stensiöina exsculpta (REUSS), HAGN, S. 88, T. 8, F. 1 
1954 Stensiöina exsculpta (REUSS), POZAB., S. 264, Textabb. 22 a—c 
v 1956 Stensiöina exsculpta (REUSS), KÜPPEB, S. 304 
1957 Stensiöina exsculpta (REUSS), ZIEGLEB, S. 76, T. 1, F. 8. 

Durch die flache, niedrige, gewinkelte Form gut von anderen Stensiöinen 
unterscheidbare Art. Die Spiralseite ist flach, die Nabelseite leicht konvex. 
Spiralnaht und Kammernähte sind wellig und leistenartig erhaben. Schma­
ler, kleiner Nabel. Die typische Unterart ist von Stensiöina exsculpta gracilis 
BBOTZEN in erster Linie durch den Mangel der radiären, schmalen, nicht 
sehr regelmäßig verlaufenden Kanäle auf der Ventralseite rings um den 
Nabel unterschieden. Von St. praeexsculpta KELLEE unterscheidet sich 
unsere Art deutlieh durch die viel flachere Umbilikalseite und eine andere 
Ornamentation. Im vorliegenden Material treten nur sehr spärlich links-
und rechtsgewundene Exemplare auf. 

Bisherige Vorkommen: Coniac — Untermaastricht von Europa. Haupt­
verbreitung im Santon und Untercampan. Im Coniac der Pfalz, NW-
Deutschlands und Schwedens nachgewiesen. Österreich: Untere Gosau-
des Rondograbens (KÜPPEB 1956), Coniac/Santon des Grabenbachgrabens 
bei Gosau (KÜPPEE 1956), Oberconiac bis Obersanton des Gosaubeckens 
(GANSS 1954). 

Fundpunkt im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 7 ss. 

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



188 

Höglundina BROTZEN, 1948 
Höglundina stelligera (RETJSS), 1854 

Taf. XIX, Fig. 4 

1854 Rotalina stelligera RETJSS, S. 69, T. 25, F. 15 
1899 Rotalina stelligera RETJSS, EGGER, S. 158, T. 20, F. 13—15. 

In allen Proben waren die schlecht erhaltenen Gehäuse mit weißer, 
porendurchsetzter Kalkschale zu finden. Breites spaltförmiges, sekundär 
geschlossenes Protoforamen auf der Ventralseite nahe dem Außenrand 
jeder Kammer. Gehäuse bikonvex, linsenförmig, mit gewinkeltem Rand. 
Nur die Gliederung des letzten Umganges ist deutlich, die älteren Kammern 
sind äußerlich meist unkenntlich. Ein Unterschied zu ähnlichen Arten 
(H. elegans [d'ORB.], H. caracolla [ROEMER]) liegt in den relativ geraden, 
nur wenig zurückgebogenen Kammergrenzen auf der Dorsalseite. 

Bisherige Vorkommen: Coniac-Maastricht der Alpen. Österreich: Untere 
Gosau des Gosaubeckens (Rss. 1854, Material KÜPPER 1956), Gosau des 
Weißenbachtales bei Aussee (RETJSS 1854). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ns, 3 s, 4 s, 5 h, 6 s, 7 ss, 8 ns, 9 ns, 10 ns. 

Höglundina ? colomi (SIGAL), 1949 
Taf. XIX, Kg. 5 

1949 Epistomina colomi SIGAL, Bull. Soc. geol. France, Ser. 5, Vol. 19, 
S. 217, T. 6, F. 4 a—c 

1951 Epistomina colomi DTJB. & SIGAL, NOTH, S. 72, T. 3, F. 1 a—c. 

Die großen Gehäuse mit weißer Kalkschale sind asymmetrisch bikonvex 
gebaut, die Oberseite ist relativ flach, der Rand gewinkelt. Die erhabenen 
Leisten über den Nähten verlaufen nicht sehr regelmäßig, besonders gegen 
den Nabel und das Zentrum der Spira hin zeigen sie unregelmäßige An­
ordnung. Die Leisten bilden ein kräftiges, grobes Relief. Protoforamina 
kenntlich. 

Bisherige Vorkommen: Apt und Alb von Algier. Österreich: Alb von 
Leonstein (NOTH, 1951). Untere Gosau des Grabenbaches bei Gosau (Ma­
terial KÜPPER 1956, Pr. 10 a). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
6 s, 7 ss. 

Höglundina favosoides (EGGER), 1899 
Taf. XIX, Fig. 6—7 

1899 Truncatulina favosoides EGGER, S. 150, T. 20, F. 22—25 
1954 Höglundina favosoides (EGGER), HOPKER, Paläontogr. 105, A, S. 195, 

Abb. 38—41. 

Eine bikonvexe Höglundina mit stark gewölbter Unterseite, welche 
beiderseits durch ein-charakteristisches enges oder mäßig weites Netzwerk 
von feinen Rippen überzogen ist, wodurch eine wabenförmige Oberflächen­
struktur entsteht. Bei dem Exemplar Fig. 7, Taf. XIX treten besonders 
bei den letzten Kammern die ursprünglichen Nahtleisten noch gegenüber 
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dem Netzwerk deutlich hervor. Die sekundär geschlossenen Protoforamina 
sind als lange streifenförmige Einsenkungen nahe dem ventralen Außen-
xand der Kammern im letzten Umgang kenntlich. 

Bisherige Vorkommen: Höheres Untermaastricht der Gerhardsreuter 
Schichten, Bayrische Alpen (EGGER 1899, D E KLASZ 1956), Obercampan 
von Holland (HOFKEB 1954). Österreich: Unteres Obercampan (Obere 
•Gosau) vom Vorderen Glaselbach im Gosaubecken (HAGN 1957). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
•6 ss, 7 ss. 

CASSIDULINIDAE 
Ceratobulimina TOULA, 1915 

Ceratobulimina woodi KHAN, 1950 
Taf. XIX, Fig. 8—11 

1898 Pulvinulina Hauerii d'OBB., CHAPMAN (non d'OsB.), 10, S. 5, T. 1, 
F. 7 a—c 

1950 Ceratobulimina woodi KHAN. J. Roy. Mikr. Soc. Lond., Ser. 3, Bd. 70, 
Tl. 3, S. 276, T. 2, F. 15—16, 20—21 

1954 Ceratobulimina (Ceratolamarckina) woodi KHAN, TBOELSEN, Meddel. 
Dansk Geol. Foren., Cobenh., Bd. 12, No. 4, S. 454, T. 10, F. 3, 10—12. 

Ziemlich variable Art der Gattung Ceratobulimina mit etwa 1% Um­
gängen, sehr kleiner, runder Anfangskammer, rascher Kammergrößen­
zunahme und ovaler bis länglicher Form. Diese Merkmale unterscheiden 
die Art von der gedrungeneren, mit größerer Initialspira ausgestatteten 
Ceratobulimina cretacea CUSH. & HAEEIS aus dem texanischen Öbersenon. 
Die von TBOELSEN studierte Öffnung an unseren Exemplaren nicht kennt­
lich, da die Erhaltung schlecht ist und der Großteil der Exemplare in Form 
von Pyritsteinkernen vorliegt. Die abgebildeten Exemplare zeigen die 
starke Variabilität, bei Fig. 10 erkennt man die Tendenz zur Entrollung. 

Bisherige Vorkommen: Unteralb von Folkestone. 
Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 

5 s, 7 ss. 

CHILOSTOMELLIDAE 
Allomorphina REUSS, 1850 

Allomorphina trochoides (REUSS), 1845 
Taf. XIX, Fig. 12 

1845 Globigerina trochoides REUSS, 1. Abt., S. 36, T. 12, F. 22 
1850 Globigerina trochoides RETJSS, RSS., S. 37, T. 4, F. 5 
1928 Valvulina trochoides RETJSS, FBANKE, S. 162, T. 15, F. 2 a—c 
1929 Turrilina trochoides REUSS, WHITE, Tampico, S. 46, T. 5, F. 4 
1931 Bulimina ? trochoides (REUSS), CUSH., Tennesse Div. Geol. Bull., 41, 

S. 48, T. 7, F. 20 
1941 Allomorphina trochoides (REUSS), MABIE, S. 230, T. 35, F. 331 a—f 
1946 Eggerella? trochoides (REUSS), CUSH., S. 43, T. 12, F. 2. 

Kleine, ungefähr kegelförmige Kalkschale, Kammern zartsckhalig, 
triserial-trochoid angeordnet. Rasche Zunahme der Kammergröße, letzter 
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Umgang überwiegt weitaus. Die Ansicht von oben zeigt vorwiegend das 
letzte Kammernpaar, die dritte Kammer springt nicht so weit vor. Der 
Querschnitt weist dadurch einen ungleichmäßig dreiseitig-gerundeten Um­
riß auf. Die Öffnung besteht aus einer niedrigen, langen Spalte an der Basis 
der letzten Kammer. 

Bisherige Vorkommen: Turon —• Maastricht von Europa, Taylor und 
Navarro von N-Amerika. Österreich: Oberturon von Leitzersdorf (KABBEE 
1870). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbächtales: 
1 ss, 4 ns, 5 ss, 6 s, 8 ss. 

Quadrimorphina EINLAY, 1939 
Quadrimorphina allomorphinoides (REUSS), 1860 

Taf. XX, Fig. 1—3 

1860 Valvulina allomorphinoides REUSS, S. 223, T. 11, F. 6 a—c 
1936 Valvulineria allomorphinoides (Rss.), BEOTZEN, S. 153, T. 11, F. 1 a—c, 

Abb. 56 
1936 Valvulineria camerata n. sp., BEOTZEN, S. 155, T. 10, F. 2 
1946 Valvulineria allomorphinoides (Rss.), CUSH., S. 138, T. 57, F. 6 a—c 

(non 7) 
1951 Allomorphina allomorphinoides (Rss.), NOTH, S. 73, T. 9, E. 5 a—c, 6 
1953 Quadrimorphina allomorphinoides (Rss.), HAGN, S. 90, T. 8, E. 17 
v 1956 Quadrimorphina allomorphinoides (Rss.), KÜPPEB, S. 306 
1957 Allomorphina allomorphinoides (Rss.), HOEKEE, S. 198, Abb. 243, 244. 

Durch starkes Vorragen der letzten Kammer, die ihre abgerundete 
Spitze gegen außen richtet, entsteht ein gerundeter, auf einer Seite zu einer 
stumpfen Spitze ausgezogener Umriß der trochoid gewundenen Schale. 
Gedrungene, randlich gerundete Form mit aufgeblähten Kammern. Die 
Kammern des letzten Umganges nehmen an Größe rasch zu, meist sind vier 
oder etwas mehr Kammern im letzten Umgang kenntlich. Die Spira im 
älteren Teil kaum durchverfolgbar, da die Nähte kaum eingesenkt und un­
deutlich sind. Eine breite Lippe springt von der letzten Kammer gegen 
den Nabel hin vor. 

BEOTZEN hatte 1936 von dieser Art die Formen mit deutlicher erkenn­
barem spiraligem Bau und nicht so rascher Größenzunahme der Kammern 
als Valvulineria camerata n. sp. abgetrennt. Auch in meinem Material 
fanden sich wenige Exemplare, bei denen die Spira deutlicher, die Kammern-
größenzunahme geringer ist (Taf. XX, Fig. 1). Übergänge zeigen aber an, 
daß es sich um ein und dieselbe Art mit einer etwas größeren Variations­
breite handelt. Die Gattung Valvulineria unterscheidet sich von Allo­
morphina bzw. Quadrimorphina durch die im Vertikalschliff sichtbaren 
Zahnplatten in den Kammern. 

Bisherige Vorkommen: Oberturon — Untermaastricht von Europa. 
Austin-Navarro von N-Amerika. Österreich: Untersenon — Untermaastricht 
des Gosaubeckens (KÜPPEB 1956), Senon vom Gschliefgraben (NOTH 1951). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ss, 3 ss, 4 h, 5 ns, 6 s, 7 s, 8 h, 9 ns. 
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G L O B I G E R I N I D A E 

Globigerina d'ORB., 1826 
Globigerina infracretacea GLAESSNER, 1937 

Taf. XX, Fig. 4—5 

1896 Globigerina cretacea d'ORB., CHAPMAN (non d'ORB.), 9, S. 588, T. 13, 
F . 5, 6 

1937 Globigerina infracretacea GLAESSNER, Stud, in Micropal., Moskau, 1, 
H. 1, S. 28, F . 1 

1950 Globigerina infracretacea GLAESSNER, T E N D A M , S. 54 
1951 Globigerina infracretacea GLAESSNER, N O T H , S. 73, T. 7, F . 5. 

Die vorliegenden Gehäuse sind durchwegs leicht trochoid gewunden, 
fünf an Größe stetig zunehmende Kammern bilden den letzten Umgang. 
Der Umriß variiert von rundlichen (Fig. 4, Taf. XX) bis zu den selteneren 
länglich-ovalen Typen (Fig. 5, Taf. X X ) . Der Nabel ist offen. GLAESSNER 
ha t t e am Topotypmater ial von Meudon festgestellt, daß bei G. cretacea 
d'ORB. eine eigene Öffnung bei jeder Kammer des letzten Umganges charak­
teristisch ist, gleich aussehende Formen aber mit einer einzigen Öffnung in 
der Windungsebene an der Basis der letzten Kammer hingegen abzutrennen 
sind. E r bezeichnete diese als Gl. infracretacea n. sp. Der Erhal tungs­
zustand der vorliegenden Exemplare ist allerdings nicht geeignet, die in der 
Windungsebene gelegene Öffnung mit Sicherheit erkennen zu lassen, hin­
gegen sind keinesfalls gegen den Nabel zu sich öffnende Mündungen bei jeder 
K a m m e r vorhanden. 

Bisherige Vorkommen: Hauter ive — Campan von Europa. Apt — Alb 
des Kaukasus. Alb — Campan von Österreich. 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ss, 6 ns, 7 s, 9 ns. 

Globigerinella CFSHMAN, 1927 

Globigerinella aequilateralis ( B R A D Y ) , 1879 

Taf. XX, Fig. 6 

1879 Globigerina aequilateralis B R A D Y , Quart. Journ . Micr. Sei., Lond., 
n. S., Bd. 19, S. 285 

1884 Globigerina aequilateralis B R A D Y , Challenger, 9, S. 605, T. 80, F . 18—21 
1896 Globigerina aequilateralis B R A D Y , CHAPMAN, S. 589, T. 13, F . 7 a, b 
1951 Globigerinella aequilateralis BRADY, N O T H , S. 74, T. 9, F . 7. 

Diese Ar t lieferte den Genotyp für Globigerinella. Die Gehäuse sind 
im letzten Umgang symmetrisch aufgerollt, die kugeligen Kammern nehmen 
nur langsam an Größe zu. Trochoid gewunden ist nur der Embryonaltei l 
der Schale. Umriß der Gehäuse fast kreisförmig. 

Vorkommen: Unterkreide — Gegenwart. Österreich: Alb von Leon­
stein ( N O T H 1951), Senon von Nußbach, OÖ. ( N O T H ) , Campan von Silberegg 
in Kärn ten ( P A P P & K Ü P P E R ) . 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
4 ss, 5 ss, 6 ns, 7 ss, 8 ss. 
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GLOBOROTALIIDAE 
Globotruncana CTTSH., 1927 

Globotruncana schneegansi SIGAL, 1952 
Taf. XX, Fig. 7 

1952 Globotruncana schneegansi SIGAL, S. 23, Textfig. 34. 
Großwüchsige Globotruncana mit relativ flachem bikonvexem Gehäuse. 

Dorsalseite nur schwach konvex. Charakteristisch ist der einfache rand­
liche Kiel. Weit genabelt. Kammern sehr schwach aufgebläht. 6 Kammern 
im letzten Umgang. Nahtleisten stark schräg gegen hinten gerichtet, 
periumbilikale Abschnitte der Nahtleisten streckenweise verstärkt und 
deutlich vorspringend. Die Öffnung liegt interiomarginal, nahe dem Nabel, 
von einer leistenförmigen Aufragung überdeckt. Öffnung nur bei der letzten 
Kammer klar kenntlich. Ob die Abtrennung dieser Form von Globotruncana 
sigali RBICHEL 1949 gerechtfertigt ist, könnte nur auf Grund des Original­
materials entschieden werden. DALBIEZ schrieb über das tunesische Ma­
terial, daß eine Trennung der beiden Arten nur selten möglich ist und meist 
intermediäre Formen vorliegen. 

Bisheriges Vorkommen: Turon — Coniac von Nordafrika. 
Fundpunkt im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 5 ss. 

Globotruncana lapparenti angusticarinata GANDOLFI, 1942 
Taf. XX, Fig. 8—9 

1942 Globotruncana linnei (d'OßB.) var. angusticarinata GANDOLFI, Riv. Ital. 
Pal., 48, S. 127, F. 46/3; T. 4, F. 17, 30 

1952 Globotruncana angusticarinata GANDOLFI, SIGAL, S. 34, F. 37 
1954 Globotruncana lapparenti BROTZEN angusticarinata GAND., HAGN & 

ZEIL, S. 44, T. 7, F. 9, 10 
1957 Globotruncana lapparenti angusticarinata GAND., ZIEGLEE, S. 78, 

T. 1, F. 11. 

Eine dorsal stark gewölbte, niedrig-konische Globotruncanaart mit 
zwei eng aneinanderliegenden Kielen, die sich erst gegen den Kammer­
vorderrand hin teilen. Die Unterseite ist unregelmäßig, leicht konvex bis 
eben, der Nabel weit. Jede Kammer zeigt eine deutliche Wellung auf der 
Dorsalseite: der hintere Abschnitt der Kammerwand ist stets aufgeblasen, 
im Vorderabschnitt ist die Wand eingesenkt. Die Nahtleisten sind z. T. 
in Perlenreihen aufgelöst. 

Vorkommen: Unterturon — Coniac von Europa, Mittelturon —• Ober-
campan von N-Afrika. Österreich: Obersanton der Gosau von Weißwasser 
bei Unterlaussa (RTJTTNEE 1956). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 ss, 4 hh, 5 h, 6 h, 7 ns, 8 s, 9 hh. 

Globotruncana lapparenti lapparenti BEOTZEN, 1936 
Taf. XX, Fig. 10—11 

1918 Rosalina linnei Typ I D E LAPPABENT, Mem. Carte geol. France, S. 7, 
F. 1 a, b 

1936 Globotruncana linnei (LAPP.), RENZ, S. 20, T. 6, F. 32—34 
1936 Globotruncana lapparenti BKOTZEN, S. 175 

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



193 

1944 Globotruncana lapparenti lapparenti BBOTZ., BOLLI, S. 230, F . 1 
(15—16); T. 9, F. 11 

1951 Globotruncana lapparenti lapparenti BOLLI, NOTH, S. 76 
1953 Globotruncana lapparenti lapparenti BEOTZ., HAGN, S. 96, T. 8, F. 12, 

Abb. 16—17 
1954 Globotruncana lapparenti lapparenti BEOTZ., HAGN & ZEIL, S. 39, T. 3, 

F. 3; T. 6, F. 5, 8 
v 1956 Globotruncana lapparenti lapparenti BEOTZ., KÜPPER, S. 309. 

Schachteiförmige Globotruncanen-Gehäuse mit flacher Ventral- und 
Dorsalseite. Hohes, gerades Kielband. Kiele und Leisten sind körnig und 
gleichmäßig hoch erhaben. Die Kammeroberseiten erscheinen dazwischen 
tiefliegend, flach, auch sehr schwach konvex oder konkav. Auf der Unter­
seite übergreifen sie zungenförmig. 

Im vorliegenden Material wäre ebenso wie in dem von K. KÜPPEE be­
arbeiteten Material aus dem Gosaubecken die von REUSS 1854 von dort 
beschriebene Gl. canaliculata zu erwarten, eine Form, die in 
allen übrigen Merkmalen mit Gl. lapparenti lapparenti BBOTZ. überein­
stimmt, nur auf der Ventralseite geradlinig radial gerichtete Kammer­
grenzen aufweisen soll. Tatsächlich trifft man unter Globotruncana lappa­
renti lapparenti BEOTZ. auch Exemplare, bei denen die Kammern auf der 
Ventralseite mit nur schwach gekrümmten Nähten aneinandergrenzen 
(Taf. XX, Fig. 10). CUSHMAN hatte 1946 solche Formen als Gl. canaliculata 
(Rss.) abgebildet. Tatsächlich aber können solche Formen nicht von der 
Nominatunterart abgetrennt werden. Wenn RETJSS 1854 ebenfalls diese 
Form vorlag, müßte auf Grund der Priorität der von RETTSS verwendete 
Name für die ganze Lapparenti-Gruppe verwendet werden. Auf Grund 
des Fehlens des REUSSSchen Originalmaterials und von Topohyle, kann 
diese Frage vorderhand nicht entschieden werden. Die Abbildung bei 
RETJSS legt eher die Abtrennung nahe. 

Vorkommen: Langlebige Globotruncanenart. Unterturon •— Unter­
maastricht von Europa. Turon — Untermaastricht von N-Afrika. Öster­
reich: Turon — Maastricht (Helvetikum bzw. Gosau). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 h, 3 ns, 5 h, 6 hh, 7 ns, 9 s, 10 s. 

Globotruncana lapparenti tricarinata (QTJEEEATJ), 1893 
Taf. XXI , Fig. l 

1893 Pulvinulina tricarinata QTJEBEATJ. Beitr. Geol. K. Schweiz, 33, S. 89, 
T. 5, F. 3 

1918 Rosalina linnei Typ I I D E LAPPAEENT. Mem. Carte geol. France, 
S. 7, F. 1 b, d, e, f 

1941 Globotruncana linnei tricarinata (QTJEBEATJ), VOGLEB, Palaeontogr., 
Supp. B, 4, S. 287, T. 23, F. 22—31 

1944 Globotruncana lapparenti tricarinata (QUER.), BOLLI, S. 232, F. 1, 
Abb. 19, 20; T. 9, F. 13 

1953 Globotruncana lapparenti BEOTZEN tricarinata (QUER.), HAGN, S. 97, 
T. 8, F. 13 

1956 Globotruncana lapparenti BBOTZEN tricarinata (QFEE.) , KÜPPEE, S. 309. 

Jahrbuch Geol. ß. A. (1960), Bd. 103, 1. Heft. 13 
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Eine Form, die der Gl. lapparenti lapparenti BEOTZ. äußerst nahe steht , 
in allem, auch dem rechteckigen Querschnitt mit ihr übereinst immt und 
nur durch die Ausbildung eines dr i t ten Kieles am Nabelrand sich von 
dieser unterscheidet. I m vorliegenden Material ist diese Unte ra r t in etlichen 
Proben durch laufende Übergänge mit der Nominatunterar t verbunden. 
Die Spiralseite ist ebenso wie bei dieser flach, nicht stärker gewölbt. 

Bisherige Vorkommen: Unter turon — Obermaastricht von Europa , 
Campan —• Untermaast r icht von N-Afrika, Turon — Campan von 
N-Amerika. Eine der langlebigsten Globotruncanaarten. Österreich: 
Coniac — Obermaastricht im Gosaubecken ( K Ü P P E R , 1956), Campan des 
Gosaubeckens (GANSS & K N I F S C H E E R 1954), Maastricht von Klein St. Pau l 
( P A P P & K Ü P P E R 1953). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
5 s, 6 ns, 7 s, 9 ss. 

Globotruncana lapparenti coronata B O L L I , 1944 
Taf. XXI , Fig. 2 

1918 Rosalina linnei Typ IV D E L A P P A R E N T , Mem. Carte geol. France, S. 4 
1944 Globotruncana lapparenti coronata B O L L I , S. 233, T. 1, F . 21 , 22; T. 9, 

F . 14, 15 
1949 Globotruncana lapparenti coronata B O L L I , MORNOD, S. 591, F . 13 
1951 Globotruncana lapparenti coronata B O L L I , N O T H , S. 76, T. 5, F . 8 a—c 
1954 Globotruncana lapparenti coronata B O L L I , H A G N & Z E I L , S. 43, T. 3 , 

F . 4 ; T. 7, F . 1—3 
v 1956 Globotruncana lapparenti BROTZEH coronata B O L L I , K Ü P P E R , S. 310 
1957 Globotruncana lapparenti coronata B O L L I , Z IEGLER, S. 77. 

Eine schwach bikonvexe Form aus der Lapparenti-Gruppe mi t Doppel­
kiel, der gegenüber der Nominat -Unterar t bereits wesentlich enger zu­
sammengerückt ist, jedoch im ganzen Verlauf deutlich getrennt bleibt. 
Die Kiele sind nicht wie bei Gl. lapparenti angusticarinata G A N D . a m An­
fang jeder Kammer fast zu einem Kiel verschmolzen. Bei manchen Exem­
plaren ist der Periumbüikalteil des Kieles deutlich erhaben, was auch bei 
den von B O L L I im Schliff dargestellten Typen zu erkennen ist. 

Bisherige Vorkommen: Unter turon — Untercampan von Europa, 
Turon — Campan von Nordafrika. In Österreich vom Turon bis ins 
Maastricht nachgewiesen. Maastr icht : Klein St. Paul , Kärn ten ( P A P P & 
K Ü P P E R 1953). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
4 h, 5 hh, 6 h, 7 hh, 8 hh, 9 h. 

Globotruncana marginata ( R E U S S ) , 1845 
Taf. XXI , Fig. 3 

1845 Rosalina marginata R E U S S , 1. Abt. , S. 36, T. 8, F . 54, 74; T. 13, F . 68 
1854 Rosalina marginata R E U S S , R S S . , S. 69, T. 26, F . 1 
1946 Globotruncana marginata ( R E U S S ) , CUSH. , S. 150, T. 62, F . 1, 2 
1953 Globotruncana marginata ( R E U S S ) , H A G N , S. 93, T. 8, F . 10, Abb. 10—11 
1954 Globotruncana marginata ( R E U S S ) , H A G N & Z E I L , S. 46, T. 2, F . 4 ; 

T. 7, F . 5, 6 
1957 Globotruncana marginata ( R E U S S ) , Z IEGLER, S. 78. 
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In Probe 4 waren 2 Exemplare einer Globotruncanaart mit zwei mäßig 
starken randlichen Kielen und niedrigen, gegen den jüngsten Teil hin leicht 
aufgeblähten Kammern enthalten. Sie stimmen mit der von RBTTSS 1854 
gegebenen Abbildung und Beschreibung von 0. marginata weitgehend 
überein. 

Bisherige Vorkommen: Unterturon — Untermaastricht von Europa, 
Austin — Navarro von N-Amerika. In Österreich vom Oberturon bis 
Obercampan aus Helvetikum bzw. Gosau bekannt. 

Fundpunkt im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 4 ss. 

Globotruncana globigerinoides BBOTZEN, 1936 
Taf. XXI , Fig. 4—5 

1936 Globotruncana globigerinoides BBOTZEN, S. 177, T. 12, F. 3 a—c; 
T. 13, F. 3 

1944 Globotruncana globigerinoides BBOTZEN, BOLLI, S. 233, F. 1, Abb. 23, 24; 
T. 9, P. 16 

1951 Globotruncana globigerinoides BBOTZEN, NOTH, S. 76, T. 5, P. 4 a, b 
1953 Globotruncana globigerinoides BBOTZEN, HAGN, S. 94, T. 8, F. 9, 

Abb. 12—13 
1955 Globotruncana globigerinoides BBOTZEN, LISZKA, S. 185, T. 13, F. 13 a—c 
1957 Globotruncana globigerinoides BBOTZEN, ZIEGLEB, S. 77. 

Die kugelig aufgeblähten Kammern mit dem sehr feinen, aber kennt­
lichen Doppelkiel auf der Externseite charakterisieren diese Art gut. Be­
sonders bei den jüngeren Exemplaren (Taf. XXI, Fig. 5) sind die Kiele nur 
schwach angedeutet. Auch die Kammern des älteren Teiles der Spira sind 
aufgebläht und kugelig gerundet. Die Exemplare stimmen mit der Abbildung 
von BBOTZEN weitgehend überein. 

Bisherige Vorkommen: Turon — Obercampan von Europa mit Maximum 
im Coniac und Santon. Santon — Maastricht des Kaukasus. Österreich: 
Turon von Korneuburg (NOTH 1951). 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
1 s, 3 ss, 4 ss, 6 ss, 8 ss. 

Globotruncana ventricosa ventricosa WHITE, 1928 
Taf. XXI , Kg. 6—7 

1928 Globotruncana canaliculata (Rss.) var. ventricosa WHITE, J. Pal., 2, 
S. 284, T. 38, P. 5 

1946 Globotruncana ventricosa WHITE, CUSH., S. 150, T. 62, F. 3 
1950 Globotruncana ventricosa WHITE, MOBNOD, S. 590, P. 1—2 
1952 Globotruncana asymmetrica SIGAL, S. 35, F. 35 
1953 Globotruncana ventricosa WHITE, HAGN, S. 99, T. 8, F. 15, Abb. 26—27 
1955 Globotruncana ventricosa ventricosa WHITE, DALBIEZ, S. 163, F. 7 a—d 

(S. 171). 

Eine zweikielige Globotruncanaart mit ventral stark gebauchten, vor­
gewölbten Kammern. Oberseite der Kammern flach oder schwach gewölbt. 
Kiel- und Septalleisten deutlich. Die Kiele eng bis sehr eng stehend, schmales 
Karinalband. Die ventral allgemein rund vorgewölbten Kammern manch­
mal gegen den Nabel hin schwach gewinkelt. Eine sichere Trennung von 
G. ventricosa WHITE und G. concavata BBOTZEN wäre nur auf Grund der 
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Originale vorzunehmen. I m vorliegenden Material weisen etliche Exem­
plare dieser Ar t auch etwas niedrigere Kammern auf und stellen Über­
gangsglieder zu der aus dem tunesischen Oberconiac von D Ä L B I B Z 1955 
beschriebenen Ol. ventricosa primitiva dar. 

Bisherige Vorkommen: Coniac —• Campan von Europa, Turon —• Santon 
von N-Afrika, Aust in von N-Amerika. Österreich: Obere Gosau des Gosau-
beckens (GANSS 1954, S. 79). 

Fundpunk te im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
4 ss, 5 ss, 6 s. 

Olobotruncana äff. spinea K I K O I N E , 1947 
Taf. XXI , Fig. 8—9 

1947 Globotruncana spinea K I K O I N E , C. R. Somm. Soc. geol. France, 1947, 
Paris, No. 1—2, S. 21 , Fig. S. 21 

1953 Globotruncana spinea K I K O I N E , CASTANARES, Micropaleontologist, 7, 
Nr . 4, S. 26 

Charakteristische doppelkielige, bedornte Gehäuse. Die Kammern im 
letzten Umgang sind stark schräg gegen hinten gezogen, dadurch schmal, 
konkav, gebogen. Die Nahtleisten t re ten wulstartig hervor und sind im 
älteren Gehäuseteil in eine Knoten- bis Rippenreihe aufgelöst. Die Naht­
leisten laufen entweder direkt in die Dornfortsätze der Kammern aus 
oder daran entlang vorbei. I m allgemeinen sitzt ein Dorn auf jeder Kammer , 
die Verteilung ist aber nicht immer ganz regelmäßig. Die Dornen können 
auf der unteren und oberen Kielleiste auftreten. Bei einem Exemplar 
ist auch die N a h t a m Innenrand der Kammern auf der Ventralseite zu 
einem schwachen Kiel erhöht. Insgesamt ist der Aufbau der vorliegenden 
Gehäuse wesentlich unruhiger und unregelmäßiger als bei dem von K I K O I N E 
abgebildetem Exemplar . 

Gl. spinea K I K O I N E unterscheidet sich von Gl. calcarata CUSH. durch 
den Doppelkiel, die nicht aufgeblähten Kammern und die schrägere An­
ordnung der schmäleren Kammern . Die beiden vorgefundenen Exemplare 
sind nur mäßig gu t erhalten, zeigen aber in den wesentlichen Merkmalen 
Übereinst immung mi t dem von K I K O I N E dargestellten Typus. Auffällig 
ist, daß die bisher nur aus dem Campan von Europa und Amerika bekannte 
Art nun auch im Coniac erscheint, demnach keine Leitform darstellt . 

I m Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales nur in Probe 6 ss. 

Globorotalites BROTZEN, 1942 
Globorotalites micheliniana (d'OKB.), 1840 

Taf. XXI , Kg. 10 

1840 Rotalina Micheliniana d'ORB., S. 31, T. 3, F . 1—3 
1845 Botalina Micheliniana d'ORB., RETTSS, 1. Abt. , S. 36, T. 12, F . 31 
1946 Globorotalia micheliniana (d'ORB.), CUSH. , S. 152, T. 63, F . 2, 3 
1948 Globorotalites Micheliniana (d'ORB.), T E N D A M & M A G N E , S. 225 
1951 Globorotalia micheliniana (d'ORB.), N O T H , T. 4, F . 24 a, b 
1953 Globorotalites micheliniana (d'ORB.), H A G N , S. 99, T. 8, F . 4. 

Plankonvexe Schale, dorsal gänzlich abgeflacht, Ventralseite hoch 
konvex, Umfang ganz schwach gelappt und scharf gekielt. K a m m e r n an 
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Größe langsam zunehmend. Im letzten Umgang 6—7 Kammern. Nähte 
ziemlich deutlich, dorsal schräg nach hinten gerichtet. Ventralnähte konvex 
bis median gewinkelt. Nabelgröße variabel, auch tief genabelte Formen 
sind vorhanden. Die lange schlitzförmige Öffnung am Innenrand der 
letzten Kammer auf der Ventralseite zieht zum Nabel hin. 

Globorotalites micheliniana (d'ÖEB.) unterscheidet sich von Globorotalites 
multisepta (BEOTZEN) durch das Fehlen der Kielleiste, die nicht konvexe 
Dorsalseite, die geringere Kammerzahl im letzten Umgang und die viel 
höher konvexe Ventralseite. 

Bisherige Vorkommen: Alb — Maastricht von Europa, also nicht auf 
Santon — Campan beschränkt. Austin — Taylor von N-Amerika. 

Österreich: Alb von Leonstein (NOTH 1951), Oberturon von Leitzersdorf 
(KARREE 1870), Campan des Gosaubeckens (GANSS & KNIPSCHEEE 1954). 

WICHEE & BETTENSTAEDT betonten 1957, daß im bayrischen Molasse­
untergrund Ol. multisepta (BROTZEN) im Coniac als Vertreter von Ol. 
micheliniana (d'ÖEB.) charakteristisch sei, und verwiesen auf die Angabe 
von TEN DAM & MAGNE, in der diese Ol. multisepta (BROTZEN) als be­
zeichnende Form des Coniac und tieferen Santon betrachteten. Aber be­
reits BROTZEN hatte 1936 bei Aufstellung seiner neuen Art auch ihr Vor­
kommen im Obercampan, später sogar im Maastricht erwähnt. Gl. micheli­
niana (d'ÖEB.) erscheint übrigens auch nach DAM & MAGNE bereits im Coniac 
und ist im Santon und Campan verbreitet. 

Fundpunkte im Oberconiac der Gosau des Ausseer Weißenbachtales: 
3 ss, 5 hh, 6 h, 7 s, 9 hh. 

Liste der Gesamt-Foraminiferenfauna 
Lagenammina pyriformis TAPPAN 
Spirillina cretacea (RETJSS) 
Glomospira gordialis (JONES & PAEKEE) 
Ammobaculites subcretaceus CTJSH. & ALEX. 
Ammobaculites aequalis (ROEMER) 
Haplophragmoides latidorsatum (BÖEN.) 
Ammomarginulina texana (CTJSH.) 
Lituola irregularis (ROEMER) 
Lituola nautiloidea LAM. 
Triplasia murchisoni RETJSS 
Triplasia beisseli (MARIE) 
Spiroplectammina praelonga (RETJSS) 
Spiroplectammina baudouiniana (d'ÖEB.) 
Bigenerina sp. 
Verneuilina münsteri RETJSS 
Tritaxia tricarinata (RETJSS) 
Gaudryina pyramidata CTJSH. 
Gaudryina rugosa d'ÖEB. 
Pseudogaudryinella sp. 
Spiroplectinata sp. 
Heterostomella leopolitana OLSZEW. 
Arenobulimina d'orbignyi (RETJSS) 
Marssonella oxycona (RETJSS) 
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Textulariella humilis n. sp. 
Dorothia conulus ( R E U S S ) 
Dorofhia pupoides (d'ORB.) 
Trochammina sp. 
Quinqueloculina spp. 
Spirophthalmidium cretaceum ( R E U S S ) 
Robulus orbiculus ( R E U S S ) 
Robulus subalatus ( R E U S S ) 
Robulus ef. truncatus ( R E U S S ) 
Lenticulina subangulata ( R E U S S ) 
Lenticulina ovalis ( R E U S S ) 
Lenticulina marcki ( R E U S S ) 
Vaginulina gosae ( R E U S S ) 
Vaginulina ensis ( R E U S S ) 
Marginulina bullata R E U S S 
Planularia complanata ( R E U S S ) 
Planularia liebusi BROTZEN 
Astacolus crepidula ( F I C H T E L & MOLL) 
Dentalina communis d'ORB. 
Dentalina oligostegia R E U S S 
Nodosaria zippei R E U S S 
Lingulina denticulocarinata CHAPMAN 
Saracenaria tripleura R E U S S 
Saracenaria jarvisi BBOTZEN 
Saracenaria triangularis (d'ORB.) 
Saracenaria navicula (d'ORB.) 
Frondicularia turgida R E U S S 
Frondicularia archiaciana R E U S S 
Frondicularia bicornis marie nov. nom. 
Frondicularia inversa R E U S S 
Frondicularia goldfussi R E U S S 
Frondicularia lanceola bidentata (CUSH.) 
Frondicularia angusta (NILSSON) 
Frondicularia angustissima R E U S S 
Frondicularia frankei CUSH. 
Frondicularia multilineata R E U S S 
Neoflabellina suturalis (CUSH.) 
Neoflabellina laterecompressa n. sp. 
Lagena sulcata W A L K E R & J A C O B 
Lagena acuticosta proboscidialis B A N D Y 
Lagena aspera apiculata W H I T E 
Lagena apiculata ( R E U S S ) 
Lagena apiculata globosa CHAPMAN 
Rectoglandulina pygmaea ( R E U S S ) 
Ramulina laevis R. J O N E S 
Ramulina aculeata (d'ORB.) 
Bullopora laevis (SOLLAS) 
Bullopora sp. 

Gümbelina striata ( E H R E N B E R G ) 
Bulimina Ovulum R E U S S 
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Buliminella obtusa (CTOEB.) 
Entosolenia orbignyana (SEGUENZA) 
Oonorboides squamiformis (REUSS) 
Conorboides sp. 
Valvulineria lenticula (RETTSS) 
Gavelinella lorneiana (CI'ORB.) 
Oavelinella stelligera (MAEIE) 
Gavelinopsis sp. 
Gyroidinoides nitida (REXJSS) 
Stensiöina exsculpta exsculpta (REUSS) 
Höglundina stelligera (REUSS) 
Höglundina ? colomi (SIGAL) 
Höglundina favosoides (EGGEE) 
Geratobulimina woodi KHAN 
Allomorphina trochoides (REUSS) 
Quadrimorphina allomorphinoides (REUSS) 
Globigerina infracretacea GLAESSNEE 
Globigerinella aequilateralis (BEADY) 
Globotruncana schneegansi SIGAL 
Globotruncana lapparenti angusticarinata GAND. 
Globotruncana lapparenti lapparenti BEOTZEN 
Globotruncana lapparenti tricarinata (QUEEEAU) 
Globotruncana lapparenti coronata BOLLI 
Globotruncana marginata (REUSS) 
Globotruncana globigerinoides BROTZEN 
Globotruncana ventricosa ventricosa WHITE 
Globotruncana aff. spinea KIKOINE 
Globorotalites micheliniana (d'OEB.) 
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